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Umschlagbild kVordcrseitc ) . Prouienadeuianlel dir Müschen non >0 bis
l .-l Jahren . Ter Mantel hat eine ausgeietzke oder aus den , breiter geschnittenen Vorder -
theile eingelegte Hohlfalle , die den mittelst einer Knopflochleist - bewerkstelligten Verschluß
deckt. Tie Nückentheile sind unterhalb des Taillens .hlnsies in gegenseitige Fallen geordnet .
Trci übereinanderfallende , in die Rundung geschnittene Krügen , deren Ränder mit Sammt -
bandrnche » besetzt sind, formen die Pelerine . Ter Güricl reicht ringsum und kreuzt sich vorne .

Umschlag » » » l ltnckscitc ) . >. Kleid für Mädchen von 7, bis 8 Jahren . Tie
Vorder - und Rückeniheile des Kleidchens sind weit , und NM H .ilSraudc einqcreiht . Das
Kleidchen hat ein anvassendeS ffntterleibchen als Grundlage und schließt i ücklvätts mit Halen .
Das Jäckchen aus Seidenstoff ist vorne faltig znsammcngefasst und läßt die Falienvorder -
thcile plastronsörmig sichtbar werden . Tie westen Aermel haben sestonnirte Epanlette,itheile .

II . Sch asrock inil Sviüensäckchen . >W el d ler üeB u die , Wien , i ., Tnchlauben iz .l
TaS Jäckchen ist anS einigen Reihen mit den , Tessinrande aneinandcrgenähter Spitzen her¬
gestellt und ist , wie an der Ablildung ersichtlich , spitz geformt und mit Sammtbäudern
besetzt, die auch die am Haisrande eingercihten Spitzen abschließen . Die Vorder - und
Rückeniheile find weit , letztere fallen als Watteausalte ans , erster - sind mit einem Band¬
gürtel faltig abgebunden . Ter Schlasrock ist mit Satin gefüttert , die Aermel haben LN-
paffendes Futter und zweimal geschoppte , aus geraden Stofftheileu herzustellende Puffen -
ärmel , die mit Spitzen garnirt und mit Sammibändern besetzt sind .
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Wiener Wodeöericht.
Von Renee Francis .

Die Natur hat die Frau mit einem Hange zur Eitelkeit geschaffen . Das Bestreben , durch ihre Erscheinung vortheilhaft zu
wirken , ist ihr angeboren ; das Verlangen , ihren äußeren Vorzügen durch entsprechende Toilette Geltung zu verschaffen , stärker als

beim Manne . Die Frau ist gerne edle , elegant gekleidet , ja , oft arten leider ihre Bemühungen , ihrer Schönheit die entsprechende
Folie zu geben , in Putzsucht und Verschwendung aus . Doch ist dies nicht etwa ein Uebel unserer Zeit ; schon vor altersgrauen
Jahren hat ss den Frauen an Eitelkeit nicht gefehlt . Ovid bespricht bereits den Luxus der schönen Römerinnen bis in die geringsten
Details und erklärt , er wolle lieber die Eicheln an einer großen Eiche oder die Bienen der Hybla zählen , als alle Gattungen

weiblicher Frisuren . Die Art , wie sich Jemand kleidet , ist gleichsam ein Hinweis auf seinen Charakter , ein Spiegelbild desselben , und

es ist daher ein gewiß nicht zu unterschätzender Vorzug
der Wienerinnen , daß sie Eleganz mit Einfachheit zu ver¬

einigen verstehen . Wir haben diese Worte vorausgeschickt
als Appell an den guten Geschmack unserer Damen , der

sie zumeist davor bewahrt , modischen Uebertreibungen 'zum
Opfer zu fallen ; im Gegentheile Pflegen die Wienerinnen

gewisse Extravaganzen der Mode nach ihrem Sinne , man
könnte sagen , zu mildern . Und dies wird sich auch im Henrigen
Frühjahre als nothwcndig erweisen . Dadurch , daß die eng¬
lische Mode von der französischen fast ganz verdrängt wurde ,
tauchen wieder alle die Ausartungen auf , die diese im Ge¬

folge hat — die reizenden Empirekleider drohen durch
übermäßige Weite ihren Charakter cinzubüßen ; die Aermcl

haben Dimensionen erreicht , die an 's Gigantische streifen
und oft in gar keinem Verhältnisse zur
Gestalt stehen ; die Röcke der langtailligen
Toiletten kehren zur Crinolinenform zu¬
rück, sind bis zu 6 m weit und ver -

scknnähen selbst die — Reifen nicht ;
kurz, es ist ein vollständiger Umsturz
der herrschenden Mode zu verzeichnen ;
cs scheinen jetzt Uebertricbenheiten an
die Reihe kommen zu wollen , vor denen
wir als Vertreter des guten Geschmack
nicht genug warnen können ; nichts¬
destoweniger aber ist es unsere Pflicht ,
unseren Leserinnen von Allem zu be¬

richten , was die Frülstingsmode Neues

zu bringen gesonnen ist. Sache jedes
r- Einzelnen wird es daun sein , ihrem

Zuge zu folgen oder nicht .
- Wie bereits bemerkt , taucht die

vormärzliche Crinoline wieder auf , wenn

auch einstweilen bescheiden nur , mit einem Reifen , der in

den Rand jenes Rockes gezogen ist , den man unter dem
Kleide trägt . Der Kleidrock hat verschiedene Formen ; als

besonders gut geschnittenes . Modell erschien uns eines , zu
dessen Anfertigung ein allerdings 135 enr breiter Stoff ver¬
wendet wurde , das also aus schmälerem Gewebe nicht ge¬
schnitten werden kann . Dieser Rock bestand mir aus zwei
Blättern , deren Verbindungsnähte vorne und rückwärts zu
liegen kommen . Die beiden Theile sind in die . Rundung Nr . I . Toilette aus ounkelgriiueni, gerippten Velvet Nlit Balloniirmel ». (Rückansicht hierzu smit

geschnitten, . 10 dag der Nock oben schmal zulanst und nur Vorderseite des Schnittbogens zu Heft g.)

Nr . 2.
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rückwärts etwa je 30 cm seiner Breite zu eng aneinander gereihten Fältchen cinbüßt .
Vorne schmiegt er sich faltenlos an die Hüften , fällt aber in Folge der Rundung seiner
Bahnen in trichterförmige Falten , deren Tiefe von der unteren Breite des Nockes
abhängt , und die vollständig nur dann zur Geltung kommen , wenn der , auch in beschei¬
denen Dimensionen anznfertigende , Reifrock darunter getragen wird . Eine andere Rockfasvn
hat nur Nähte an den Seiten , die Rückenbahnen sind in der Mitte stark gereiht und
blos seitlich , wie die vorderen , so stark abgeschrägt , daß sich die Trichterform durch die
beiden Nähle allein ergibt . Das Vvrdcrblait ist oben schmal , unten sehr breit und wirft
deshalb seitwärts spitz znlanfcndc Rinncnfalten . Ein drittes Modell hat drei Nähte , von
denen sich zwei seitwärts befinden , während die dritte , die Rückenbahnen ebenfalls zwickel¬
förmig gestaltende , in der Mitte sitzt . Dieser Rock zeigt oben weniger Falten als alle
anderen . Eine andere Rvckform zeichnet sich wieder durch vier Nähte ans ; eine fünfte hat
Parapluiezwickcl wie der vieltheilige Keilrock , wodurch sic sich als Fayon für nmzn -
nrbcitende Kleider eignet . Ganz neu und originell ist eine Rockfayvn mit einer Grundform
aus Seidenstoff , an welche zwei oder drei eingcreihte , nicht sehr faltenreiche , mit je einem
ans Band eingelegten Ruchenköpfchen besetzte Volants angebracht werden . Ten Ansatz
der Köpfchen deckt eine schmale , handgehäkelte Passemenicrie . Der Rock hat Trichtcrforin
und ist mit einem als Taillenplastron fortgesetzten Sammtdcvant ansgcstattet , unter
welches die Volants treten ; das herzförmig ausgeschnittene Plastron thcilt sich in zwei
Achselträgcr , die sich rückwärts kreuzen und , nach vorne reichend , mit einem großen Jais -
knopfe im Schlüsse an das Devant befestigt sind . Der Sammt formt eine schmale Schürze .

Empire - und Directoire - Genre werden sich im Frühjahre in die Herrschaft theilen ;
die breiten Gürtel des letzteren sind zu neuer Beliebtheit gelangt und schmücken sich mit
großen » Rejane « - Maschen , die bis zur halben Rückenhöhe reichen . Junge Damen tragen
Frühjahrsklcider aus schwerem Wollstoff , Tuch oder Rips , mit Blonsentaillen ans Sicilicnne
oder Sammt , wie dies unsere Abbildung Nr - 35 veranschaulicht . Sind die Taillen ans
erstbenanntem Stoffe , so bedient man sich kurzer Ucberjückchen ans Sammt in gleicher
oder abstechender Farbe , die nicht ganz bis znm Schlüsse reichen , unten abgerundete ,
mit drei großen Knöpfen seitlich schließende Vorderthcile haben und mit weiten Ballvn -
ärmeln ansgcstattet sind .

Nr . 3 . Promenadepaletot mit Sammtrevers . ^Ver¬
wendbarer Schnitt zu den Acrmeln: Begr . - Nr . 2 ,

Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 9.)

Nebenbei bemerkt , ist diese
Acrmelfayon jetzt die einzig
begehrte ; alle anderen , die
russischen , die Schoppcn -
nnd Phantasie -Aermcl sind
von ihr verdrängt worden .

Acltere Damen tragen meistens Toiletten ans schwarzer Seide : Bengaline ,
Sicilienne oder taills kranyaise , mit reichen , in dem Stoff selbst ans¬
geführten Jaisstickereicn , die nicht selten die Umrandung von Arabesken
bilden , die aus ^ cm breiten Chenillen geformt sind . Die Stickereien
erscheinen meistens Passenförmig an den Taillen , am Rocke als ver¬
schiedenartig geformte Bordüre und als oberer , seitlich sich kürzender Rock-

pntz unterhalb des Faltengürtels aus Sammt oder aus dem gegenwärtig
so modernen Seal - Peluche , welcher jetzt mit Vorliebe zur Herstellung von
Aermeln und Gürteln zu schwarzen , für junge Frauen bestimmten Seiden¬
roben verwendet wird . — Als Frühjahrsfarben gelten die Compositionen :
Braun und Blau in den entsprechenden Nuancen ; Urans mit mattem , ab¬

getönten Grün ; Aubergine , Alnmininm - Grau und ein mattes Livree -Drap .
Die Paletots sind , der Empire - Fayon der Toiletten entsprechend ,

sehr weit geschnitten , haben reich mit Jais gestickte Passen , Ballonärmcl
und Krügen in allen Faxons ; van Dhk - , Empire - und Grandenkrägen
zieren die mit Vorliebe ans Seidenstoff (Bengaline oder Sicilienne ) her -

gestellten Paletots für junge oder auch ältere Frauen . Die für die Jugend
bestimmten Ueberkleider sind aus Pernvicnne , Himalaya oder Tuch , und

zwar braun , grün , tabakfarbig , dunkelblau , am seltensten schwarz . Die

weißen Paletots ans Astrachanstoff oder Himalaya sind für den Wagen
bestimmt . Aeltere Damen tragen lange , weite , doppelt oder dreifach über¬
einanderfallende Krügen aus Sammt , Sicilienne oder ans beiden Stoffen ,
mit Applications - Stickerei aus ersterein . — Die allerncnesten Hntmodelle

sind ans Tüll und haben vielfach ge¬
bogene , breitcKrämpen mit herabfalleuder
Spitzengarnirnng und reichen Blumen¬
schmuck : Veilchen , Chrysanthemen , weiße
und rothe Nelken . Unsere Modistinnen
sind durch die phantastischen Hntformen
angeregt worden , die Krämpc auf dem
Kopfe der Damen zu biegen , und so
kommt cs , daß die mannigfachsten Fayons
entstanden . Die Krämpen der farbigen
Seidenscal -Hnte sind mit anfcachirten
andersfarbigen Jnnenbekleidnngen (z . B . Nr . 1 . HüngcrNeid für Wäschen von 3 bis 6 Jahren. fNückanslcht hierzu auf

. . r- ^ V dem Schnittbogen zu diesem Hefte : verwendbarer Schnitt zum LeibcheilsUtter :'̂ bsüll - MN HOilulcUl , MN Begr .-Nr . 3, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 7.)
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Nr . 10. Straßenkleid aus Rips mit Samin !-
applications -Stilkerei .

Altrosa oder clnwAsant rc.)
und Garnituren aus edanZsant
Sammtrosen , kleinen Federn¬
köpfchen oder seitlich hoch ge¬
steckten Bandmaschen versehen .
Die neueste Koketterie junger
Frauen besteht darin , ihre Köpf¬
chen unter große , rückwärts
regelrecht nach dem Haarknoten
ausgeschweifte Urgroßmntter -

Cnpoten zu stecken , die bis bei¬

nahe zu den Ohren reichen ,
wo sie durch breite , vorne zu
knüpfende Biudbänder nieder¬

gehalten werden . Dagegen schei¬
nen sich unsere Kleinen im Früh¬
jahre von den Beb6 - Hüten
emancipiren zu wollen , denn
es verlautet viel von großen ,
runden , weißen Seal - und Sici -
lienne - Hüteu mit hängenden
Spitzenvolants . — Die Früh¬
jahrsschirme sind schlank, wenn
man den Ausdruck gebrauchen
darf — ja , die sn tout eas
» xaraxluie - aiAuills « , wie sie

sich nennen , übertreffen zusam¬
mengerollt die Dicke eines Fingers nicht um Vieles . Sie haben oft
cisclirte , in Silber oder Gold ausgeführte Degengriffe , Griffe mit ein¬

gefügten Uhren , kleinen Spiegeln , Notizbüchelchen , solchemitSchwauen -

kvpfen oder Amoretten in Celluloid - Schildpatt u . s . w - Die Schirme ,
oft farbig , auch in schottischer Seide montirt , die unsere Fabrikanten
für das Frühjahr 1893 anfertigten , sind genügend groß , um beim
Ausbruche einer üblen Aprillaune eine Robe vor dein Untergange zu
bewahren . Für die Dimensioneil der Reifröcke allerdings sind sie
nicht berechnet worden — also ein Grund mehr , denselben zu entsagen !

Weue Seidenstoffe .
Mehr als je hat die heurige Frühlingsmode den Seidenstoff , ins¬

besondere den schwarzen , begünstigt . Für Besuchs - und Straßenkleider , für
Paletots , Jacken und Umhänge wird schwarze Seide verarbeitet , welche
dadurch , daß man alles unnütze Gefältel bei der jetzigen Mode vermeidet
und nicht mehr wie früher die Kleider mit Spitzen und Jats überladet , ganz
zur Geltung kommt . Die Seidenstoff - Fabrik von I . Heimeberg in Zürich

- hat uns durch Einsen¬
dung einer reichen Mu -
stercollection Gelegen¬
heit zu nachstehenden
Mitheilnngen geboten :

Die schwarzen Sei¬
denstoffe , die jetzt in
den Handel gebracht
werden , weisen sehr-

große Mannigfaltigkeit
ans ; nensindSeiden -
Cashemire , eine Art
von Scidenripsen , ein
mit feiiien Nippen ge¬
webter Stoff , der sehr
weich und schmiegsam
ist . Er wird aus Roh¬
seide fabricirt , während
Pekins , Monopolseide
und Damaste ans ab¬
gekochter Seide herge¬
stellt werden , ürmnre -
Uozmts hat verstärkte
Doppelkette und ist ein
wunderschöner Stoff
mit winzigen , sich an -
einandcrreihenden , er¬
habenen Schnürchen ;
eristaitigne nennt sich
ein ürmnrs - Gewebe ,
aus abgekochter Seide
hergestellt , das wie ge¬
kreppt anssicht und
äußerst weich ist ; Ract -
rimir ist ein schwerer ,

Nr . 11. Hauskleid mit Revers und Jabot . pean cku sois -artiger

Nr . 12 . FriihjahrSpaletot aus weißem
Himalapa . (Schnitt hierzu : Begr .-Nr . 1,
Vorder ?, des Schnittbog . zu diesem Hefte .)

Seidenstoff mit ganz dünnen Fadenrippchcn ; psan Oasdemirs ist tricot -
stoffartig gewebt , und von schwerer Qualität . Da man neuerdings ganze
Toiletten aus Taffet herstellt , sei des doimet -tattstas , eines prachtvollen
Fabrikats Henneberg ' s , erwähnt , welcher Stoff wie ganz dünnfadige kaiiie
aussieht und prachtvollen Glanz hat ; die Vorderseite von satin kaFL
weist schmale , chinirte , d . h . leicht verschwommene Streifchen ans , während
dessen Rücken kaiits - artig gewebt ist. Foulard -Damast hat matten
Grund und wie gestickt aussehende kleine Streu - Musterung ; Damaste

haben satin merveiltsux - Grnnd und
verschiedenartige Zeichnungen , groß
und klein , z . B . Kaffeebohnen , kleine
Knospenbouqnets , matte , eingcwebte
Kugeln mit zur Hälfte sic deckenden
glänzenden Blümchendessins , Pfanen -
federchen , ornamentale Muster , aus
Blümchen sichzusammensetzendeStrci -
fen rc . rc . Die groß gemusterten Da¬
maste haben oft breite Streifen , die
sich aus Gruppen schmaler znsammen -
setzen und zur Hälfte von den sich
durch den glatten Grund ziehenden
Blumenguirlanden gedeckt sind , oder
ekine , d . h . verschwommene Streifen ,
die den ganzen Stoff durchziehen und
die Blumen - oder Federmusterung ,
die den Fond fast deckt, wirksam zur
Geltnng kommen lassen . Damasten mit
ungestreiftem Grunde werden große
ornamentale Muster matt und glän¬
zend eingewcbt . Die Mo n op o lsei d e,
ein tiefschwarzer , sammtweicher Sei¬
denstoff , hat gesponnene Kette und
wird aus abgekochtem Material ans
Lyoner Stühlen gewebt . Der Stoff
ist nngemustert und von prachtvollem
Glanz ; er eignet sich sowohl für Toi¬
letten , als auch für Paletots und Um¬
hüllen , während die gemusterten Ge¬
webe für letzteren Zweck unbrauchbar
sind Latin cks Odins hat verstärkte
Doppelkette und glatten Grund , ist
tiesschwarz und glänzend ; kaitte kran -

satss , ein renforcirtes Ottomane - Gewebe , ist weich und von Rippen durch¬
zogen , die gröber sind als die der gewöhnlichen kaiiis ; satin inorveiUsux
sieht auf der Vorderseite wie Atlas , ans der Rückseite wie Snrah ans ;
Pekins sind Seidenstoffe mit combinirten , matten und glänzenden ,
schmalen und breiten Streifen ; die schwere Gattung dieser Gewebe nennt
sich pölcin Uozml . Zn erwähnen wären noch dis Atlasse und Moires .
Ganzseidener Atlas (satin äncdssss ) ist weich und schmiegsam ; inoirs
tranyaiss hat kleine , inoirs sntigue große Wässerung , die sich oft nur
in langer , glänzender Streifenmnsteruiig äußert .

Die neuen farbigen Seidengewebe haben meistens kleine Muste¬
rungen . Originell ist ein Foulard mit schmalen , hellgrünen Atlasstreifcn ,
die mit breiten , marmorirten , farbig gemusterten Streifen abwechseln .
Andere , mit Hellem Fond , haben
in unregelmäßige Zacken auslau¬
fende Odins - Streifen , die zur
Hälfte lachsrosa , zur Hülste grün¬
blau sind . Die Musterung bil¬
den kleine , schwarze Sicheln und
in Farbe des Fonds eingestickte
Blümchen . Zn Gesellschaftskleidern
für junge Mädchen eignet sich ein
äußerst weicher Seidenstoff mit
lachsfarbigcm Grund und chinirt
cingewebten Blitzmustern in blaner
und gelber Farbe . Das Plein -
mnster bilden kleine , schwarze
Pünktchen . Dottergelbe Foulards
haben kleine , schwarze , mit Pünkt¬
chen abwechselnde Strichmnste -
rnng ; kleine türkische Arabesken
in den Farben , wie sie auf den
Shawls Vorkommen , sind prune -
farbigen , schwarzen und auch
Hellen Foulards aufgedruckt . Na -
crsstoffe haben cdanAsant Grund
und kleine exinZies , Tupfen oder
Blümchen . Auch die Farben , die
vor Jahrzehnten getragen wurden ,
kommen bei diesen dessinirten
Foulards wieder zu Ehren : das
alte Steingrün , Beige und Tau¬
bengrau mit der in 's Röthliche
spielenden Nuance . Diese Stoffe
haben vollständig das Aussehen
jener Gewebe , welche bei der ele¬
ganten Damenwelt vor etwa 60 7 ^ ,
bls 80 zzahren beliebt waren . tenPelerineuiidPassenkragen ; rnnderHnt .

- - (Vorderansichten hierzu Nr . 12 und 13 .)
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teschrreibrrngen öer öclrgesteMen Goil 'etierr u . s. w .
Abbildung Nr . 1 und 2. Toilette

aus dunkelgrünem gerippten Velvet mit

Balloniirmelu . Das Kleid ist mit schwar¬

zen Herkules -Borden und einem gleich¬

farbigen , federnartig gekräuselten breiten

Seidenbändchen -Marabout geputzt . Ter
* Rock hat die gewöhnliche Keilform und

ist in Schleppe geschnitten , kann jedoch

mittelst einer sehr einfachen Vorrichtung
vollkommen sußfrei gestaltet werden .

Etwa 2v am vom oberen Rande entfernt

bringt man in der Mitte des rückwärtigen

Blattes eine Schlinge an , die , wenn

man den Rock heben will , an einen innen am Rockbesatze angebrachten Knopf gehalten

wird . Dadurch bildet sich außen eine kurze , faltig sich abstnsende Quetschfalte , ans welcher

durch die starke Abschrägung der Rückenbahnen keilsörmige Falten heraussallen . (Siehe

Nr . 2 .) Der Rock ist mit Seidenstoff gefüttert und hat eine Weite von etwa S— m .

Seine Rückenbahnen sind » „ gereiht ; vorne werden oben in gewöhnlicher Weise Zwickelchen

eingenäht . Die Anzahl der zur Herstellung des Rockes nöthigen Blätter richtet sich nach

der Breite des Sammtes . Innen ist ein ausgehackter , eingereihter Seidenstoffvolant an¬

gebracht . Die Taille hat anpaffcnde Futtertheile ; die Borderthcile werden in gewöhnlicher

Art mit dem Futter zusammengenäht , d . h . man näht die Brnstfalten durch dieses und

den Sammt , während die Rückentheile erst nach genauer Anprobe der mit den Futter -

rückentheilen verbundenen Vordertheile auf einer Büste aus jene so zu spannen sind , daß

sich nur die Seitennäthe ergeben . Ties kann , da die Taille nur bis zu ihrem Schluffe

reicht , mit geradesadigem Sammt geschehen. Sie schließt vorne mit Haken und hat an

den Längenseiten ihrer Vordertheile einen gürtelförmig angebrachten Bordenbesatz ; je zwei

Reihen schmaler Borden sind dreimal angebracht und finden

ihren Abschluß in der darüber befestigten Längenseitenborde .

Tie Aermel haben anpassende Futtertheile ; man bildet die

Form des faltigen Oberstoffes , indem man den Sammt in

schräger Fadenrichtüng zusammenfaltet und das Futter so aus¬

legt , daß der äußere Bug unten mit der gcsalteten Stoffkante

gleichliegt . Es wird sich dann ergeben , daß der Sammt am

oberen Aermeltheile das Futter um Bedeutendes überragen

wird , und zwar umsomehr , je schräger man ihn zusammenlegt .

Ter Oberstoff hat somit nur eine (innere ) Naht und wird bei

dieser nach der Form des Futters zürcchtgeschnitten . Will man

den Aermel am Stnlpentheile anpassend haben , so schneidet man

den Oberstoff bis dahin , von wo an man den Aermel weit

haben will , also in Stulpenhöhe , innen knapp nach dem Futter

zurecht , weiter oben aber breiter als dieses , jedoch immer noch

in geschweifter Form . Ter Kugelthcil des Sammtärmcls wird

höher als das Futter gelassen und nicht eingereiht , sondern in

gelegte , etwa kleine Hohlsalten geordnet . Es ist am besten ,

sich zum Drapiren aller Aermel einer Form zu bedienen , die

man leicht selbst verfertigen kann . Genau nach der Form des

Armes wird ein Futterärmel hergestellt , den man mit Watte

aussüllt nud oben und unten mit einem in entsprechender

Form geschnittenen Futterstücke ergänzt .

Abbildung Nr . 3 . Promenadepalekot mit Sammtrevcrs .

Derselbe ist aus Tuch oder Vicnna -Chcviot geschnitten und hat

doppelte Vordertheile . Die unteren kurzen schließen mit Haken oder einer untersetzten

Knopslochleiste und haben eine etwa 4—5 cm breite Einfassung aus Persianer , welche

der Längeuseitc des rechten Bordcrtheilcs

entlang läuft und auch den unteren Rand

umgibt . Ein an einer Seite augenähter ,

au der anderen angehakter Gürtel aus

Paffementerie hält dis Gilctvordcrthcile

nieder . Seine Fortsetzung bildet scheinbar

eine Paffementerie , die im Taillenschluffe

an den Jackenvordertheilen angebracht ist .

Die Rückentheile legen sich als Leisten

übereinander und sind , wie alle Theile

des Paletots , am Schoßthcile stark ab¬

geschrägt , damit der Paletot in der ans

dem Bilde ersichtlichen Art abstehe . Au

die oberen Vordertheile sind breite

Sammtrevers verstürzt angebracht , die

sich über die Rückentheile fortsetzen nud

ebendaselbst sich in zwei Theile trennen .

Abbildung Nr . L. Hängerkleid für

Mädchen von Z—6 Jahre » . (E . Bram ,

L Co ., Wien , I ., Graben 8.) Tas Kleid

ist ans blauen -, weiß getnpsten Kelvetcen

hergcstellt und mit weißen Spitzen und

Bändern geputzt . Es schließt rückwärts

mit einer untersetzten Knopflochleiste und

hat einen , dem unpassenden Futtcrleibchen

aufgesetzten , runden .Sattel ans weißem

Seidenstoff , welchem sich der Spitzen¬

kragen berstürzt ansügt . Dieser verjüngt

sich gegen die vordere Mitte und wird

von einer Masche abgeschlossen , welche

die beiden von den Seitennähtcn aus¬

gehenden Bandspangen vereinigt . Tic

weiten Theile des Kleidchens sind aus

geraden Stoffbahnen hergcstellt und füge » sich
eingereiht dem Sattel an . Ter Kleidchcnrand und
die Aermelstulpen sind mit Spitzen besetzt ; die
oberen Aermeltheile haben Schoppenform . Rück¬
wärts als Abschluß der Passe eine Masche mit

langen Schleifen . Glatter Stehkragen .
Abbildung Nr . 5 bis 9 . Früh -

jahrshiite . (Bezugsquellen: FürNr . 8 :
L . Krickl , Wien , I ., Graben 8 ; für Nr . L und

9 : I . Oberwalder L Co . , Wien , I ., Kärntner¬

straße gg ; für Nr . 7 und 8 : Bctti Galimberti ,
k. u . k. Hos -Modistin , Wien , I ., Seilergasse 7.)
Nr . S. Schwarzer Sammthut mit Elsäffermasche
ans Tüllspitze und rückwärts gesteckter rosa Sammt -

maschc . Um die Kappe ist rosa Sammt gewunden .
— Nr . 6. RunderH -lt aus schwarzem vast ä ' amonr

und glattem , nilgrünen Stroh , dessen Krampe zu
beiden Seiten spitz ausgebogcn ist . Das symmetrische
Hut -Arrangement besteht aus schwarzen Spitzcn -

flügeln , und an diese sich anschließenden , in ge¬
wundene Rosetten endigenden Schleifen ans nil¬

grünem Samnit , denen sich Rosetten ans rosa
und grün eliaagsant Band anfügen . Unter den

ansstehenden Sammtschleifen sitzen Rosen aus

cüangs -mt Sammt . Rückwärts zwei Bandrofetten ,
deren SchleisenauSläuser durch die Kappe gezogen
sind und unterhalb dieser herabhängen . — Rr . 7.

Maisfarbige Strohcapotc
aus Phantasiegcffecht mit

Rosetten ans cvcquefarbi -

gem Atlasband . Reiher¬

Nr . 17. Toilette mit russischer
Blonse .

blätter aus Jais , breites Atlasbindeband . — Nr . 8 stellt einen runden

Hut aus maisfarbigem Phantasicstrohgeflccht dar , der vorne in eine

Hohlfalte gebogen und mit schwarzem Sammt gesüttert ist . Bier

schwarze , von gelben Rosen begleitete Fcderuköpfchen sind in Form

einer Elsässermasche angebracht . Sammtrouleau um die Hutkappe ;
die Krampe ist rückwärts ein wenig ausgebogcn und mit einer Sammt -

masche und gelben Rosen gehalten . — Nr . 9 stellt einen Hut für

junge Frauen dar . Er ist aus farbigen Kautschuk -Bliimensteiigelii

geflochten und schließt mit einem Wund aus olivegrnncm Sammt -

band ab , dem sich eine Guirlandc aus Reseden anfchließt . Vorne

Arrangement aus schwarzer Spitze , das links mit einem Vcilchcn -

bouquet abschließt . Llivegrüne , schmale Sammtbindbmider .

Abbildung Nr . 1Ü. Straßenkleid ans Rips mit Sa ,»Mt-

Applicationöstickerei . Die Toilette ist in bronrefarbigem Stoffe

ausgesührt und mit um

Nr . IS . Neglige -Häubchen (Holländer Fayon )

einige Nuancen dunk¬
lerem Sammt geputzt ,
aus welchen- die Aermel
und die aufgesetzten ,
mit Scideiischnürche »
oder Zierstichen um¬

randeten Sternfignren geschnitten sind ; diese
werden nach einer Pappendeckclsorm gebildet
und ans Mousieline gefüttert . An den Cvn -

tonrcn wird der Stoff nicht nmgcbogen ,
sondern , wie bereits erwähnt , mit Stickerei

umgeben ; auch in die Figur selbst werden

Strahlen gestickt. Tas mit Seidenstoff ge¬
fütterte Tablier hängt separat vom keil¬

förmigen Rocke ab , der an seinem rückwärtigen
Theile in zwei breite Hohlsaltcn eingelegt
wird . An diese kann die Stickerei allenfalls

auch angebracht sein . Ter Rock ist mit

Seidenstoff oder Serge gefüttert und schließt
unter einer Hohlfalte . Wenn die Sterne aus¬

gesetzt sind,- wird das Tablier , bevor Mai¬
es füttert , in der Lust geplättet , weil durch
die Stickerei , selbst wenn sie noch so vorsichtig

ausgesührt ist , der Stoff eingehaltcn wird .
Beim Plätten , welches mit einem mäßig

heißen Eisen vorzunchmen ist , spannen zwei

Personen de» Stoff in der Lust ans —

wobei zu beachten ist , daß derselbe nicht ver¬

zogen werde — und die dritte plättet , nach¬
dem die gestickten Stellen auf der Kehrseite
mit einem Lappen ein wenig befeuchtet wur¬

den ; dann erst wird das Tablier gesüttert .

Tie Taille hat anpasiende Futtertheile , die

in der vorderen Mitte mit Haken sich ver¬

binden . Ter Latztheil , der gleich dem Tablier

Nr . 18. FrühjahrSpaletot .
Nr . 19 . Hut mit Baudmasche .

Nr . 16. Kleid mit getheiltein Passcnkragen .

separat angebracht ist , wird an einer Seite mit in die Armloch - und Achselnaht gefügt, )

an der anderen mit Haken befestigt . Las Futter des Stehkragens schließt in der Mitte ,

der gestickte Lberstoff seitwärts oder gar rückwärts in der Miite mit Haken . An den Latz ,
der auf einer Büste geformt wird und auch mit Nähten , oder , wie angegeben , mit einge¬

legten Strahlensältchen versehen sein kan --, ist die Application anzubringen . Die Taille ist

an den Stellen , wo sic nicht durch den Latz llnd durch die separat angebrachten Rückentheile
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verdeckt erscheint , also an den Seiten , mit Sammt zu bespannen . Ties alles hat auf einer Büste zu geschehen.
Der Rückentheil , an den Seiten breit umgebogen , ist in der Mitte in zwei gegenseitige , nach oben ausspringende
Falten geordnet . Der Gürtel aus gesticktem Stoffe schließt seitwärts ; die Aermel aus Sammt haben Ballonform
und sind am oberen Theile in Wellenfalten drapirt , unten passen sie sich vollkommen dem Arme an und sind
mit abstehenden Stulpen besetzt, die mit Stickerei versehen sind . Material : 7 bis 8 m Rips , 4 bis 5 m Sammt .

Abbildung Nr . 11. Hauskleid mit Revers und Jabot . Ten glatten , keilförmigen Rock, der in gewöhn¬
licher Art angefertigt wird , zieren einige schmale Borden am Rande . Er ist etwa 290 em weit und mit Serge
oder Satin gefüttert ; innen ein ausgehackter Volant aus Seidenstoff . Die anpassende Taille hat doppelreihigen
Verschluß und reicht ringsum etwa 20 em unterhalb ihres Schlusses ; ihre Rückentheile legen sich ebendaselbst
übereinander und sind , wie die Seitentheile , in der Form des nach einem gewöhnlichen Schnitte zu formenden
Futters zu schneiden . Die Taille hat nur eine Brustnaht ; das übertretende Stück des rechten Vordertheiles wird
angesetzt . Das Jabot kann auf einem untersetzten Seidenstoffplastron angebracht

'
fern ; will man die Taille ohne

dasselbe tragen , so kann das Plastron in kleine Säumchen genäht sein und mit kleinen , durch zwei Knopflöcher
gesteckten Knöpfen schließen . Die Revers aus Sammt sind verstürzt angesetzt und reichen bis etwa zur Achselnaht .
Tie Aermel haben anpassende Futtertheile und reich drapirten Oberstoff ; ihr unterer Rand ist mit Bördchen besetzt.

Abbildung Nr . 12 ist ein Frühjahrspaletot aus weißem Tuch oder Himalayastoff mit Uzelnähten , in welche
Taschen angebracht sind ; er hat einen Reverskragen , der sichrückwärts theilt , und schließt mit drei Perlmutterknöpsen .

Abbildung Nr . 15 . Negligehäubchen . (Carl Müller , Wien , I ., Freisingergasse 2.) Das Häubchen ist den
Holländerhauben nachgebildet . Hellblauer Surah , gouffrirte Tiamantspitze und schmale Turchzugsbändchen , die
sich rückwärts zu reichen Maschen knüpfen , bilden das Material zu demselben . Der Kopftheil ist geschoppt und
hat einige Reihen von Bändchendurchzug , durch deren Zusammenziehen er seine Form erhält .

Abbildung Nr . 16. Toilette mit gecheckter Passcntaille . (Alois Quittry , Wien , I ., Rothenthurm¬
straße 9.) Das aus braunem Wollstoff hergestellte Kleid ist prinzeßförmig geschnitten und schließt rückwäns
bis etwa 20 cm unterhalb seines Schlusses mit verborgen befestigten Haken ; seine Rückentheile sind unterhalb
des Verschlusses in einige Falten eingelegt , die , aneinanderstoßend , auf der Außenseite fast unmerklich bleiben
und das Kleid an seinem Rocktheile zur nöthigen Weite vervollständigen . Die Futtertheile sind nach genauer
Anprobe mit dem Stoffe zu bespannen , der mit möglichst wenig Nähten versehen wird . Am Passentheile

ist vorne und rückwärts

Nr . 2t . Hut für Mädchen von 2 bis 4 Jahren .

Nr . 20 . Toilette mit doppelreihiger NeverStaille .
Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 15, V. Jahrgang .)

gleichartiger , crvmefarbigcr
Sammt , mit kleiner in
Gold eingewebter Muste¬
rung , glatt ausgespannt
angebracht ; aus diesem
Sammt wird auch der Steh¬
kragen geschnitten . Ten Ab¬
schluß der Passe bildet ein getheilter Kragen aus braunem Sammt , aus welchem auch die Epau -
letten , doppelt genommen , eingelegt werden ; dieselben fügen sich zugleich mit den Ballonärmeln
in den Armlochausschnitt . Tie Aermel habeil anpassendes Futter und am oberen Theile bedeutend
breiter gelassenen Oberstoff , der beim Ansätze in gelegte Falten geordnet wird , um den Aermel
breit abstehend erscheinen zu lassen .

Abbildung Nr . 17 . Toilette mit russischer Blouse . (Bezugsquelle wie bei
Nr . 16. ) Ter Rock hat Keilform und ist mit einer in den Stoff selbst gearbeiteten ,
in Gold tambourirten Bordüre versehen , die etwa 15 cm breit vom Rande entfernt
angebracht ist . Tie russische Blouse hat anpassende Taillen -
theile , die nur einige Centimetcr uilterhalbdcs Schlusses
reichen und in der Mitte mit Haken sich verbinden ,
während der Blousenvordertheil seitwärts ebenfalls mit
Haken augefügt wird . Oberstoffvorder - und Rückentheil
der Blouse sind nahtlos , d . h . nur au der Seite ver¬
bunden . Beide legen sich im Taillenschlusie in Fältchen ein ,
die sich dadurch , daß der Stoff durch den Gürtel nieder¬
gehalten wird , von selbst ergeben . Am Schoßtheile ist die
Blouse mit Seide gefüttert ; ihre Theile werden bei der
Naht unterhalb des Armloches und au den Achseln mit den
Futtertheilen zufammengefaßt . Tambvurirte Bordüren , in
gleicher Art wie die am Nocke, formen einen runden Sattel ,
der vorne und rückwärts gleichartig ist . Auch der Steh¬
kragen und die hohen Stulpen sind mit Gold bordirt . Die
Aermel haben unpassende Futtertheile und Schoppen ; der
Gürtel schließt seitwärts .

Abbildung Nr . 18 . Frühjahrspaletot aus dunkel¬
blauem Cheviot mit doppelreihigem Knopfverschluß . Tie
Aermel erweitern sich am unteren Theile trichterförmig und
sind mit biaisförmig sich aneinanderreihenden Stoffleisten be¬
setzt; der Neverskragen verschmälert sich an den Rückentheilen ,
die sich unterhalb des Tailleuschluffes übereinauderlegen .

Abbildung Nr . 19 ist ein runder Hut mit Bast -
lrämpe und einer ganz mit Sammt bespannten Kappe .
Vorne eine Masche aus maisgelbem Band . Tie Krämpe ist maisgelb eingefaßt .

Abbildung Nr . 20 . Toilette mit doppelreihiger Reverstaille . Das Material
zur Herstellung des einfachen Kleides liefern heliotrop oder silbergraues Tuch und
schwarze Seidenguipurespitzen . Tie Taille reicht nur bis einige Centimeter unterhalb
ihres Schluffes und verbindet sich vorne mit Haken und seitwärts mit Knöpfen , die
entweder aus gleichem Stoffe eiugepreßt oder mit gleichfarbigem Passementerieüberzug
versehen sein können . Andere Knöpfe , außer etwa solche aus echtem Schildpatt oder
Altsilber würden die Toilette unfein erscheinen lasten . Tie Taille ist ringsum rund
abgeglichen und mit einer Schärpe abgeschlossen , die entweder aus Sammt besteht
oder sich aus zwei mit ihrer : Webkanten aneinandergenähten Spitzen zusammensetzt ;
sie knüpft sich seitwärts zu einer Masche . Die Taille hak anpassendes , nach einen :
gewöhnlichen Schnitte gebildetes Futter und nahtlos über dasselbe gespannten
Obcrstoff ; nur bei den Achsel- und Seitentheilen wird der Stoff mit dem Futter zu¬
gleich in die Nähte genommen . Deshalb muß auch Letzteres genau ausprobirt werden ;
das Ueberspannen des Stoffes geschieht auf einer Büste . Man nimmt , je nach der
erforderlichenErillenschweisung , gerad - oder schrägsadigen Stoff ; ist die Schweifung
stark , so bedient man sich der schrägen Fadenlage . Sollte es unmöglich sein , die

'
Vordertheile ohne Naht herauszubringeu , so bringt man eine Brustnaht au ; vorne
in der Mitte jedoch darf keine Naht sein . Ter Ausschnitt ist rückwärts hoch, vorne

- eckig und durch ein eingcnähtes , in der Mitte mit Haken schließendes Spitzen -

(Verwendbarer Schnitt znm Nock : Begr .- Plastron ergänzt , welchem sich eine Spitzenmasche anfchlietzt . Ms Unterlage sür das
pitzenplastro » kann entweder gleicher Stoff oder Seidenstoff verwendet werden .
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Ter ReverSkrageu , welcher nach einer vorher zu bestinimenden Organtinsvrm geschnitten und nicht allzu

steif gefüttert wird , reicht in runder Form über die Rückentheile . Er ist verstürzt angesetzt und mit Seiden¬

stoff gefüttert . Tie Aermel haben Battonform und unpassendes Futter ; um den Oberstoff iu gehöriger

Weite zu formen , beobachtet man beim Zufchneiden folgenden Vorgang : Wenn man den Oberstoff

schrägfadig (doch nicht ganz schräg ) zusammengelegt hat , legt man den Aermelschnitt so auf , daß der

äußere Bug des Oberärmels am unteren Theile mit dem Stosfbuge zusammenfällt ; der doppelt liegende

Stoff wird nun nach der Form der inneren Naht zurechtgefchnitren , und muß , wenn der Stoff richtig

zufammengefaltet wurde , den Aermelschnitt an seinem oberen Theile um etwa 30 bis 35 em (im Ganzen )

überragen . Ter Aermel hat demnach nur eine Naht im Oberstoffe ; er wird , um nicht hoch , sondern breit

abzustehen , au seiner Kugel entweder in kleine Hohlfalten oder in gelegte geordnet an das Futter befestigt .

Bevor man die innere Stahl zusammennäht , ist nach genauer Probe die untere Form mittelst eines Heft¬

fadens zu bestimmen ; parallel mit diesem werden dann die Stepplimen gebildet , die sich beim Zusammen¬

nähen genau treffen müssen . Sie können entweder durch Futter und Oberstoff genäht sein , oder müssen ,

wenn dies nicht geschieht , mit einem Streifen unterlegt werden , damit der Stoff durch die Maschine nicht

eingezogen werden kann . Ter Rock ist glatt , keilförmig geschnitten und am unteren Rande mit einigen

Steppreihen geziert . Sein vorderer Theil wird oben in fest auszuplättende , auf einer Büste einzunadelndc

Zwickelchen genäht . Tie stark geschrägten Nnckenbahnen sind in eingereihte Falten zu ordnen . Ter Schlitz

sitzt rückwärts in der Mitte und wird ober einer breiten Untertrittleiste mit Sicherheitshaken geschlossen.

Ter Rock ist mit Satin oder Halbseidenstoff gefüttert ; bei den Nähten muß man , damit diese durch die

schräge Stofssadenlage nicht ausgedehnt werden , an beiden Seiten Bändchen oder gerade Stoffstrcisen mit¬

nähen . (Tie Rückansicht zu dieser Toilette befindet sich auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte .)

Abbildung Nr . 21. Hut für Mädchen von 2 bis 1 Jahren . (E . Angenseld , Wien , I . , Bauern¬

markt Nr . 8.) Das Hütchen ist auf einem Trahtgestell ans gezogenem weißen Seidenstoff hergestettt ; die

Kappe , ebenfalls gezogen , umgibt ein Band , das vorne zu einer Masche gesteckt ist .

Abbildung Nr . 22 . Kleid mit gereihter ?ßasse für Mädchen von 5—7 Jahren . (Bezugsquelle wie

bei Abbildung Nr . 4 .) Das Kleidchen ist aus rosa Sicilienne verfertigt und mit scrufarbiger , an Gazestosf

gefügter Luftstickerei geputzt . Es hat anpasscnde Futtertheile und ein denselben im Taillenschlüsse angesetztcs

weißes Mnttröckchen , das einen Unterrock ersetzt und mit einem Spitzenvolant garnirt ist . Das Nockchen,

aus geraden Stoffbahnen cingereiht , ist sutterlos und mit einem mittelst eines doppelten Köpfchens ab¬

geschlossenen Stickerervolant besetzt. Ten Futtertheilen ist nach genauer Probe die gereihte Paffe aufgesetzt ,

die mit dem Stehkragen im Ganzen eingezogen wird . Um die Form der Züge genau bestimmen zu können ,

nadelt man den Stoff in ' kleinen

Nr . 22 . Kleid mit gereihter Posse für Mädchen von 5 bis 7 Jahren .
(Verwendbarer Schnitt zum Leibchen : Begr . -Nr . 3, Vorderseite des

Schnittbogens zu Heft 5.)

Rinnenfältchen an das Futter , be¬

zeichnet mit Stecknadeln den Aus¬

schnitt , verbindet , nachdem man den

Stoff abgenadelt hat , die Steck¬

nadeln mittelst Heftstichen , und zieht

nach deren Richtung den Stoff ein .

Tie Form der Passe bestimmt man

mittelst Einbiegens des Oberstoffes ,

an welchen der Volant verstürzt ge¬

setzt wird . Das Kleidchen schließt

rückwärts mit einer untersetzten Knopflochlciste . Tas Leibchen hat rosa Satinfntter ; der Theil unter der Paffe

bis zum Ansat e des Nvckchens ist glatt und von Zwei rosa Seidenbändern gedeckt, die sich vorne kreuzen und

rückwärts zu einer mit langen Schleifen versehenen Masche schlingen . Die Aermel haben anpassende Futtertheile ,

mit denen zugleich die mit Spitzen besetzten Stulpe ^ zusammengenäht werden . Der obere Aermeltheil ist aus

geraden Stoffbahnen schoppenförmig eingereiht und verstürzt oder mit Hohlstichen an die Stulpen gesetzt. Bei

seinen: Ansätze an dieselben ist er mit Zügen zu zwei Puffen geformt .

Abbildung Nr . 23 stellt einen mit Bronze montirten Palmentopf aus Faience dar , der verzierte Henke:

hat und bemalt ist . Derselbe kann bei Ernst Wahliß , Wien , I ., Kärutnerstraße 17, bezogen werden .

Abbildung Nr . 24 . Tuchkleid mit Läumchenärineln und langer Taille . (I . CH. Dürr , Wien , I .,

Graben 20 .) Die aus hellgrauem Tuch verfertigte Robe hat einen glatten Rock, der in gewöhnlicher Keilform

geschnitten ist . Tie Jackentaille hat eine Brustuaht und schließt in der Mitte der Futtertheile mit Haken ; der

übertretende Vordertheil fügt sich an der linken Seite bis einige Centimeter unterhalb des Taillenschluffes dem

mit Stoff besetzten Futtertheile mittelst Haken an , und zwar an der Achsel- und Seitenuaht ; am Schößchenthcile

l .egcn die beiden Längenseiten übereinander . Ter Gürtel und der Stehkragen sind aus mit Jaissteiuen benähten

Passementerieborden hergestelkt . Rückwärts in der Mitte sind große Jaisknöpfe angenäht ; dadurch wird ein

rückwärtiger Verschluß markirt . Tie Nähte der Jackentaille reichen bis zun : unteren Rande . Tie Aermel sind

an : oberen Theile bis zum Ellbogen in dünne Schnürlsäumchen genäht ; unten wird der Stoff glatt über

das Futter gespannt . Man schneidet den Oberstoff erst dann nach der Form des Schnittes zurecht , wenn die

Säumchen schon genäht sind . Beim

Auflegen des Schnittes muß darauf

geachtet werden , daß die Säumchen

wagerechte Richtung haben .

Abbildung Nr . 25 . Kleidchen

mit rundem Kragen für Mädchen

von 2 bis 5 Jahren . (Bezugsquelle
wie bei Nr . 30 .) Tie weiten , vorne

und rückwärts gleichartigen Kleid -

chentheile sind einer glatten Passe

angesetzt , die eventuell auch auf ein

anpaffendes Futterleibchen angebracht
werden kann . Unterhalb des runden

Kragens , welcher sich rückwärts in

der Mitte theilt und dessen beide

Enden ungezwungen übereinander -

liegen , schließt die PHsse oder das

Leibchen mit einer untersetzten

Knopflochleiste ; der Kragen , den eine

schmale Besatzleiste abgrenzt , ist an :

Halsrande eingereiht und mit Fran¬

se:: besetzt. Ten weiten , aus geraden

Stoffbahnen hergestellten Aermeln

sind schmale Stulpen angesetzt .

Abbildung Nr . 26 . Hohlfalten -

kleidchen mit Spitzenkragen für Mäd¬

chen von 4 bis 7 Jahren . Tas Kleid

ist aus mit hellblaue :: Pünktchen ge¬

mustertem cröme Wollstoff verfertigt ;
der Volantkragen wird aus weißen

Nr . 23 .
Pasrrrentopf ans

Faience .

Nr . 24 . Tnchkleid mit Snumchenärmeln und langer Taille .
(I . CH. Dürr , Wien , 4. , Graben 20 .)
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Nr . 25 . Nr . 26 .

Nr . 27.

Nr . 25 - 36 . Kinderklcider . (Schnitt zll Nr . 36 : Begr .-Nr . s , Vorderseite des Schnitt¬
bogens zu diesem Heste .).

Spitzen eingereiht , die auch den Ueberzug der schmalen Stülpen bilden : der Gürtel aus
hellblauem Surah ist mit 4 Perlmutterknöpsen besetzt und mit einer ebensolchen Schnalle
geschlossen. Die Vorder - und Rückentheilc des Kleidchens sind in je fünf Hohlfalten ge¬
ordnet , die durch den Gürtel niedergehaltcn werden ; das Kleidchen ist mit meinem Satin
gefüttert und schließt vorne unter der mittleren Hohlfalte mit einer untersetzten Knopfloch¬
leiste . Am Röckchentheile bleibt das Kleidchen , soweit dies mit Rücksicht au ^ den Schlitz
möglich ist , zusammengenäht ; durch die übertretende Hohlsalte wird der Verschluß voll¬
kommen unkenntlich gemacht . Die Aermel haben aupassendes Futter und sind aus geraden
Stoffbahnen hergestellt , die in entsprechender Weite geschnitten werden müssen .

Abbildung Nr . 27 und 28 .
Matrosenkleid mit Bördchenbesatz für
Mädchen von 4 bis 7 Jahren . (Elise
Blum , Wien , I ., Tuchlauben 7.)
Das Kleidchen ist aus weinrothem '

Flanell hergestellt und mit weißen
schmalen Wolllitzen geputzt . Das mit
Satin gefütterte Röschen ist in breite
Hohlfalten gelegt und hat seinen
Schlitz unter einer Falte , die ihn
deckt. Die Blollse kann nach Belieben
separat angelegt werden oder ist dem
Röckchen angenäht ; in erstcrem Falle
empfiehlt es sich, den Rock, in eine
Besatzbinde gefaßt , mit Achselträgern
zu versehen , die , sich rückwärts kreu¬
zend , an die Besatzbinde zu knüpfen
sind . Ist die Blouse angenäht , so
läßt man den Schlitz im Röckchen
vorne , damit in Fortsetzung der vorne
schließenden Blouse eine zum Hineiu -
schlüpfen genügende große Oeffnung
erzielt werde . Das mit Grätenstich
verzierte Plastron aus weißem Flanell
ist an einer Seite angenäht , an der
anderen unterhalb des breiten , mit
Litzen besetzten Matrosenkragens ein¬
geknöpft . Au das Plastron sind die
Knöpfe befestigt , die Knopflöcher sind
in den Halsrand des Bordertheiles
eingenäht . Die Blouse ist übcrhän -
gend gestaltet und am Rande mit
Gnmmizng versehen ; sie schließt mit
einer untersetzten Knopflochlciste . Tie
Schoppcnärmelchen haben mit Bürd -
chen besetzte Stulpenmanchetten ,
welche mit Perlmutterkuöpfen ge¬
schlossen werden .

Abbildung Rr . 2S. Kleid ans
dniikelblonem Wollstoff mit Hohl -
falteukragen für kleine Mädchen . Der
zur Herstellung deS Kleidchens ver¬
wendete Stoff hat schmale Silbcr -
streischeu ; der Faltcnkragen und die
Aermelpuffeu sind aus elfenbein -
weißem , mit Tupfen in gleicher
Farbe versehenen Surah hergcstellt .
Das Kleidchen ist mit dunkelblauem
Satin gefüttertund schlicßtrückwärts ,
wo es ebenso aussiehk , wie vorne ,
unter der mittleren Hohlfalte mit
Haken oder einer untersetzten Knopf¬
lochleiste . Tie Vorder - und Rücken-

theile , welche sich unterhalb der Arm¬
löcher , wo sic nach Erfordernis ; ge¬
schweift werden , verbinden , müssenNr . 2S.

beim Zuschneiden so breit gelassen werden , daß die fünf Hohl¬
falten geordnet werden können . Das Kleidchen hat eine nach
einem gewöhnlichen Leibchenschniit » zu formende Futterpasse ,
an welche die Faltentheile sich fügen . An ; Röckchentheile bleibt
eS, soweit dies wegen des Schlitzes möglich ist , zusammen¬
genäht . Die mittlere Hohlfalte der Rückenbahnen legt sich über
den Verschluß , wodurch dieser vollkommen unkenntlich gemacht
wird . Ter Faltcnkragen wird aus doppeltem , geradesadigen
Surah eingelegt . Die Aermel sind anpassend und haben ver -
stürzt aufgesetzte Schoppen . Stehkragen aus Surah .

Abbildung Nr . 36 . Kleid mit Bordenbesatz für Kinder
von 2 bis 4 Jahren . (E . Augeufeld , Wien , 1., Bauern¬
markt 8 .) TaS Kleidchen ist aus hellblauem Flanell he -gestellt
und mit gewebten gemusterten Sammtborden mit dunkelblauem
Grund geputzt . TaS Röckchen ist mit einem kleinen Kopse
einigemale eingereiht und dem Leibchen angesetzt . Oberhalb des
Ansatzes ist eine Borde angebracht . Tie Leibchenvordertheile
ruhen aus anpassendem Futter , sind am Halsrande eingereiht und in gegenseitig liegende
Falten geordnet , die sich nach unten zu verschmälern . Tie Jäckchentheile sind in die Sciten -
nähte nnt eiugefügt und , wie die Aermel und der Rockrand , mit Borden besetzt. Tie sehr
breiten Doppelsinne ! werden in Falten eingereiht . Das Kleidchen schließt rückwärts mit
einer untersetzten Knopflochleiste .

Abbildung Nr . 31 . Prinzeßkleid mit Passeinenterte -Jäckchen . Die Toilette ist aus
livröedrapfarbigem Tuch hergestellt ; das separat anzulegende Jäckchen aus Passementerie
wird in dazu passender brauner Farbe gewählt . Unter der Toilette , die am Nocktheile
vollkommen futterlos ist , wird ein brauner Seidenunterrock getragen , den zwei eingereihte
Volants oder eine Ruche umgeben . Das Kleid schließt seitwärts mit Haken ; die Futter -
theile verbinden sich in der vorderen Mitte ebenso . Dis Grundlage der Toilette bildet
entweder ein Prinzeß -
Unterkleid aus Seiden¬
stoff, das ganz unab¬
hängig vom Oberkleide
zu lassen ist und auch
den Uuterrock ersetzt,
oder eine anpassende
Futtertaille ,

' die , wie
ersteres , mit Fischbein -

stäbeu zu versehen ist .
Tie Rückentheilc sind
mit den runden Seiten -

theilen im Ganzen ge¬
schnitten und unterhalb
des Taillenschluffes stark .
geschrägt , so daß die
Rockweite (etwa 3 m)
sich durch anzusetzende
Zwickel ergibt , ohne daß
es nöthig wäre , die
Rückentheilc knapp un¬
terhalb des Schlffssos
faltig einzulegen , um
die Rockweite zu erzie¬
len . Die Nähte unter¬
halb des Armloches
werden in gewöhnlicher
Art geschweift , so daß
das Kleid nur vorne
weit erscheint . In die

Vordertheile des Ober¬
stoffes sind kleine Eiu -

uäher anzubringen , die
in Zwickclchen aus -

laufen und fest auszu¬
plätten sind , um sich nicht zu kennzeichnen . Am Halsrande ist der bei der vorderen
Läugcnseite -breiter zu lassende rechte Oberstoffvordertheil eingereiht ; in Brusthöhe werden
ebenfalls einige Zugreihei ; gebildet und von da an fällt der Stoff ungezwungen aus .
Sollte die Breite des Stoffes nicht ausreichen , so können den Borderbahneu am Nocktheile
Zwickel angesetzt werden , die zu schrägen sind . Bei den Achselnähten liegt der Oberstoff
vollkommen glatt auf . Die Vordertheile müssen auf einer Büste geformt werden . Daß
man vorher die Futtertaille einer genauen Probe unterziehen muß , ist selbstverständlich .
Bei der Seitcnnaht , wo der Borderthcil sich auschliesst , ist das Futter mit Stoff zu

besetzen, damit bei dem etwaigen Oeffnen eines Hakens
dasselbe nicht sichtbar wird . Tie Haken werden bei
der Achsel- und Seitenuaht angebracht . Ter Armloch¬
ausschnitt wird mit einem schrägen Stoffstrcifeu nett¬
gemacht und bleibt ohne Haken ; unterhalb des Taillcn -
schlusses wird die Seitennaht zu dem Schlitze , der
ebenfalls nnt Haken sich verbindet und mit einer breiten
Untertrittlciste anszustatten ist , wie erforderlich , offen
gelassen . Ten Stehkragen , dessen Futter in der Mitte ,
dessen Oberstoff aber seitwärts schließt , deckt faltig ein¬
gereihter Stoff . Tie Aermel haben mit den unpassenden
Futtertheilen zugleich zusammcnzunäheude Stulpen und
verstürzt an diese gesetzte breite Schoppen , die beim
Ansätze an das Armloch in gelegte Falten geordnet
sind , um breit abzuftehen . Das Jäckchen wird , wie
bereits bemerkt , separat angelegt . ES kann aus Be¬
stellung nach einem genauen Lrgantinschnitte in allen
größeren Passemcnteriegeschästen ausgesnhrt werden .
Material : 6—7' m Tuch .

Nr . 36 .
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Abbildung Nr . 32 . Promenadepaletot aus russisch - grünem

Sammt siir den Frühling . Den Aufputz des Paletots bilden schwarze

Nitzersammtborden ; Stehkragen und Revers , die sich zu einem die Nücken-

theile umgebenden umgelegten Kragen fortsetzen, sind aus schwarzem

Seidensammt ; den Abschluß des ganzen Vordertheil -Arrangements bildet

eine Altsilber - oder Stahlschnalle , von der die Borden lang herab¬

hängen ; ihre- Enden sind mit Passementeriegrelots besetzt. Ter Paletot

ist mit cdrmxoant, Sammt oder Hellem Brocat gefüttert und schließt vorne

unter der Hohlfalte mit einer untersetzten Knopflochkeifte. Tie Hohlfalte

ist aus dem an der Längenseite breiter gelassenen rechten Vordertheil

eingelegt und wird nach erfolgtem Jackenverschlnsse hie und da mit

einem Haken niedergehalten . Auch die Rückentheile sind in eine einfach

eingelegte Hohlfalte geordnet ; da die Sammtbreite hierzu nicht aus¬

reichen würde und die Naht nicht sichtbar sein darf , so verbirgt man

diese im inneren Theile der Falte , schneidet also einen Rttckentheil breiter

als den anderen . Tie Rückentheile können entweder eine spitze Passe

haben öderes kann die Hohlfalte vom Halsrande an eingelegt sein ; die

unter der Bordenmasche ersichtliche Borde geht unter dem Arme durch,

reicht bis zum Ansätze der Hohlfalte und formt ein Jäckchen. Die

Aerincl haben Ballonform und anpassende Futtertheile . Die Jacke ist

mit möglichster Vermeidung von Nähten anzufertigen .

Abbild .' Nr . 33 ist eine rosa Sammtcapote mit Veilchenvouqnct .

Um die Kappe ein Sammtwund , dem sich eine hochstehende Masche an¬

schließt. Arrangement aus weißen Brillantinespitzen ;

Faillebindband . (Bezugsquelle : Clementine Gallin ,
k. u . k. Hof -Modistin , Wien , I., Wallfischgasse 12 .)

Abbildung Nr . 31 . Besuchs -Toilette mit kurzer

Umhülle . Dieselbe ist aus silbergrauem Tuch oder

Himalaya und bischofslilä oder dunkelbraunem Sammt

angefertigt . Ter Nock ist rückwärts in eine dreifache

tiefe Hohlfalte geordnet , die sich nach oben verschmälert
und fällt vom Taillenschlusse an frei auf . Der Nücken-

theil des Manteau ist uahtlos und mit einer breiten

Sammtbinde besetzt. Tie weiten Vordertheile werden

mit der sich nach vorne zu um Bedeutendes verschmä-

lernden Binde faltig zusammeugehalten . Ten Kragen

ziert Applicationsstickerei . Die Pelerinenärmel wer¬
den auf einer Büste geformt , ringsum verstürzt an¬

gebracht und haben vorne und rückwärts gleiche

Form . Sie sind am unteren Rande mit breiten

Spitzen besetzt. Das Mantelet ist mit leichter Heller

AbbUdung Nr . 35 . Pronienadekleid mit Blou -

sentaille aus Sammt . Ten Aufputz des trichterförmig

geschnittenen Nockes bildet ein Nandbcsatz ans schräg

geschnittenem Sammt , der doppelt genommen und

am oberen Rande leicht eingereiht ist . Durch die starke

Abschrägung des Rockes ergeben sich die Falten von

selbst. Den Abschluß des zackeuförmig geschnitteneil
Viais bilden Sammtrouleaux , die Lu gleicher Form

augenäht sind. Dies hat nach vorher auf dem Nocke

zu ẑiehenden Heftfäden zu geschehen und zwar mit

Hohlstichen . Der Nock ist mit Organtin bis etwa 30 em

vom Schlüsse zu füttern und wird am oberen Rande

vorne in Zwickelchen genäht , rückwärts in Falten ein¬

gereiht . Tie Taille hat anpassende Futtertheile und

schließt vorne mit Haken. Ter Oberstoff wird sehr

faltig gelassen und am Halsrande in eingelegte Falten

geordnet , bei den Achfelnähten leicht eingcreiht . Er

hängt schoppig über dem breiten Sammtgürtel und

formt durch das Arrangement der Falten scheinbar
Revers . Die Rückentheile sind uahtlos und in der

Mitte im Taillenschlusse in einige Strahlenfältcheu

eingelegt , welche oberhalb des breiten Gürtels be¬

ginnen . Dieser schließt rückwärts mit Haken unter

einem aufgesetzten oder aus dem Stoffe selbst ein¬

gereihten Faltenköpfchen , hat mit Fischbeinstäben aus¬

gestattete , auf einer Büste zu bildende Futtergrundform
und zeigt vorne die Fortsetzung der vier zwischen den

Vordertheilfalten angebrachten Bändchen -Marabouts .

Dieselben werden an einer Seite an den Gürtel an¬

genäht , an der anderen angehakt . Die Aermel haben

anpassende Futtertheile und sehr reich geschoppten, nur

mit einer (inneren ) Naht geschweiften Oberstoff , der

in schräger Fadenlage genommen werden soll . Man

drapirt den Aermel am besten auf einer Grundform ,
die man leicht selbst Herstellen kann, und zwar füllt

inan einen genau in Armdicke hergcstellteu Futterärmel
mit Watte aus und besetzt die beiden Oeffnungen
mit Ctoffftreifen , so daß die Kugel die Form des

Armes erhält . Auf diese Art kann man den Obcrstoff

mühelos drapiren .
Abbildung Nr . 36 ist ein Sammthut , an dessen

Krämpenrand Perlenfransen mit Flitter angebracht

sind. Die Kappe ist aus Sammt geschoppt, der vorne

Zwei Schlupfen bildet ; diese sind mit einem Knoten

zusamincngefaßt . durch den eine Schnalle aus Jais

Und Similisteinen gezogen ist. Borne befinden sich drei

Sleckfedern . - (Bezugsquelle : Betti Galimberti ,
k. u . k. Hof -Modistin . Wien .)

Abbildung Nr . 37 . Neberrock für kleine Knabcn . (Josef Migotti , Wien , I.,

Kärntnerstraße 33 .) Der aus drapfarbigem Tuch verfertigte Paletot schließt zweireihig mit

Knöpfen . Er hat einen dreifachen Pelerinenkragen , am Rande abgesteppte Aermel und

eingeschnittene , abgesteppte Taschen .
Abbildung Nr . 38 . Toilette mit plissirtein Nock und Prinzeßtcnlle . Das Kleid ist

aus holzbrauuem oder bischofslila Wollstoff hergestellt ; die Passementerle -Garnittlr ist in

schwarzer Seide ausgeführt und formt an den Vordertheilen , bis zu den Achselnähten

reichend, ein rundes Jäckchen; die
'
Ausläufer setzen sich bis zur halben Nückenhöhe fort ,

wo sie spitz Zusammentreffen. Tie Gürtelstreisen reichen rings um den Tailtenschluß . Die

Toilette besteht aus einem Grundrocke, einem plissirten Doppelrocke und einer Taille ,
deren Vordertheile bis zum Nockrande gehen und sich als Hohlfalte den Plissäbahnen des

Rockes anschließen . Sie verkürzt sich so, daß ihre Rückentheile nur einige Centimeter unter¬

halb des Schlusses reichen. Der Grundrock aus Satin oder Serge wird nur an seinem

unteren Theile etwa 40 em hoch mit Mousseline unterlegt , und in Jorm eines Keilrockes

geschnitten . Alls einer Büste sind die an beiden Seiten gleichartig einzulegenden Plissä¬

falten zu ordnen . Um die Form der Falten herausznbekommen , ist es am besten, die

dazu zu verwendenden Stoffülätter ein wenig zu schrägen, jedoch so, daß die Nähte an

beiden Seiten da zu liegen kommen, wo die beiden gegenseitigen Falten aneinanderftoßen .

Auch die rückwärtige mittlere Hohlfalte kann eine Naht ausweisen , die mit einem ganz

schmalen Passementeriegalon gedeckt wird . Ebenso wird die vordere Schweifungsnaht der

langen Taillenbahn in gleicher Weise gedeckt. Der Rock hat seinen Schlitz vorne unter

der bis etwa 30 em vom Taillenschlusse an den Rock befestigten Bahn der Taille . Diese

wird an beiden Seiten so eingeüogen , daß sie als die Plissäfalten vervollständigende

Nr . 31 . Prinzeßkleid mit Passementene -Jäckchcn. — Nr . 32 . Promenadepaletot ans russisch-grünem Sammt für
> den Frühling . — Nr . 33 . Sammtcapote .
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Hohlfalte erscheint , und
"

mit Hohlstichen etwa 4 cm breit vom Rande befestigt . Die Taille schließt rückwärts
in der Mitte mit verborgen befestigten Haken ; ihre Bordertheile haben nnr je eine Brustnaht ; die Nücken-
und Seitentheile sind in Form des gewöhnlich ' geschnittenen Futters zu bilden . Tie Aermel haben auf
anpassenden Futtertheilen drapirten Oberstoff . Ter Passementeriegürtel ist fest aufzunähen .

Abbildimg Nr . 39 und 40 . Fichuö . (Franz Sedlmayr L Co ., Nachfolger Panowitz L Kolb , Wien ,
I ., Tuchlauben 11 .) Nr . 39 . Ter Gürtel und der rechte Aermeltheil sind mit einer golddurchwebten Sammt -
borde besetzt. Rückwärts kreuzen sich die Fichntheile und fügen sich seitwärts an den breiten Gürtel . Die
Achselmaschen sind aus Band hergestellt . — Nr . .40 . Die cr̂ mefarbige , zartgemusterte Tüllspitze hat
Luftstickerei -Ansatz und - fügt sich eingerciht an das aus geripptem Crepe hergestellte Maschen -Arrangement ,
das mit einem Knoten zusammengefaßt ill .

Abbildung Nr . 41 . Besuchend aus gouffrirtem schwarzen indischen Foulard . Zur Herstellung des
futterlosen Rockes , unter welchem ein schwarzer Seiden -Unterrock getragen wird , benöthigt man 10—1l Stoff¬
breiten , die gar nicht geschrägt werden dürfen . Wenn die Blätter verbunden sind, werden die Webkanten
weggeschnitten , weil es im entgegengesetzten Falle beim Gouffriren sehr leicht Vorkommen kann , daß sich
unregelmäßige Falten bilden . Im Taillenschlnsse wird der Nock mittelst Einreihens , wobei jedes einzelne
Fältchen mit einem Stiche niedergehalten wird , zur nöthigen Weite reducirt . Seine Falten fallen vollkommen
zwanglos auf ; deshalb eignet sich diese Fa §on nur für schlanke, große Gestalten . Ter Schlitz sitzt seitwärts
und wird mit einem kleinen Häkchen geschlossen. Er soll , um sich nicht zu kennzeichnen , nur eingeschnitten
sein , kann aber , wenn ein Ausfransen des Stoffes zu befürchten ist , auch ganz schmal eingesäumt werden . Am
Rockrande kann allenfalls ein farbiges , entweder bunt gemustertes oder mit Silberfäden gesticktes schwarzes
Band mitgonffrirt sein . Das gleiche Band , nur breit , wird zur Herstellung des Gürtels verwendet , der links
seitwärts unter einem gezogenen , aufgesetzten Faltenkvpschen schließt und rechts ein kleines mit Jaisperlen

gesticktes Sammtläschchen mit
Perlfransen -Abschluß trägt . Das
Täschchen ist an ein gesticktes
Band gesetzt. Die Taille hat an¬
passende Fnttertheile , die nach
genauer Anprobe mit den eben
falls vollkommen geraden , nicht
einmal unterhalb des Arm¬
loches geschweiften gouffrirten
Theilen zu decken sind . Tie
Taille schließt rückwärts mit
Haken ; die gouffrirten Ober -
stofftheile verbinden sich separat
mit in Seidenschlingen ein¬
greifenden Sicherheitshäkchen
und hängen , wie die Vorder -
theile , schoppig über den Gürtel .
Die Spitzenpasse kann glatte
oder gouffrirte Unterlage haben .
In ersterein Falle besetzt man
die Futtertaille mit glattem
Seidenstoff . Tie schoppigen
Aermel sind aus geraden Stoff¬
bahnen hergestellt und haben
Epanlettentheile aus Spitzen ;
sie hängen außen sackförmig
über , haben anpassende Futter -

theile und schmale Besätze , die
aus faltig eingelegten Streifen
gebildet und an der inneren
Naht mit einem Knoten Zu¬
sammengefaßt sind . Material :
20—22 m Foulard .

Abbildung Nr . 42 u . 13 .
Promeuademantel mit Falteu -

pelerine und Passenkragen .
lJosef Hellauer , Wien , I . ,
Graben 16 .) Ter Mantel ist aus

drapfarbigem Tuch verfertigt
und schließt vorne in der Mitte
mit einer untersetzten Kuops -

lochleiste. Seine Vorder - und
Nr . 31 . BesnchStoiletie mit kurzer Umhülle .

Nr . 3ö . Promenadeklcid mit Blonsentaille ans Sammt . (Verwendbarer
Schnitt zum Taillensuttcr : Begr .-Nr . S, Vorder ! d . Schnittbg . zu H . g .)

Rr . 3i>. RunSer Sammthnt .

Rückentheile sind in einige Falten geordnet , die im Taillenschlnsse niedergchalten sind und unterhalb
desselben den Stoff ungezwungen ausspringen lassen . Tie Pelerine ist , wie Abbildung Nr . 13 zeigt ,
in die Rundung geschnitten . Dadurch bilden sich au ihrem rückwärtigen Theile die nach unten sich
tiefer einlegenden Riunenfalteu . Ter Kragen aus dunkelbraunem Sammt ist nach einer Lrgantin -

Probeform herznstellen und steif gefüttert . Er läßt den Mantel Passenförmig frei .
Abbildung Nr . 13 und 11 stellen einen schwarzen Sammthnt dar , dessen spitze Kappe mit

Ronlcaux aus Sammt gedeckt ist . Aus der Krämpe ist meiste Spitze arrangirt , die mit einer Prince -

Schnalle ans Jais und Similisteinen zusammengefastt ist . Federnköpfchen . (Bezugsquelle : Betti
Galimberti , k. n . k. Hos -Modisti » , Wien .)

Abbildung Nr . 11 . Mantelkleid a»S stbwarzem Nlparca für die Reise . Das praktische Kleidungs¬
stück kann entweder als Mantel oder in heißen Tagen auch als Kleid getragen werden , da es am Rock-

theile zusammengenäht ist und seitlichen Verschluß hat . Es ist etwa IV2 m weit , sutterlos und besteht
aus weiten Vorder - und ebensolchen Rückentheilen , die mittelst Ansehens von geschrägten Zwickeln zur
nöthigen Weite sich ergänzen . Allenfalls kann der Rocktheil , ringsum eingereiht , auch dem Taillenthcile
angesetzt sein . In diesem Falle ist der seitwärts schließende Gürtel befestigt , während er sonst entsernt
werden kann . Tie Rückentheile sind , wenn der Mantel im Ganzen geschnitten ist , vom Halsrande an
in eine mehrfach eingelegte tiefe Hohlsalte geordnet , die sich » ach unten zu verbreitert und ani Rock-

theile den Stoff vollkommen ungezwungen aus¬
springen läßt . Sie wird im Taillenschlnsse und
oberhalb desselben entweder mit einem untersetzten ^ ^ . -
Futterstreisen oder mit einigen Bändchenreihcn GD <

^

zusammengehalten . Ter Bordertheil soll in der /A
vorderen Mitte nahtlos sein ; amRocktheile könne »,
wenn die Breite des Stoffes nicht ausreichen sollte ,
Zwickel angesetzt werden , die , um den Rock recht
faltig auffallen zu lasset) , stark geschrägt werdet !
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müssen . Der Mantel schließt seitwärts beinahe beim Armloch mit sichtbar angebrachten Jaiskuöpsen bis etwa

40 em unterhalb des Taillenschlusses und hat glatte , am Epanlettentheile faltig eingelegte , oben weite Aermcl ,
die unten bei der äußeren Naht Hakenverschluß aufweisen . Ter Stoff wird beim Ansätze an das Armloch ein¬

gelegt , damit der Aermel breit abstehe ; wäre er eingereiht , so stände er hoch ab , was mit Rücksicht auf die

Pelerine nicht hübsch wirken würde . Diese wird in die Rundung geschnitten , kann mit Heller Seide gefüttert

oder futterlos sein , und wird mit dem in kleine Fältcheu plissirten Kragen aus schottischem Seidenstoff separat

angelegt . Beide sind an einen schwarzen Sammtstehkragen gesetzt ; letztere ist aus geradefadigen Stoffbahnen

hergestellt und erhält ihre Form nur mittelst Einreihens der dichten Fültchen , die reich ausspringen müssen .

Ter Kragen muß etwa 4 bis 4 ' /r m weit sein , nur nicht zu spannen .

Abbildung Nr . 4., . Toque aus Tuch . (L . Krickl , Wien , l ., Graben 8.) Die Toque ist in der Mitte

und am Rande mit Stahlperlen gestickt ; der Rand ist in Zacken ausgehackt . Vorne faltig aufgebogen , ist die

Toque innen mit einer Cocarde aus schwarzem Atlassammtband geziert , dessen Ausläufer durch das Tuch gezogen

sind und als Bindbändcr herabhängen . Als Unterlage der Cocarde dient ein schmaler Sammtreisen . Rechts und

links sitzt je eine schwarze Sammtrose mit gelbem Kelch, an welche sich zwei schwarze Straußfedernköpfe schließen .

Abbildung Nr . 4b . Tunketbrannes Fonlardkleid für ältere Damen . Ter Foulard hat silbergrane

Musterung und ebensolche Streifen ; der Nock ist in Schleppe geschnitten nnd an seinen Nückenbahnen stark

geschrägt . Er ist etwa 3' /^ m weit und wird an seinen einzelnen Blättern in Zwickel geschnitten , allenfalls mit

angesetzten Zwickeln versehen . Ter obere Rand ist in kleine Zwickelchen genäht , rückwärts sind die Stoffbahnen

in gelegte oder eingereihte Fallen geordnet . Das Futter des Nockes bildet Satin oder Serge : der Jnnenraud

ist mit einer ausgehacktcn Ruche garnirt . Im Ganzen verwendet man zur Herstellung des Nockes sechs Stoff -

Uäitcr , von denen drei für die Vorderbahnen , drei für die Schleppe berechnet sind . Das mittlere Vorderblatt
bleibt uuabgeschrägt , die seit-

!N

Nr . 39. Schwarzes Spitzenfichu .

Nr . 37 . tteberrock für kleine Knaben . (Schnitt hierzu : Begr ,
i>° »ens zu diesem Hefte .) — Ser. 38 . Toilette mit vIWtlem Stock und Prinzchtaillc .

liehen sind nur an den den Rücken¬

bahnen zugekehrten Seiten in

Zwickel geschnitten ; die drei
Rückenblätter sind an beiden
Seiten zu schrägen . Die Taille
tritt über den Rock und endet
rückwärts in ein mäßig langes ,
schmales Fräckchen ; sie verläuft nach vorne zu ganz kurz . Ihre Rücken- und Seitentheile sind in gleicher

Form mit dem Futter geschnitten ; ebenso sind in dem Oberstoff der Jäckchenvordertheile die Brustnähte

mit dem Seidenfutter zugleich angebracht . Die unteren anpassenden Vordertheile sind glatt mit Stoff

bespannt , schließen in der Mitte mit Haken und fügen sich zugleich mit den oberen in die Seiten -

nähte . Ihren Abschluß bildet ein , an einer Seite angenähter , an der anderen angehakter Faltengürlel

aus einfarbigem Seidenstoff , dem sich ein bis zur Mitte hinaufragender schmaler Faltentheil anfügt ,
der mit einer Rosette abschließt . Tie Jäckchenvordertheile haben bis an ihren Rand reichende umgelegte

Sammtrevers , die sich über die Rückentheile als ein in der Mitte getheilter Kragen fortsetzen . An die

unteren Vordertheile schließt sich ein Spitzenjabot , das am Stehkragentheile eingereiht ist . Die Aermel

haben Ballonform und anpassende Futtertheile . Sie

sind mit hohen Stulpen aus glattem Seidenstoff ver¬

sehen , die separat zu füttern , zusammenzunähen , am
unteren und oberen Rande nettzumachen und mit

Hohlstichen an das Futter befestigt sind .
Abbildung Nr . 47 und 48 . Friihjahrspa ' ctot

aus braunem Tuch . (Josef Hellaner , Wien , I .,
Graben 16 .) Tie Jacke ist mit braunem Atlas gefüttert
und hat einen braunen Sammlkragen in Herrensalon .
Sie schließt doppelreihig mit Knöpfen und hat , wie

Abbildung Nr . 48 zeigt , aufgesteppte Stofitheile , die

arabeskenförmig ausgeschnitten und offenkantig
applceirt , d . h . aufgefteppt sind .

Abbildung Nr . 49 . Englisches Kleid ans
carrirlem Tuch . Ter Stoff unseres Modells ist
livröedrapfarbiges Tuch , dessen große gelbe
Carreauxstreifen von schmalen hellblauen nnd

helldrapfarbigen Streifchen begleitet sind ; die

Herkulesborden , die als einziger Aufputz des

sonst vollkommen glatten Kleides auftreten ,
sind in der Farbe des Grundes des Stoffes
gewählt . Tie Taille schließt vorne mit Haken
und reicht bis zum Schluffe ; sie ist an ihren
Längeriseiten und am unteren Rande mit
Borden besetzt, denen sich schmale , in den
Ecken zu kleinen Ringelchen genähte Sou -

tachesborden anfchließen . Tie Vordertheile sind am vorderen Rande ein wenig schrägfadig

genommen , wodurch die zweite , tiefe Brustnaht des Stoffes vollkommen schräg wird , was

bei großcarrirten Stoffen nöthig ist , um die Taille schlanker erscheinen zu lassen . Tie

Rückentheile sind nahtlos und können schräg - oder geradefadig genommen sein . Ersteres

empfiehlt sich deshalb , weil in Folge der starken Abschrägung seiner Rückenbahnen der

Nock ebenfalls schiefe Carreaux zeigt . Nachdem die rückwärtigen Futtertheile mit den

Vordertheilen zusammengehestet und genau ausprobirt wurden , bringt man aus einer

Büste oder auf dem Körper selbst den Oberstoff an die Rückentheile an . Bei den Nähten

unterhalb des Armloches wird er mit dem Futter zusammengesaßt . Es ist darauf zu
achten , daß die Mitte eines Carreau genau mit der Mitte des Futters , respective mit

der Mittelrückennaht znsammenfallen , da sonst die Taille schief erschiene . Wird der

Oberstoff zu den Nückentheilen geradefadig genommen , so faßt man ihn im Taillen -

schlusse in einige Strahlensältchen zusammen ; die Aermel haben gewöhnliche Keulen -

sorm und schließen an der äußeren Naht mit Haken . Ter Nock ist etwa m
weit und aus drei Stoffblälteru zusammengesetzt . Das vordere wird an seinen
Längenseiten nur wenig abgeschrägt und oben zu je einem Hüftenzwickelchen

gerundet , die beiden Rückenbahnen bleiben an den dem Vorderblatte zugekehrten
Seiten bis ans die abzurundenden Zwickelchen vollkommen geradefadig nnd
werden nur bei der mittleren Verbindungsnaht so in Zwickel geschnitten , daß
sich am oberen Rande wenige Falten ergeben . Ter Schlitz bleibt seitwärts und
verbirgt sich unter einer Pattenleiste . Material : 5 bis 5 ' /r m Tuch .

Abbildung Nr . 59 . Reisekleid mit Bordenbesatz . Das Kleid ist aus

graubraunem Tuch oder Rips hergestellt und mit marineblauen Borden geputzt .
Der Rock wird in gewöhnlicher Keilsorm , also aus drei Stoffblättern , geschnitten
nnd bei der rückwärtigen Mittelnaht so geschrägt , daß sich oben nur wenig
Falten ergeben . Sein Futter gibt Serge oder Taffetas ; innen eine aus diesem

Nr . 49 . Jabotmasche aus Tüllspitze und Crepe .

Vorderseite des Schnitt -
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Sioffe eingereihte Ruche mit Toppelköpfchen . Den Randbesatz des Rockes bilden zackig aufgenähte Präsident¬
borden, die nach den aus dem Rocke gezogenen Contourhestsäden eingebogen werden. Man thut dies, indem
man die Form einer Zacke aus Pappendeckel schneidet und ihre Contouren mit Heftfaden auf dem Rocke zieht.
Auf diese Art bringt man die gleichmäßige Form der Zacken heraus . Beim Einbiegeu der Borde muß auf die
Ecken genau geachtet werden, da sich jede Borde leicht verzieht. Die kurze Taille tritt über den Rock und schließt
in der Mitte mit Haken . Sie ist ringsum gleich lang , vorne zu kleinen Eckchen ausgebogen und mit einem
aufgesetzten Reverskragen versehen , der bis zum Rande des Stehkragens reicht, rückwärts in der Mitte eine
Naht hat , und aus genau schrägfadigem Stoffe zu schneiden ist . Ter Reverskragen wird nettgemacht und mit
Hohlstichen befestigt , muß aber den Eindruck Hervorrufen, als sei er verstürzt befestigt . Er läßt ein Plastron
frei und kann allenfalls auch in der rückwärtigenMitte sich theilen. Er wird nach einer genau auszuprobirenden
Lrgantinform hergestellt und auf einer runden Unterlage zur nöthigen Schweifung geplättet. Die Taille hat
Bordcnbesatz ; ihre Vordcrtheile haben einen bis zur Achselnaht reichenden Einnäher (Uzelnaht) ; die Rnckentheile
der Taille weisen , wenn dies die kleine Schweifung im Taillenschlusse zuläßt, keine oder eine mittlere Naht auf .
Ter Bordenbesatzkreuzt sich in der Rückenmitte , von wo an man ihn auszunähcn beginnt. Die Aermel haben
Ballonform,' der Oberstoff wird beim Znschneiden schrägfadig zusammengefaltet; dann ist das anpassendc Futter
so auszulegen , daß der äußere Bug desselben am unteren Theile mit dem Bug des Lberstoffes gleichliege . Dieser
wird an der Außcnnaht das Futter um Bedeutendes überragen und ist bei der inneren Naht mit dem Futter
gleichzuschneiden . Die Kugel wird höher gelassen und, um breit abzustehen , in eingelegte Falten geordnet.

Abbildung Nr . 51 . Grauer Filzhut . (Clementine Gallin , k. u . k. Hof-Modistin, Wien, I ., Wallfisch¬
gasse 12 .) Das Arrangement des breitkrämpigen Hutes bildet grünes Atlasband mit grauem Rücken und ein
Gesteck ans Phantasiefedern und einem Reiher. Einfassung der Krämpe aus cbangsant Sammt .

Abbildungen auf dem Schnittbogen .
Schlasrock aus gestreiftem PyrenöeS -Stoff . (E . Braun L Co ., Wien, I . , Graben 8 .) Das

zur Herstellung des sehr einfachen , doch kleidsamen Toilettegegenstandesgibt ein äußerst weicher , wollig
Stoff , in Art der Himalayagewebc, der des Futters

Material
gerauhter

vollständig entbehren kann . Unser Modell ist
aus rosa- und weißgestreistem Gewebe hergestellt
und schließt nur mit der um die Taille geschlnn
genen Schnür , die mit weiß -rofa Pompons ab¬
gegrenzt ist . Tie Vordcrtheile sind ohne Einnäher
und so breit geschnitten , daß sie sich übereinander-
Icgen können ; der rechte wird vom Halsrande an
zu einer mit Seidenstoff besetzten Klappe umge¬
schlagen , die nach Belieben, je nachdem , wie man
sie durch die Schnur niederhält , lang gestaltet
werden kann . Die Rückcntheile weisen nur eine
Naht in der Mitte auf, so daß außer dieser nur
noch die Achsel- und Seitennähte erscheinen .
Unterhalb des Taillenschlusses , also am Rocktheile ,
ist der Schlasrock nur mittelst der Abschrägung
der Mittelnaht zur erforderlichen Weite gestaltet.
Tie Aermel haben umgelegte Seidenstoffstulpen
und sind am Epaulettentheile beim Einnähen in
daS Armloch nicht eingereiht, sondern in gelegte
Falten geordnet, um breit abstehen zu können .
Die Streifen treffen sich bei der Rückennaht spitz.

Unterrock auS Batist. (Louis Modern ,
Wien, ! ., Bognergasie 2 .) Dem in Zwickel geschnit¬
tenen, mit, einer runden Besatzbiude ausgestatteten

Rocke, der zu Hellen Toiletten getragen wird , ist mit einem Köpfchen ein Volant angesetzt , der ä sour-Zwischensätze aus
Valenciennes in spitzer Form eingesetzt hat und mit einem eingereihten Spitzenvolant besetzt ist. Dieser fällt auf einen
breiten, dem Rocke angesetzten Plissävolant . Seitwärts an einer Zacke eine farbige Baudmasche.

Nr . 41 . BesnchSkleid ans goiiffrirteni, schwarzen , indischen Foulard .(Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Bcgr .-Nr . 2, Vorderseitedes Schnittbogens zu Heft g.)

pariser Wieder . Schönheit allein genügt nicht , um eine Frau verführerisch erscheinen zn
lassen ; ohne eine gewisse Anmuth bleibt auch die Schönste ein Bild ohne Gnade. Ein gut Stück
der Grazie wird durch die Kleidung bedingt, vor Allem durch das Mieder, allerdings nur wenn
es ausgezeichnet ist, sonst hat es im Gegentheile eine gewisse Steifheit und Eckigkeit der Be¬
wegungen zur Folge . Die Corsets » Medicis » und » Sylphide « ans dem Atelier der Frau Jossclin ,
welche den Weltruf dieser Dame begründeten , verleihen nun vollendete Grazie, ohne irgendwie
zn belästigen . Es genügt, an Lime llossslin , rns Louis Is drmich Laris, zu schreiben, um mit
bereitwilligster Raschheit alle gewünschten Rathschläge und Anweisungen zn erhalten .

Neue Handarbeiten .
Ans der pariser Ausstellung für Frauenarbeiten.

Miigetheiit von Rosa Freud .*)
II.

Die Liebhaberei für Alterthümer macht sich auch auf dem , Gebiete der Handarbeit immer
mehr geltend. Einen älterthümlichcn Stoff in Farbe und Zeichnung durch die Kunst unserer Hände
vollständig copirt zn haben , erscheint uns als voller Erfolg . In diesen ! Genre bot die Ausstellung
einige Objecte von ganz besonders vornehmem Eindrücke . Die Technik bereitet — eine gewisse

Fertigkeit im freien Sticken vorausgesetzt — wenig Schwierigkeiten und
geht rasch von statten ; die Verwendung ist eine mannigfaltige. Die mit
einem Pclucherahmen versehene Stickerei wird sich , je nach Größe und
Form , ebenso als Tischläufer, als Bordüre für einen Schankelstühl , in
schmälerer Zeichnung als Besatz für Portieren , wie als Sophabehang,
Wanddecoration, Consoldecke oder ähnliche Decorationsarbeit gebrauchen
lassen . Man verwendet als Stickmaterial offene spanische Seide , als Fond,
der nach der Fertigstellung vollständig gedeckt erscheint und trotzdem das
Durchbrochene seines Charakters wahrt, steifen , lose gewebten, weißen
oder cremefarbigen Congreßstoff , auf den man die Zeichnung aufträgt.
Zu dieser eignet sich am besten ein Ornament, das abwechselnd nach
rechts und links in kräftige stilisirte Blätter und Blumen volntcnartig
sich entwickelt . Um das Streifenartige der Zeichnung vollständig zn
charakterisiren , kann man rechts und links in einiger Entfernung vom
Hauptmotiv senkrechte schmale Bordüren anbringen, deren Dessin ein
stilisirtes Blattgcwinde zwischen geraden Linien darstellt . Nachdem die

*) Ter erste Aufsatz erschien in Heft 6.

Nr . 42 und 43 . Promcnadkinantel mit Faltenpcleriiie und
PasseukragrichninderSammthnt mit Spitzen . (Rückansichten
hierzu Nr . N> n . 14 ; Schnitt zum Mantel : Begr .-Nr . 4,

Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hestc .)
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Zeichnung fertigge¬
stellt ist , werden die
Contouren derselben
festgehalten , was je¬
doch auf dem schütter
gewebten Congreß -
stoffeine erhöhtePrä -
cision in der Durch¬
führung erfordert .
Jeder Contour wird
zweimal gearbeitet ;
zuerst der gezeichnete ,
dann nach außen
dicht an denselben
der zweite in einer
anderen Farbe . Von
der glücklichen Zu¬

sammenstellung der Farbentöne , die , den alter -

thümlichen Charakter der Arbeit wahrend , selbst¬
verständlich nur matt und verblichen gedacht
werden können , hängt auch
hier die Wirkung ab . Für
die aus der Volute sich
entwickelnde Blume gilt

als erster Contour Hell - chocolade , als zweiter
Rosa ; für die Blätter Olivebraun und Grün ,
für das Ornament und die Volute Gran¬
violett und Blau . Die so contourirten For¬
men , die bereits eine vollständige Uebersicht
der Arbeit gestatten , werden in Flachstich
mit je fünf Tönen ausgeführt , und zwar so,
daß der hellste Ton sich an den Contour
schließt und die satter gefärbten nach innen
verlaufen . Nehmen wir z . 18 . an , die Blume
wäre eine stilisirte Rose , die sich in jeder
Volute wiederholen kann , so wird die äußerste
Blätterreihe mit dem hellsten der fünf Farben¬
töne begonnen , und der satteste Ton schließt
sich an die dem Kelch zulanfende zweite
Blattreihe , die man jedoch , die hellste Schat -

tirung vermeidend , mit dem zweiten Farben -
l ton zu arbeiten beginnt , u . s. f . je nach der
I Anzahl der Blattreihen , die den Kelch der
» Blume umschließen . Für die Ausfüllung der

Blattformen wähle man als ersten Ton Gelb¬

grün und setze mit blaugrünen Schattirungen fort ,
eine Zusammenstellung , der man auf mittelalterlichen
Stickereien und Meßgewändern sehr oft begegnet .
Das Ornament wird in denselben Tönen wie das
Blattwerk gehalten . Nachdem so die Zeichnung voll¬

ständig ausgeführt wurde , geht man an die Aus¬

füllung des Fonds , den man mit dicker , creme¬
farbener , offener Seide in versetzten senkrechten
Stichen über 4— 6 Fäden vollständig bedeckt . Durch

Festhalten dieser Farbentöne und Formen erreicht
man eine ganz besondere künstlerische Wirkung in

dieser von der Schablone vollständig abweichen¬
den Stickarbeit .

Im Gegensätze zu dieser eine hervorragende
technische Fertigkeit voraussetzenden Arbeit stehen
die jetzt so modernen Cretonstickereien , bei deren

Herstellung der gute Geschmack in der Wahl des

Stoffes fast allein den Ausschlag gibt . Bei der

riesigen Auswahl prächtig gefärbter Cretonwaare
kann diese Wahl nicht schwer fallen . Je nach der

Bestimmung der Arbeit wähle man Stoffe mit

zarterem oder größerem Muster , in jedem Falle
jedoch in Streifenform , da diese die vortheilhafteste
Verwendung der gestickten Theile zuläßt . Man stoße

sich nicht daran , daß derartige bestickte Cretonstreifen
als Aufputz zu billigster Confectionswaare benützt
werden . Die von uns gedachte Cretonstickerei unter¬

scheidet sich vollständig von diesen mit schlechtem
Golde tambourirten - Stickereien » . Je nach der

Mühe , die man aufwenden will , besticke man die

Zeichnung des Stoffes dicht oder schütter in den

Farben , die sie anfweist , jedoch in matterer Nuan -

cirung , mit halbem Faden französischer Filosellseidc ,
-nid bedecke auch den Fond mit verstreuten Füll¬
stichen . Die Arbeit geht rasch von statten , ist sehr

lohnend und ermöglicht die vielseitigste Verwendung .
So mannigfach brauchbar streifenartig gemusterter
Creton auch ist , so glaube man ja nicht , auf ihn
allein angewiesen zu sein . Die Möbelstoff - Industrie

erzeugt prächtige Cretonstoffe mit phantasievoll ver¬

streuten Blumenstücken in geradezu künstlerischer Ausführung . Es bieten

sich in der Auswahl dieser Stoffe die dankbarsten Motive für die An¬

bringung geschmackvoller Stickarbeit , die das sonst einfache und verhältniß -

mäßig billige Erzeugniß zu einem prächtigen und werthvollen gestalten .

Wie reizend und von dem künstlerischen Geschmacke der Bewohnerin
zeugend , wäre ein Mädchenboudoir , dessen kleines Sopha und die zier¬
lichen Stühle mit gesticktem Cretou bezogen wären , mit welchem Bezüge
ein gleicher Vorhang in schönster Harmonie stände .

Sehr elegant und ganz neu präsentirt sich ein Kissen in Spitzen -

applicatiou . Mau wähle Balencienues oder Flamänder Spitze , deren

Tüllfond goldfarben fei , auf welchem die kräftig gehaltene Musterung
(Rococostil ) crsmefarbig erscheint . Der am oberen Rande der Spitze sich
gewöhnlich fortsetzende Tüllgrund wird nach dem Dessin der Spitze weg¬
geschnitten , so daß die eigenartig gewundene obere Grenzlinie des eigent¬
lichen Spitzenmusters frei liegt . An den nun gewonnenen oberen Rand
des Spitzenmusters wird ebenso wie an den unteren — gewöhnlich in
runden Bogen lausenden — Spitzenminiadis angenäht , welches mit Goldösen
versehen ist . Hierauf wird die untere bogenartige Grenzlinie der Spitze
auf einen etwa 6 om breiten goldbraunen Sammtstreifen (möglichst an
den Rand desselben ) cachirt , worauf man die Sammtstückchen , welche
auf den Tüllgrnnd zu liegen kommen , genau nach der Bogenlinie der

Spitze ausschneidet , so daß eigentlich nur die Goldöscn des Miniadis -

bördchens auf den Sammt zu liegen kommen . Die so nach oben aus¬

geschnittene und nach unten auf den Sammt cachirte Spitze wird nun ,
in zwei Theilen gegen¬
überstehend , auf ein
nach der gewünschten
Größe des Kiffens
geschnittenes . Stück
Victoria oder gewöhn¬
lichen Failles ( creme¬
farben und in feinster
Qualität ) geheftet .
Dies geschieht derart ,
daß die äußersten Li¬
nien der oberen aus
geschnittenen Kante in
der Mitte des Kissens
genau auf einander
stoßen , wodurch ihre
wunderlichen Schlin -

gungen in origineller
Weisö die in der Mitte
von der Spitze unbe¬
deckt gebliebenen Fel¬
der des cremefarbenen
Stoffes umschließen ,
während die untere ,
auf den Sammt be¬
festigte Bogenlinie der
Spitze mit diesem den
Rand des Kissens bil¬
det . Nachdem die Spitze
in dieser Weise auf den
eigentlichen Fond des
Kissens geheftet wurde ,
wird das Ganze in
einen Rahmen ge¬
spannt , und an die Ver¬
zierung der Spitze ge¬
gangen . Alle Contouren
der Zeichnung werden
durch ein an dieselben
mit Seide befestigtes
dünnes Goldschnürchen
hervorgehpben . . Die
einzelnen Blümchen
werden mit grüner ,
rosa oder drap Seide
in Flachstich bedeckt
und hierauf mit Gold¬
bouillon umrandet , so
daß die Blumenblätt¬
chen wie bunte Stein -
cheu in Goldfassung
erscheinen . Auf die
Bänder der Zeich¬
nung nähe man je
nach ihrer Breite
größere oder kleinere
mit Bouillon befestigte
Flitter . Der gold¬
farbene Tüllgrund der
Spitze wird mit einem
Plein von in regel¬
mäßigen Abständen
versetzten Kreuzchen in
grüner Cordonnetseide
ausgefüllt . Wenn der

Fond in dem nach unten auslaufenden Bogeutheile der Spitze in voll¬
ständig eingeschlosseueu Feldern erscheint , so kann man dieselben , .um sie
vom übrigen Spitzengrund hervorznheben , mit einem drapfarbigen Netz
von Cordonnetseide bedecken, was die Wirkung der Arbeit erhöht .

Nr . -II . Mantelllkid ans schwarzem Alpacca für die Reise . (Auch als Mantel zu tragen .)
Nr . lä . Toque aus Tuch .
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Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Am Interesse schneller Erledigung , bitten wir Zuschriften stets ohne Beifügung

irgend eines Namens , und zwar folgendermaßen zu adressircn : Hiedactionelles (Mnnn-
scripte , Zeichnungen , Handarbeiten , Briefkasten ) : „ An die Redaction " ; Schnittveftellungen :
„An die Schnittmuster -Abtheilnng "

; Administratives (Abvnncnients, Inserate ) : „An
die Administration " . _

Zunge Frau in S . . . Ter bejeeligenden Empfindung, welche mich schon jetzt erfüllt, denke ich des
Glückes , das uns bevorsteht , möchte ich — lächeln Sie nur , Sie boshafter Mensch , den ich entschieden für einen
bartgesottenen Junggesellen halte — aus jede Weise Ausdruck verleihen , und so bitte ich Sic um einige recht zärtlicheund sinnige Aufschriften für die Ausstattung meines erwarteten fügen Bebes . Aber nicht wahr , es wird etwas
Originelles ?« Auf die Gefahr hin , uns Ihre und — Bäbes Feindschaft znzuzichen , willfahren
wir Ihrem Wunsche nicht . Wir kennen keine thörichtcre Sitte , als die Wäsche eines — verzeihen
Sic das harte Wort — unvernünftigen Kindes mit allerlei Ermahnungen oder Zärtlichkeits -
ansbrnchen zu besticken, welche der Adressat dieser wohlgemeinten Literatur absolut nicht ver¬
stehen kann — haben Sic schon einen lesenden Säugling gesehen ? — und die übrige Welt
absolut nicht interessiren . Was soll die in Kreuzstich ansgeführte Versicherung »Mama 's Liebling «
bcknnden ? Glauben Sie , daß ohne diese lapidare Inschrift Jemand die Thatsache bezweifeln
könnte ? Oder gar die »sinnigen « Wünsche und Mahnungen ! Ist es nicht ein Unsinn , einen
kleinen Analphabeten schriftlich zu beschwören : » Sei brav !« Allerdings , Sic wollten Originelles !
Aber glauben Sie uns , der vernünftigste Spruch wird bei solcher Anwciidnng Unsinn .

Mimose in Jägerndvrs. »Acht Tage vor Ankunft Ihres himmlisch schönen Blattes befinde ich michinaner in einer fieberhaften Aufregung , die sich erst dann legt , wenn ich das langersehnte Heft in Händen halte ,um nach kurzer Zeit wiedcrzubegiuncn . . Ihr chronisches » Wiener Mode -Fieber « hat leider auch ein
Gedicht gezeitigt , worin Sie

Nr . 47 . Friiyjahrspalktot ans braunem Tuch . (Rückansicht
hierzu Nr . 48 .)

Nr . 46 . Tnnkclbramies Fonlarskieid für ältere Damen .

die Bermnthiing anssprechcn :
»Wüßten es die Böglein alle ,
WaS mein Herz bewegt ,
Sängen sie' s mit lauten ! Schalle ,
Fröhlich angeregt .»

Wir haben von den «Vög -
lein « eine bessere Meinnng .

Sylvia . Eilt Schimmer
von Begabung .

Abonnentin Capodistna .
Die »Wiener Mode « erscheint
seit Jänner dieses Jahres in
italienischer Sprache unter dem
Titel » Im Lloäa - . Sie können
diese Ausgabe durch die nächste
Buchhandlung beziehen .

M . S . , Bachcrplatz . Ob
' ,'2 Eidotter in einer Reissuppe
tagtäglich einmal gegeben , für
ei » vier Monate altes Kind zu stark ist ? Wollen Sie über diese Tinge Ihren Arzt
fragen ; unsere persönliche Ansicht ist , daß ein Kind im Alter von vier Monaten
überhaupt keine Reissuppe , noch weniger eine mit Eidotter versetzte bekvmmen sollte ,

P . B . »Kann man ein Brautpaar bei seinem ersten Besuche auf den , Sopha Platz nehmen
lassen ? Mutz das Brautpaar den Platz am Sopha allein einnehmen oder können sich die Anderen auch
zu Ihnen setzen?» Wenn das Sopha groß genug ist ; sonst würde sich das Brautpaar
gedrückt fühlen . — Wenn man einer Person , schriftlich gratnlirt so kann man ihr ,
sofern sich die Gelegenheit hiezu ergibt , auch persönlich glückwünschen . Hat man
aber einen Gratulationsbesuch vor , so unterläßt man das Schreiben .

Frau Alexandrine S „ Maschinen-Jngenieursgattin in P . Wir können unsere
Verwunderung nicht unterdrücken , daß Sie als mehrjährige Abonnentin unseres
Blattes die beiden Aufsätze , namentlich den im Heft 22 , IV . Jahrgang , übersehen
haben , die wir im Sommer 1861 über die neue Art der Kindervcrsicherung
veröffentlichten , welche die »Allianz «, Lebens - und Renten - Versicherungsgesellschaft
in Wien , I . , Hoher Markt 9 , in jüngster Zeit eingeführt hat . Als Hauptvorzug dieser
neuen Versichernngs - Combination wurde hervorgehoben , daß die Zahlung der ver¬
sicherten Summe nicht an einem im Voraus bestimmten Termine , sondern erst bei
Eintritt des versicherten Ereignisses erfolgt ; dies wurde durch praktische Beispiele
illnstrirt , welche zur Genüge zeigten , daß die Combinativnen der » Allianz » allen
Anforderungen jener Personen entsprechen , welche die materielle Zukunft eines Kindes
sicherstellen wollen . Wir können Sie daher nur auf diese beiden Artikel verweisen , und
Ihnen zur Durchführung Ihrer Versicherungsabsichten die »Allianz - bestens empfehlen .

Mirzl vom Land . Von dem Buche : »Der Deutschen Jungfrau Wesen und Wirken«
von Caroline Milde , gibt es zwei Ausgaben , von denen die eine 6 , die andere 8 Mark
kostet . Diese Frage hätte Ihnen jede Buchhandlung viel früher beantworten können .

Ein Wieucrkiud . »Während meiner lü Lebensjahre, habe
ich noch nie ein Gedicht verbrochen ! enipfunden wohl , aber nie in
Worte gekleidet .» Das ist die schönste Poesie für junge
Mädchen . Uebrigens ist das Gedicht , welches Sie schließ¬
lich doch in Worte gekleidet haben , nicht übet . Auf die
Einsendung Ihrer Novelle verzichten wir . Eine Anleitung
zur Herstellung von Knüpfarbeiten werden wir gelegent¬
lich veröffentlichen .

Eine treue Abonnentin . Ihre Anregung mag
sehr nützlich sein , hat aber leider keine Aussicht ans Ver¬
wirklichung . Die Göttin Mode ist eben gar zu eigensinnig .

Abonnentin in Wien , E . P . Wien . Man kann
Rostflecke ans Wüsche ans zweierlei Arten entfernen : Ist
das Zeug rein gewaschen , so befeuchtet man die Flecken
mittelst eines Holzslnbchens mit in Wasser aufgelöstem
Ziuksalz und spült dann mit heißem Wasser nach , bis
der Fleck verschwunden ist . Die zweite Methode ist fol¬
gende : Nachdem die Flecken mit Essig betupft wurden ,
bringt man mit Wasser cmgcfeuchtctes Klecsalz darauf ,
dann wird mit heißem Wasser fest nachgewaschcn . Flecken
ans Summt entfernt man in folgender Weise : Ein
feines Leinwandbentelchen wird mit heißem Sand gefüllt ;
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die Flecke werden dmnit betupft und vorsichtig so lauge ge¬
rieben , bis sie verschwunden sind . Wir verweisen Sie auch noch
uns den in Heft 28 , V . Jahrgang , erschienenen Anssatz über
» Knnstwüsche « .

P . AM . Ihre Skizze » Mondeszanber» trifft im Groszen
und Ganzen die richtige Stimmung ; aber den » Mondcszaubcr «

wicdcrzngeben , ist ihre Feder zu schwach .
Langjährige Abonnentin . Bei einem Antrittsbesuch gibt

man den eigenen »sour » nicht an , da solche Visiten nicht an
einem »sour « erwidert werden . Die Visitekarte soll jedes Mal

abgegeben werden . Der Adelsbezeichnnng wird — ausgenommen
den Verkehr Gleichgestellter — immer Herr oder Frau vorgesctzt .

Th . M . in Baden . In der Rubrik »Für Hans und Küche >
dieses Heftes finden Sic die gewünschten Neccptc zur Bereitung
von Preszbnrgcr Bengeln .

II . M . „Wen » ein österreichischer Jimyliiic , „ Ild ein ungarisches
Mädchen gegenseitige Sympathien empfindend , sich aus Liebe nähern wollen ,
Ivie soll aus ethisch politische » Rücksichten die salonniässige Annäherung
bezüglich der Civil -Ehc . geschehen, geschweige , daß das ungarisches Fräulein
die Annäherung des österreichischen Jüngling « derzeitig für nicht genug mode -

mäßig hält ?» — Nmh dem zwischen Oesterreich und Ungarn festgcstcllten Qnotenverhältnissc von

7 <> und 80 "/, . Der österreichische Jüngling macht 70 , die ungarische Jniigfrnn 80 Schritte .

Wird die Annäherung » derzeitig für nicht modcmäßig -- angesehen , so wartet man , bis

sie in die Mode kommt . Wir werden uns bemühen , die Sache in Mode zu bringen .

Poetisches Mädchen ans Jägerndorf . ,,Besonders das Ansertigen von kleinen Sinnsprnchen ist
mir über alles Erwarten gut gelungen .
Hier einige kleine Proben .-

Sei nur aus Deiner Hut ,
Das Leben ist so kurz ,
Tenn wer nicht rast ' t und ruht ,
Kommt noch zum Sturz .«

Ganz recht , Fräulein ! Das hat
sich beim Distanzritt auch gezeigt .

»Das Leben bringet Leid und Weh '

Es geht hinunter und geht in die Hvh '

Darum laßt uns nicht mehr klagen .
Man mE doch immer entsagen «

Wahrscheinlich , wenn 's » hin -

nntergeht » ; oder muß es auch in
der »Höh ' » geschehen ?

„Hunde die bellen beißen nicht ,
Sagt ein alter Spruch ,
Gehe nicht zu streng in ' s Gericht ,
Mit des Lebens Wucht . «

Auch mit Ihren Sinnsprnchen
nicht , denn die gehören sehr zu
des Lebens Wucht .

M . P . ans Hernals . Ihr
Hündchen wird hoffentlich nicht
allzusehr gefroren haben ! Wir
hätten Ihnen das Muster für eine
Schabrake gerne mit der Post
geschickt, wenn uns Ihre Adresse
bekannt gewesen wäre . So mußte
der arme » Schipsel » unter den
Folgen Ihrer Anonymität leiden
und ohne Schabrake , oder am

Ende gar in einer unmodernen
herumlausen !

Wieder daheim . Wenn Sie
so einsichtsvoll waren , als

Antwort auf Ihre Einsen¬
dung nichts Erfreuliches zu

erwarten , wozu machten
Sie sich die Mühe des
Schreibens und uns die

des Lesens ? Ihre Ar¬
beit ist nicht drnckfähig .

, »Wcihnachtsgabe . «
Die Gegenstände , wel¬

che bronzirt werden

Nr . öv . Reisellcid mit Boi 'denbesätz .
Rock : Begr .-Nr . S, Vorderseite des

V. Jahrgang .) — Nr . öl .

(Verwendbarer Schnitt zum
Schnittbogens zu Heft 15,
Grauer Filzhut .

Nr . 19 . Englisches Kleid aus carrirlem Tuch . lBerwciidbarer Schnitt zum Taillensutter :

Begr . -Nr . S, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 9 ; zum Rock : Begr .-Nr . S, Vorder¬
seite des Schnittbogens zu Heft 15, V. Jahrgang .)

sollen überpinselt man mit Kopnllack und betupft sie
dann mit einem Stück in Gold - oder Bronzestanb getauchter Wolle . Diese

Mctallpnlver sind in jeder Farbenhandlnng vorräihig . Ihre anderen Fragen
sind durch unsere Modeberichte erschöpfend beantwortet worden .

Gedichte. Unverwendbar sind folgende Einsendungen : De. M .
K. in E . ; Ä . Z ., 12 ; Haiidclsakademiker S . A . W . ( »An meine
Muse », hübsch in der Form , der Gedanke jedoch unklar anSgedrückt ;
am schwächsten sind die epigrammatischen Verse .) — A . T . , Teplitz . —

„Tie stille Stadt der Todten " . — Einsame Frau in Graz . (Der
warme Hauch empfundener Wahrheit belebt Ihre Verse , die von
Talent zeigen , aber noch nicht druckreif sind .) — E . R . Hart . (Ihr
Nenjahrslied leidet an etwas unklarer Allegorie .) — Li . Th . , Univer¬
sität . — Lcbensmiid . (Ans dem Gedicht spricht echtes Leid ) . — Ritt 2ö .
(Ganz nett , namentlich der Schluß .)

Zur Beachtung . Wir werden aufmerksam gemacht, daß zahlreiche
unserer Abonnentinnen bei Bestellung von Gegenstände » , welche
in der » Wiener Mode « abgebildct wurden , die betreffenden Zeichnungen
aus den Heften Hernusschneiden und ihren Bcstellbriefcn beilegen . Da
durch einen solchen Vorgang die Hefte der » Wiener Mode « ganz
nnnöthiger Weise ruinirt werden , wollen wir unseren Leserinnen zur
Kenntniß bringen , daß bei Anschaffung von Objecten welche in der
» Wiener Mode « dargestellt wurden , die Angabe des Gegenstandes
und der betreffenden Heftnnmmer (mit Jahrgangsbczeichnung ) voll¬
ständig genügt , so daß ein Bnschkicßcn der Zeichnung überflüssig ist .
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Wiener Handarbeit .
Medigirt von Marie Schramm .

Abbildung Nr - 55 . Milieu mit Kreuz - und Strichstich . (A . Hollan ,
Wien , I . , Seilergasse 8 .) Das Milieu wird auf cremefarbigem , doppel -
fädigeu Congreßstoff ausgeführt und mißt ohne Spitze 70 cm im Qua¬
drat . Zur Stickerei , welche nach deni Typenmuster (siehe ein Viertel des¬

selben auf dem Schnittbogen )

Nr . 52 . Nakirgroß anSgefiihrte Stickerei zum
KartcusPielbehälter Nr . 61 .

herzustelleu ist , verwendet man
hell - , mittel - und dunkel¬
blaues , sowie auch schwarzes
v . N . 6 . - Garn Nr . 30 . Mit
den drei Schattirungen erst¬
genannter Farbe des Garns
wird der Kreuzstich gearbeitet ,
mit der letztgenannten fertigt
man den Strichstich ; sowohl
die Kreuzchen , als der Strich¬
stich werden je über zwei
Doppelstofffäden in Höhe und
Breite ausgeführt (Abbildung
Nr . 71 ) . Nach Vollendung der
Stickerei zieht mau an jeder
Seite , sieben Faden von den
schrägen Randbäumchen ent¬
fernt , sechs Doppelfäden aus
dem Stoff und sichert hierauf
beide Kanten mit gewöhnlichen
Lochsaumstichen , wobei je vier
Faden zu einem Büschel zu
fassen sind nnd 2 Faden tief
gestochen wird . Bei Anferti¬
gung der äußeren Naht be¬
festigt man zugleich den 3 cm
breit gelegten Saum und faßt
je zwei Faden von einem und
zwei Faden von dem Nächst¬
liegenden Büschel , so daß die
an Abbildung Nr . 71 ersicht -

An den Rand des Milieu wird eine cm
von entsprechender Musterung glatt

liche Zickzacklinie entsteht ,
breite crömefarbige Klöppelspitze
angesetzt und nur an den Ecken in Falten gereiht .

Abbildung Nr . 57 . Wäschebeutel mit Stickerei Mid Häkelarbeit .
(Ludwig Nowotny , Wien , I , Freisingergasse 6 .) Der Beutel ist aus
cremefarbigem Camillastoff augefertigt . Den Plattstich arbeitet man mit
weißer Estremadura -Wolle Nr . 2 , den Strich - und Kreuzstich mit hell -
uud dunkel - gelblich - rosafarbiger , waschechter Filosellseide . Die hierzu
nöthigeu Thpenmuster befinden sich sammt Farbenangabe auf dein
Schnittbogen . Zur Herstellung des Beutels schneidet man zwei
Stoffstücke von 43 cm Länge und 41 cm Breite , führt , 2 cm von
den zwei Längenwänden und dem einen Breitenrand entfernt , den
kleinen Zierstich sammt den zwei unteren Ecken aus und fügt sodann
zwischen die beiden Längeuseiten je eine 9 cm breite Stofffalte ein .
Für die drei Zacken am unteren Breitenrande des Beutels benöthigt
man drei Stoffdreiecke , deren fadcngerade Seiten je 20 cm laug
sind . Nachdem man die Stickerei darauf ausgesührt und gesäumt hat ,
arrangirt man die Dreiecke , wie an der Abbildung ersichtlich , und
befestigt sie zwischen den unteren Breitseiten des Beutels . Hierauf
schneidet mau ein quadratförmiges Stosfstück (eine Seite desselben
mißt 24cm ) für den oberen , überhängenden Theil des Beutels ,
zieht 5 ' /z cm vom Rande entfernt an zwei Seiten je acht Faden
aus dem Stoff , arbeitet sodann an jeder Kante eine Lochstichreihe

(bei der äußeren faßt man den 2 cm
breiten Saum mit ) über vier Faden
mit hellrosafarbiger Filosellseide und
zum Schluß eine xrmto tirato -Knoten -
stichreihe mit duukelrosa Seide nach
Abbildung Nr . 58 . Nachdem auch die
angrenzenden Strichstichreiheu gearbei¬
tet wurden , führt man , neun Faden
von denselben entfernt , das Mittelstück
in Platt - , Kreuz - und Strichstich aus .
Darnach werden die zwei gehäkelten
Ecken, welche , wie nachstehend beschrie¬
ben , zu arbeiten sind , mit rosafarbigem
Atlas unterfüttert und sammt dem be-

Nr . 53 . Slcm sür tireuzstich . stickten Stoffquadrat , wie au derAbbilduug

ersichtlich , angeorduet . An jede obere Breitseite näht man fünf Schlingen
(7 cm breit entfernt ) von 10 cm langem und 2 cm breitem rosa Atlasband ;
durch dieselbe werden 2 politirte , au den Enden mit Eicheln versehene
Holzstäbe durchgeschoben und daran zwei crsmefarbige , je 65 cm lange
Wollschnüre mit Quasten befestigt . Auch die Spitze des großen Qua¬
drates , die Ecken der unteren Dreiecke erhalten crsmefarbige , mit rosa
Seide abgebundene Quasten , für welche man die Faden 14 cm lang zu
nehmen hat . Die beiden gehäkelten Ecken fertigt man nach Abbildung Nr . 70
mit crsmefarbigem Fichtengarn Nr . 50 an .
Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche
— L ., feste Masche — f. M ., Stäbchen
— St ., Grundmuster — Grundm . Eine
Ecke wird in 64 Quertouren ausgeführt ,
wobei man die Arbeit nach jeder Tour
wendet und stets an einer Seite am Ende
der einen Tour , sowie am Anfang der
folgenden Tour abnimmt . Es wird mit
einem Anschlag von 195 L . begonnen .
1. Tour : 5 L . des Anschlages übergehen ,
in die 6 . derselben 1 f . M, , 3 L . , 2 L . über¬
gehen , in die folgende L . 1 St . , 3 L .,
2 L . übergehen , in die folgende L . 1 f . M .,
3 L ., 2 L . übergehen , in die folgende L .
1 St ., vom ch noch 30mal wiederholen . —
II . Tour : 8 L ., 1 St . in das nächste St ., - s- 5 L ., 1 St . in das
folgende St ., vom - tz an 29mal wiederholen , 5 L ., 1 St . in die
mittlere der 5 L . des Anschlages . — III . Tour : 6 L -, 1 St . in
das nächste St -, O 3 L ., 1 f . M . in die mittlere der nächsten 5 L -,
3 L ., 1 St . in das nächste St , vom O noch 2mal wiederholen , dann
chst 6 St . in die folgenden 6 M ., 15mal abwechselnd 1 L . 1 St . in jede
2 . M ., 6 St . in die folgenden 6 M -, 5mal Grundm . ( 1 Grundm . —
3 L ., 1 f. M . in die mittlere der 5 L -, 3 L . , 1 St . in das St .) , vom
chs: noch Imal wiederholen ; hierauf 6 St . in die folgenden 6 M -, 9mal
abwechselnd 1 L . 1 St . in jede 2 . M - — IV . Tour : 4 L ., 1 St . in
das nächste St ., 8mal abwechselnd 1 L . 1 St . in das nächste St ., 6 St .
in die folgenden 6 St ., / I 5mal abwechselnd 5 L - 1 St . in das nächste
St ., 6 St . in die folgenden 6 St ., löiual abwechselnd 1 L ., 1 St . in
das folgende St ., 6 St . in die folgenden 6 St ., vom ^ an Imal
wiederholen , 2mal abwechselnd 5 L . 1 St . in das nächste St ., 2 L . ,

Nr . öl . Ir . n . u . Monogramm
für Weiststilkerei .

Mitten mit Kreuz
nnd Strrchsttch . (Hiezu Nr . 71 ;

Muster sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)
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-X

Nc. äv.

» » » >

1 St . in die drittletzte der 6 L .
der vorigen Tour . — V . Tour :

6 L -, 1 f - M . in die mittlere der 5
ersten L ., 3 L . , 1 St . in das nächste

St .. Imal Grundm., 3 L ., 2 St . über¬
gehen. 1 f . M . in das nächste St .. 3 L .,
1 St . in das letzte der 6 St . der vorigen
Tour , c 6 St . in die folgenden 6 M ..
9mal abwechselnd 1 L . 1 St . in das St .,
dann 6 St . in die folgenden 6 M .. 3mal
Grundm., 6 St . in die folgenden 6 M ..
3mal Grundm., vom < an Imal wieder¬
holen . 6 St . in die folgenden 6 M .. 6mal
abwechselnd 1 L . 1 St . in das nächste St .
— VI. Tour : Die Figuren dieser Tour
werden gleich der vorhergehenden Tour ge-

. . .. . ^ . . arbeitet ; als Grundm. häkelt man hier
VN ^ V 5 L . 1 St . in das St . statt 3 L., 1 f.

^
^ M . , ^ Dies gilt auch für alle sol --

" ^ genden Touren mit geraden Zahlen .
Der Schluß der Touren auf der
abgeschrägten Seite ist immer
2 L . 1 St . in die mittlere
der 5 L. der vorigen
Tour . — VII . Tour :
6 L -. 1 f . M . in die

mittlere der nächsten 5 L.. 3 L .. 1 St . in das nächste
St .. 2mal Grundm., -j- 6 St . in die nächsten 6 M .,
3ma ! abwechselnd 1 L . 1 St . in das St .. 6 St . in die
nächsten ö M . , 3mal Grundm., 6 St . in die nächsten
6 M ., 3mal abwechselnd 1 L . 1 St . in jede 2 M ..
6 St . in die nächsten 6 M . 3mal Grundm., vom -ch- an
Imal wiederholen , 6 St . in die nächsten 6 M ., 3mal
abwechselnd 1 L . 1 St . in jede 2. M . — VIII . Tour :
Gleich der vorigen Tour mit der in der VI. Tour be¬
merkten Abänderung . — IX Tour : 6 L -, 1 f. M - in
die mittlere oer nächsten 5 L... 3 L -, 1 St . in das St .,
2mal Grundm., X 6 St . in die nächsten 6 M -, 3mal
Grundm., ö St . in die nächsten 6 M , 9ma! abwechselnd
1 L . 1 St . in jede 2 . M ., 3 St in die folgenden 6
M ., 3mol Grundm., vom X an Imal wiederholen , 6 St .

in die nächsten 3 M . — X . Tour :
Gleich der vorigen Tour mit der
vorhin angegebenen Abänderung .
— XI . Tour - 6 L ., 1 f . M
in die mittlere der nächsten 5 L .,
8 L ., 1 St in das nächste St .,
4mF Grundm. , lssj 3 St . in die
nächsten 6 M ., Imal Grundm.,
6 St . in die nächsten 6 M -,
3mal abwechselnd 1 L - 1 St .
in jede 2. M -, 6 St . in die
nächsten 6 M ., Imal Grundm.,
6 St . in die nächsten 6 M .,
cv 5mal Grundm., vom sH bis
oo Imal wiederholen , 3mal
Grundm. — XII . Tour : Gleich
der vorigen Tour . — XIII . Tour : 6 L ., 1 f .
M - in die mittlere der nächsten 5 L- . 3 L .,
1 Si . in das St . , 2mal Grundm., -O 6 St .
in die nächsten 6 M -, 3mal abwechselnd 1 L .
1 St . in jede 2 . M ., 6 St . in die nächsten
6 M ., Imal Grundm., 6 St . in die nächsten
6 M ., Imal Grundm., 6 St . in die nächsten
6 M . , 3mal abwechselnd 1 L - 1 St . in jede
2 . M -, 6 St . tu die nächsten 6 M ., -H- 'imal

Grundm. , vom bis Imal wiederholen , 2mal Grundm. — XIV.
Tour : Gleich der Vorigen Tour . — XV . Tour : 6 L ., 1 f . M . in die
mittlere der nächsten 5 L , 3 L , 1 St . in das St . , V 6 St . in die
nächsten 3 M -, ömal abwechselnd 1 L. 1 St . in jede 2 . M . , 18 St .
in die nächsten 18 M ., 9mal abwechselnd 1 L . 1 St . in jede 2 . M .,
3 St . in die nächsten 6 M , ^ ' mal Grundm., vom V bis ^ Imal
wiederholen , Imal Grundm. — XVI. Tour : Gleich der vorigen Tour.
— XVII. Tour : 6 L ., 1 f . M . in die mittlere der 6 M . , 3 St . über¬
gehen, in das nächste St . 1 f- M -, 3 L ., 2 St . übergehen , 1 St . in

das nächste St ., — 6 St . in die nächsten
6 M -, 3mal abwechselnd 1 L . 1 St . in
jede 2 . M ., 6 St . in die nächsten 6 M .,
Imal Grundm., 6 St . in die nächsten
6 M ., Imal Grundm., 6 St . in die
nächsten 6 M ., 3mal abwechselnd 1 L . 1
St . in jede 2. M ., 6 St . in die nächsten
3 M ., » 3mal Grundm., vom — bis
> lmal wiederholen , 2mal Grundm. —
XVIII. Tour : Gleich der vorigen Tour.
— XIX. Tour : 6 L ., 3 St . übergehen,
I f . M . in das nächste St ., 3 L ., 2 St .
übergehen, 1 St . in das nächste St ., l>
6 St . in die nächsten 6 M . , Imal

für WeWickerci. Grundm., 6 St . in die nächsten 6 M .,

3mal abwechselnd 1 L . 1 St . in jede 2 . M ., 6 St .
in die nächsten 6 M -, Imal Grundm., 6 St . in die
nächsten 6 M ., K bmal Grundm. , vom bis T Imal
wiederholen , 3mal Grundm. — XX . Tour : Gleich der
vorigen Tour . — XXI. Tour : 6 L ., 3 St . übergehen ,
1 f . M . in das nächste St ., 3 L ., 2 St . übergehen ,
1 St . in das nächste St ., X 6 St . in die nächsten 0
M ., 9mal abwechselnd 1 L . 1 St . in jede 2 . M ., 6
St . in die nächsten 6 M-, : : 3mal Grundm., 6 St .
in die nächsten 6 M -, 3mal Grundm., vom V' bis : :
Imal wiederholen , 3mal Grundm., 6 St . in die nächsten

Nr . K0. t . k . Mono¬
gramm für Wciß -

stickcrci.

Nr . 58 . NatargrosteS Detail
zu Nr 57 .

Monogramm

XXII. Tour : Gleich der vorigen
— XXIII. Tour : 6 L ., 3 St . über -

hen, 1 f. M . in das nächste St ., 3 L ., 2 St . übergehen ,
St . in das nächste St ., -äs 6 St . in die nächsten
6 M -, 3mal abwechselnd 1 L . 1 St . in jede 2.

M ., 6 St . in die nächsten 6 M ., 3mal Grundm-,
vom an 2mal wiederholen, 6 St . in die

nächsten 6 M ., 3mal abwechselnd 1 L . 1
St . in jede 2 . M . — XXIV . Tour :

Gleich der vorigen Tour . — XXV .
Tour : 6 L ., 3 St . übergehen , 1

f . M . in das nächste St .,
3 L -, 2 St . übergehen ,
1 St . in das nächste St ,
A 6 St . in die nächsten
M . , dreimal Grund¬

muster , 6 St . in die näch¬
sten 6 M -, -vr- 9mal abwech¬
selnd 1 L . 1 St . in jede 2.
M ., vom .U bis -7v Imal
wiederholen , 3mal Grundm.,
6 St . in die nächsten 3 M -,
6mal abwechselnd 1 L - 1 St .
in jede 2 . M . - XXVI . Tour :
Gleich der vorhergehende »
Tour . Die mm folgenden
Touren wiederholen sich von
der III . Tour an , nur werden
dieselben immer kürzer, damit
man die abgeschrägte Form
erhält . Die Anschlag- , sowie
die Schrägseite umhäkelt man
noch mit einer Tour, bestehend
aus 1 St ., 1L . , 1 St . u . s. f .,
wie an Abbildung Nr . 70
ersichtlich .

Abbildung Nr. 61. Karten¬
spiel-Behälter in Form eines
Secretärs. (Bezugsquelle wie
bei Nr. 55 .) Der mit chan-
dronfarbigem Peluche über¬
zogene Gegenstand ist 29 cm
hoch und 14 ein breit ; in
der Tiefe mißt er unten
lV/z cm, oben dagegen nur
6 cm . Beide Füllungen der

imitirten Thürchen des Behälters sind mit Seiden -Flachstickerei geziert,
welche mit spanischer Seide ( ' /, „ der ganzen Fadenstärke) ans hell¬
erbsengrünem Faillestoff ausgeführt wird . Bei Abbildung Nr. 56, welche
die obere Ecke des rechten Thürchens schmückt, wird die Traubenblüthe
vom Creme in's Heliotrop schattirt ; die beiden nebenstehenden Blumen
dagegen werden vom Creme
in' s Gelb übergehend ge¬
halten ; die Blätter stickt
man mit steingrüiierSeide .
Die Blüthen des zweiten
Stickereitheiles (Abbildung
Nr. 52) werden weiß mit
rosafarbigen Spitzen , die
Blätter olivcgrün . Das
Ornament beider Theile
arbeitet man mit visi! or-

, farbiger Seide . Abbildung
Nr . 73 gibt die Innen¬
ansicht des mit rosafarbi¬
gem Seidenbrocatstoff ge¬
fütterten Behälters. Zwei
Fächer sind zur Aufnahme
der Spielkarten bestimmt,
in dem Raume unterhalb
derselben befinden sich die
Schälchen für die Spiel¬
marken ; unter der schräg
über die Platte laufenden
Spange werden die Ein¬
ladungskarten aufbewahrt ,
und hinter diesen ist ein
Crayon befestigt. Eine
unter dem imitirten Noll- und 5k.)

' "

Nr .
drittel

Wiischr-
Siiilerei

und Häkelarbeit. (Detail
Nr . 58 . Gehäkelte Ecke Nr . 70 .

Typenmuster sammt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen.

.. .... . .. .-X
:G

SM

_ .

Nr . Kl .
Aarten-
spiclbe-

häller in
Form
eines

Secre -
tärS .

(Siehe
auch

Nr . 73 .)
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fach befindliche Lade enthält den mit rosafar¬
bigem Brocatstoff ausgcstatteten Schreibblock.

Abbildung Nr . 63. Gehäkelte Spitze
für Wäschegegeilstälide re . Zwei Streifen
derselben , mit den Zacken gegeneinander -
stehend znsammengefngt , sind als Betteinsatz
verwendbar . Material : Häkelgarn Nr . 50.
Abkürzungen : Masche — M . , Luftmasche
— L ., Kettenmasche — K . , feste Masche —
f. M . , Picot — P ., Luftmaschcnbogen —
Lftmb ., Ring — R . Man macht einen An¬
schlag von 1k L . und schließt denselben
mittelst 1 K . zu 1 R . ; hierauf 20 f . M . in
den R ., 11 f . M . in die ersten ll M . des
!) ! . ; dabei wird stets in beide obere Glieder
jeder f. M . gestochen . 1 L ., 1 P . (1 P . —
4 L ., 1 f . M . in die I . derselben) , 14 L .,
1 K . in die 4 . derselben (voin Anfang an
gezählt) , 20 f . M . in den R ., 11 f . M . in
die nächsten II f . M . des R -, 1 L ., 1 P .,
14 L . , 1 K . in die 4 . derselben, 20 f . M .
in den N ., 2 f . M - in die nächste f . M .
de? R -, in die folgenden 19 f . M . je 1 f . Al . ,
1 K . in die beiden oberen Glieder der 1 . f.
M . und zugleich in die mittlere der 3 L .
vor dem P . , 1 L ., 1 P ., 1 L ., 1 f . Nt in die M . des nächsten R ., worin die letzte f . M . sitzt,10 f. M . in die 10 nächsten M . des R ., 1 K . in die beiden oberen Glieder der 1 . f . M . nnl < zugleich in die mittlere der 3 L . vor dem P ., 1 L .,I P ., 1 L ., I f. M . in die M . des nächsten R ., worin die letzte f . M . sitzt, 10 f . M . in die nächsten 10 M ., 1 K . in die 1 . f . M . des N ., 2°

22 L -, in die 12 . derselben (vom Anfang an gezählt) 1 K ., 20 f . M . in den R . , ü f . M . in die folgenden 5 M . des R ., an die 6 . f . M . des I . R .der 1 . Reihe anschlicßen, d . h . die Nadel aus der Schlinge ziehen, in die beiden Glieder der M ., an welche angeschlossen wird , einfnhrcn , die
Schlinge fassen und durch die beiden Maschcnglieder und durch die M . durchziehen. Für das Anschließen werden die M . stets von rechts nachlinks gezählt. 1 f . M . in die M ., worin die letzte f . M . sitzt, 5 f . M . in die nächsten 5 M ., 1 L ., 1 P ., 14 L ., in die 4 . derselben 1 K -, 20 f . M .

Nr . 62 . NaturgroßeS Detail zu Nr . 61 .
Nr . 63 . Gehäkelte Spitze für Wäschegegenstättde tt .

MM . -MZA MW

WkWMM «

8

MM

Nr . <>'4. Wiegendecke mit Stickerei und k (jour -
Arveit . (Ausgeführter Theil der Stickerei Nr . 66 .
Tetail zur ü ^our -Arbeit Nr . 62 . Typenmui

'tec
sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

Nr . 65 . Wickelband in Platt -, Kreuz - und
Strichstich und Häkelarbeit . (Natur -
großer Theil hiezu Nr . 67 . Typenmuster sammt
, Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)
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Nr. 6S . Nnturgroß auSgefiihrter Theil der Stickerei zur Wiegendeck - Nr . «1.
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in den R, 5 f. M . in die nächste » 5 M, an die 6 . M. des 2 . R . der 1 . Reihe anschließen, 1 f . M . m dre M .. worm d,e Me f . M . s. tzt .> f. M

in die nächsten 5 M , 1 L ., 1 P , 14 L ., 1 K . in die 4. derselben. 20 f . M . in den R .. 5 f. M . , n die nächsten S M . . an die b f. M des

3 . R. der 1 . Reihe anschließen, 1 f . M . in die M . , worin die letzte f . M . sitzt. < 15 s. M - m die folgenden 1 » M .. 1 K- m dre beiden oberen

Glieder der 1 . f . M . n,,d zugleich in die nnttlere der 3 L . vor den - P ., 1 L .. 1 P -, 1 L. 1 f . M . m d. e M . des nächsten R .. worm die letzte

f . M . sitzt, 10 f . M . in die nächsten 10 M ., 1 K. in die beiden oberen Glieder der 1 . f . M . und zugleich m die mittlere der 3 L . vor dem H.,

1 L . 1 Ä -, 1 L ., 1 f . M . in die M . des nächsten R ., worin die letzte f . M - sitzt. 10 f . M . m d . e nächsten 10 M -, 1 K . m die beiden oberen
" ^ ' Glieder der 1 . f . M . und zugleich in die 9. der 22 L.

vom H bis < linal wiederholen , wobei statt an die
R . der 1 . Reihe an diejenigen der 2 . Reihe ange¬
schlossen wird . 3 f. M . in die 3 nächsten M -. 7 L .,
1 P ., 1 L .. 1 P . , 1 L . an die 8 s. M . des letzten R.
der 2 . Reihe anschließen (bei
den 8 M . wird beim Zählen
mit der Anschlußmasche be¬
gonnen ) . 1 L-. 1 P , 1 L . . 1
P . , 1 L .. 1 K. in die 6 . L .
der 7 L .. 9 L . , 1 P ., 1 L .,
1 P . , 1 L .. an die 5> f. M.
desselben R . anschließen. 1 L .,
1 P .. 1 L .. 1 P .. 1 L .. 1 K.
in die 8 . der 9 L -, 6 L .. an
die 13 . M. des letzten R . der
1 . Reihe anschließen ; zurnck -
gehend 12 s. M . über den
Lftrnb , 13 f . M . über den
nächsten Lftmb . 12 f . M.
über den letzten Lftmb . . 1 s .
M. in die M . des letzten R.
der 8 . Reihe , worin die letzte
s. M . sitzt, 3 s. M . in die

Nr. k8 . Monogramui
siir Weißstickerei .

Nr. «7.
folgenden 3 M , 6 L .. 1 P ., 1 L . an die 6 . M. der
12 s. M . des Bogens anschließen, 1 L . . 1 P .. 1 L .,
1 K. in die ö . L - der 6 L .. 6 L .. 1 P . 1 L . zwischen
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Nr . «». 6 I .
Monogramm sur

Weißstickerei .

dein 3 . und 2 . Bogen anschließen , 1 L .,
1 P ., 1 L ., 1 K . in die 5 . der 0 L ., 6 L ,
1 P ., 1 L -, an die 8 . M . des nächsten Bogens
anschlieszen , 1 L ., 1 P ., 1 L ., 1 K . in die ü .
der 6 L ., 6 L ., 1 P ., I L -, an die 6 . M . des¬
selben Bogens anschließen , 1 L ., 1 P ., I L ., 1
in die 5 . der 6 L ., 6 L ., 1 P , I L , zwischen dein
2 . und l . Bogen anschließen , 1 L ., 1 P . , 1 L ., 1
in die 5 . der 6 L ., 6 L ., 1 P ., 1 L ., an die 7 . M

P ., 1 K . in dieletzten Bogens anschließen , 1 L ., 1
der 6 L , 5 L ., an die 10 . M . deS letzten R . der 1 . Reihe an -
jchließen ; znrückgehend 8 f . M . über jeden der 7 Lftmb ., 1 f . M .

in die M . des letzten R . der 3 . Reihe , worin dis letzte f. M . sitzt, 9 f. M . in die
nächsten 9 M ., 1 K . in die beiden oberen Glieder der I . f . M . und zugleich in die mitt¬
lere der 3 L . vor dem P ., 1 L ., 1 P ., 1 L . , 1 f . M . in die M . des nächsten R ., worin
die letzte f . M sitzt, 10 f . M . in die nächsten 10 M ., 1 K . in die oberen Glieder der 1 . f . A
und zugleich in die mittlere der 3 L . vor dem P ., I L -, 1 P -, 1 L -, 1 f . M . in die M . des
nächsten R ., worin die letzte f . M . sitzt, 10 f . M . in die nächsten 10 M ., I K . in die beiden
oberen Glieder der 1 . f. M . und zugleich in die 9 . der 22 L . ; hierauf werden anschließend wieder

3 Reihen R . sammt der Zacke ansgeführt . Bei Herstellung jeder
folgenden Zacke wird beim Ilmhäkcln des 1 . äußeren Lftmb . nach
den ersten 4 f . M . an die 5 . f. M des letzten Lftmb . der vorhergehen¬
den Zacke angeschlossen .

Abbildung Nr . 61 . Wicgendecke mit Stickerei und äjnnr -Arbcit . (Stef .
Bors , Wien , I , Tnchlauben 0 ) Als Grundstoff dient weißer feiner dunkel -
fädiger Congrcßstoff , von welchem man ein 112 '

cm langes und 79 ein breites
Stück bcnvthigt . Die Stickerei wirb nach dem auf dem Schnittbogen befindlichen
Typeninuster und nach Abbildung Nr . 66 ansgeführt . Man hat hiezu die Mitte des
Stoffes sowohl in der Länge wie in der Breite mit Fäden zu markiren und hierauf
9 >/r cm

"
vom Außenrand entfernt die acht Achtecke mit Sternfigur (Abbildung Nr . 66 ) in

der ans der Abbildung ersichtlichen Art zu sticken. An die Eckfiguren anschließend werden die
durch die a jour -Arbcit getrennten , schmalen Bordüren gearbeitet (siehe Typenmuster ) . Strich -
und Kreuzstich sind mit hellblauem Stopfgarn Nr . 334 ansgeführt ; letzterer wird bei den Achteck-
Figuren über 3 Stofffäden mit 3 Fadcntheilen , bei den Bordüren nur über 2 Stofffäden mit 2
Fadentheilen des erwähnten Materials gearbeitet . Den Plattstich führt man durchwegs mit 2 Faden -
thcilen von weißem Leinen - Spinal D . LI . 0 . Nr . 10 aus . Das a jour - Mnster (Abbildung Nr . 62 ) zählt
54 Fäden in der Breite , wovon immer 6 Fäden stehen bleiben und 6 Fäden ausgezogen werden müssen ;
es ergeben sich dadurch 5 Fadengrnppen und 4 Lücken . Auch der Länge nach hat man dieselbe Fadenanzähl
stehen zu lassen und ansznziehen , wobei immer von den Eckfignren nach dem Mittelfeld hin gezählt wird .
Die Ränder des ä jour - Mnsters werden über 3 Stofffaden mit weißem Spinal festonnirt . Den Durchbruch

Nr . 71 . Natnrgroßer Theil der Stickerei zü Nr . 55 .

näht man nach Abbildung Nr . 62 mit Cordounet a six üls
der Stickerei entfernt werden für eine schwedische Hohlnaht
bleibeii dieselben beim Durchschneiden etwas länger stehen ,
in denselben hineingestriche » werden können . Der ungefähr

v . Ll . 6 . Nr . 50 aus . Zehn Fäden von
8 Fäden ausgezogen ; in den Ecken
damit sie bei Anfertigung des Saumes
1V - em breite Saum , welcher dieHohl -
Verschränkeu der Fäden ausführt ,
nüt Satin oder Atlas nnterfüttern .
quelle wie bei der vorangegangenen
welche nach dem Typenmuster auf

naht begrenzt , wird mit Lochstichcu über 2 Fäden befestigt , worauf man die schwedische Hohlnaht durch
Die Decke erhält als Abschluß eine b V- om breite , kräftig wirkende Klöppelspitze . Man kann die Decke

Abbildung Nr . 65 . Wickelband i» Platt -, Kreuz - und Strichstich und Häkelarbeit . (Bezugs -
Nummer .) Dasselbe stimmt in Muster , Farbe und Material mit Abbildung Nr . 61 überein . Die Stickerei ,
dem Schnittbogen und nach Abbildung Nr . 67 herznstelleu ist, führt man über einer 4 cm breiten und 160 em langen Congreß -Picotborde aus
An dieselbe wird sodann eine zierliche Spitze in 3 Touren mit weißem Garn Nr . 50 gehäkelt wie folgt : Abkür -zungen : Lnftmasche — L ., feste Masche
— f . M , Stäbchen — St . , Doppelstübchen — Dplst ., Luftmaschcubogen — Lftmb ., Picot — P . I . Tour : 1 f. M . in ein P . der Borde , S 2 L .,
1 f . M . in das nächste P ., vom A- an wiederholen . An den Ecken werden 2 f . M . in dasselbe P . gearbeitet . — II . Tour : 1 f. M . in die f> M .
der vorigen Tour , O 6 L ., 6 Maschen der vorigen Tour übergehen , in die 7 . derselben 1 f . M . , vom O au wiederholen . An den Ecken häkelt man
2 durch 6 L . getrennte f. M . zwischen die beiden in einem P . sitzenden f. M . der vorigen Tour (Abbildung Nr . 67 ) . — III . Tour : 9 f. M . über
den Lftmb . der vorigen Tour , ^ 4 f. M . über den nächsten Lftmb ., 10 L ., 1 f . M . in die 6 . derselben ; 5 L ., 1 Dplst . in den Luftmaschenring , chi:

3 L ., 1 Dplst . in den Ring , vom chfi noch 4mal wiederholen .
Die Arbeit wenden , an die mittlere f. M . des mit 9 f . M . über¬
häkelten Lftmb . anschließen . Q lieber die nächsten durch zwei St .
getrennten 3 L . : 1 f- M . 3 St . 1 f. M ., vom noch 5inal
wiederholen , 1 St . in die 5 . der früher gearbeiteten 10 L ., 4 f .
M . in die restlichen 4 L ., 4 f . M . über den Lftmb ., 9 L . über
den nächsten Lftmb ., vom wiederholen , wobei man , in der
Mitte des 2 . Randzäckchens an¬
gelangt , jedesmal an die Mitte
des letzten Zäckchens des vorher¬
gehenden Blättchens anschließt .
Au den Ecken folgen einander 2
Blättchen , welche durch einen mit
9 f . M . überhäkelten Lftmb . zu
trennen sind . Man schließt das
2 . dieser Blättchen nur eiunral an ,
und zwar nach dem letzten Dplst .
an die 5 . f . M . des Eckluftma -
schenbogens (Abbildung Nr . 67 ) .
Die fertige Arbeit wird auf ein
5H vm breites und 3 m langes
Picot -Failleband so anfgehef -
tet , daß davon an beiden
Seiten je 70 cm
frei bleiben .

'
HS

'

Nr . 72 . Carrcau i» Fileiarbcii , verwendbar zum Znsammenseye» von Decken !c.

Rr . 7Z KartensvielbcliäUer
in Form eines Secictiirs .

Innenansicht. <Hiezu
Nr . « 1.)
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bis ü . 4 .65 (ea . 450 verseil . Dessins nnä Darlien ) ,
sowie sokvarLs , vrsLsss u . tardlKS SeiäensioKo
von 45 kr . dis Ü. LS.65 xr . ülster — §latt , §e-
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porto - unä Lollkrei in ' s Runs . Nüster um§elienä .

86iä6ll -kLbi'jL 6 . Lkllllkbei 'ß, Mlioli

WovecnZeige .

An Folge des großen Anklangcs , den die Ausstattung des Carnevalsheftes vom 15 . Jänner gefunden har ,
haben wir uns entschlossen, im nächsten Quartale neuerdings ein

Ktzerislheft mit faringm Vildrrn im Evra
herauszugeben . Dasselbe wird in künstlerisch vollendeter Weise die Erlebnisse zweier Damen der vornehmen Gesell¬
schaft auf ihrer Reise durch Italien in Wort und Bild schildern. Dieses reich illustrirte Heft wird außer dem gewöhnlichen
Inhalte an Modebildcrn , Handarbeiten u . dgl . auch eine große Anzahl interessanter Städteansichten u . s. w . bringen .

Trotz der großen Herstellungskosten wird auch dieses Specialheft den geehrten Abonnentinnen
— ohne Aufzahlung

zugestellt werden , während der Preis im Einzelverkaufe ein erhöhter sein wird .
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I ., Laueriiinarkt 14.
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OattunZen sovolil au roinkeit als uuell äaäurcli , Lass es vollkommen frei von seliäsl -
liekeu LsstLaUtlieileil ist ; es ist i» Orel Iluaueeu , gelb , rosa uuä vsiss , in Sokaclaelii
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's Nasrvassvr . vLsseNie ist
aHein ru derisiion von Dr . Leälllrkz ^, k . u . k . Hokapotksksr in Ls -lLkurtzs .
Klan eliiüil xo^sn Linsenannx von 3 t!. 50 kr. Lraneo (naek allen Orten ) rwsi klaeons .

LrocUurs §rat >8 vnä kraneo . vsxüls VsräsL » lokt orrloktst . 1615
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D Bestens empfohlene Firmen :

Konfection von 1 bis
rauch nach Mas;

zu gleichen billigen Preisen . Kitomena
Iiett , . Zur Billigkeit«, Wien , I ., Rothg. L.

Laublagerei Schuittzeichnenschule
Malerei , K. Tomid, t ., Führichgasse 8. - - - — e . ,

Koufectiou Er 2kädckeu , cKchiOlittel , Wiueralieu
1 Insecle » etc . , einzeln und in Sammlungen

Julius Kraenzl , Wien, VII ., Kirchengaffcu .
Kataloge gratis .

Kostüm - « Weaterschmuck
sowohl modern als antiqne, Karl Ruß ,
vorm. A . S1robt,Wien , Graben , Naglerg . .' .

I amen -Kand arb eiten ,
angesangcn und fertig. Ludwig Nowolnp ,

Wien, I ., Freisiugergasjc V.
uoureirutds

S ^ llmenyurr tzharlotte Kämmerle ,
Wien, VI . , Mariahilscrstr . 7t>, nur 1. Stock .

Aameu - Strost - u . Kilz -
hüteI . L H. LA » g,Wien , VII . ,Kircheng. (i.

Agraffes und Jetschmuck Ailigrau -Arbeiten , M -. ' ' Aachs. Mariatzrler,BcisandtvonMaIerial
in Wien, III., Kcgelgasse 6. Bertaus fertiger

Gegenstände, II ., Prcttersttaße 04.

Perlen , Nadeln, Echildkrot- und Horn-
ivaaren, Knöpfe , Ziviru , Modeartikel re .
M . Kurtz L Söhne , „ Sur Holdperle " ,
Wien, I ., Hoher Markt 8 (Palais Sinaf .

Mnstk - Sortiment
^ nrilinarrnr , Aerlagshandl .

Kroscher L Wallnäser , Wien, Johannes -
gaste Nr . I .

Wall - u . Hsteater - Kächer
Fabriks -Niederl. vZumMagnet «, M . Weisz,
Wien, I ., Kärntnerstraße 18 (eisernesHaus ) ,
Monlirnngen sowie Reparaturen werden

sorgfälligst ausgeführt .

Aettwaareu . k .5 " '^ H °skÄt".: Hold - und Sikverwaaren
Ivaarenlieseranten, I . Sptegelgaffe 12. ^ udw . Alatzer,Jnioclier,Wien,VI .,Maria -

yilsersiraße 105 .

Aächer - Iabriks - Mieder -
läge „ Kin de Kitzele " , Sam . Werk, Wien,
I . , Kärntnerstraße Nr . 42 . Specialiläten
in Phantasie u . Federn-Fächern. Mon -
tirungcn u . Reparaturen bestens besorgt.

Hold - u . Silberspinnerei
(leonisch ) , Zngehör für Filigran -Slrbcit n .
Stickerei . Jost . Kmsis , Wien, VII ., Zieg¬

lergasse 46 .

, nsecten etc . , einzeln und in Sammlungen ,
Ir . L . Kger, Wien, I ., Maximilianstraße 11 .

(Kork-Teppiche) .
F , C . Collmann 's Nachf .

A . Acichle, Wien, I ., Kolowratting 3 .

(echte Tiroler ) für Damen und
ltt Herren, wasserdichte Wetter-

inäntel. Erstes Special Tiroler Jodcu -
Eeschäst Anton Annereöner , Innsbruck .

i» r >̂ as - n elektrisches -Licht ,
O ^UNilL Adder , Waschtische, ßloscts re .

Ketz , Wolff L ßo , I ., Opcrngasse V,
IX ., Porzcllangassc 4!I .

Wme . Kabrielle . A ^ e!
'

Bon II —4 Nhrc anch brieflich . Flcisch -
rnarkt 4 I . Sliege , II . Stock .

Lp, -p » «nd Aunstmaterialicn
Kranz ^ aberditzl -znn :

Eissclthccrcn - , Wie», I . , Tegetthoffstrahe 7 .

Wiederfabrik
Detailderkanf, I ., Wollzcile S.

Specialistin Madame
tkVrL Karolinc Hottlieö,V . , Wien-

strahe 08, nur Mieder feinster Anssiihrung.

uccd Kleider- Salon Mne . Louise KaM -
nowsky , Wien , IX. , Grüne Thorgasse 14 .

Schustm .laren,AI !
' 'LL !:

I ., Käriitnclstraöc 3 .

Schustmanrenkuger .
Quelle. Mathias Stark , Schuhmacher-
meister , Wien , I ., Plankriigasse4 . Specialist

in Jockey - und Reilsticfel .

Sonn - und Megenschirme
Kranz Kuöer, Wien . Niederlagen : I.,
Nohlmarkt 8, 1. . Rotheuthnrnlstr . 11, IX .,

WähriUgerstr. 17 .

Special - Etablissement
für Damen- und Kiiider-ConsectivnLaura

Kerstner , Wien , 11., Taborstraße L.

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen n .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen,
Tücher und Manlillen . Kranz Uoklarlh ,
k. n. k. vsterr. u . königl . span . Hof -Lieferant.

Wien , i ., Graben 2li.

Stickereiei »,
" " «5 '-«^ °»°

Wnchvinderei
Jampsvetrieö , Kermatuc Scheibe , Wien ,

III . . Marxergasse 25 .

Wuntstickereien ,
auch alle zn Kandarkleite » erforderlichen
Materialien , Lager scimmilicher Artikel zccr

Ausfertigung von Stickereien ans 'der
»Wiener Mode- n . s. w .

tdnard A . Aichter L Sohn ,
Wien, Bcinerninarkt l ».

Kentral - Wad , Wien ,
I, , Weihbnrggasse2l>.

Zkampföad , Wannenläder , Wassercnr .
Klektrotherapie, Massage.

Badeanstalt , mit anerkannt nmstergiltigen
Einrichtungen.

Hranat -Schmuck ? HL7 " '
Graben , Palais Equitable , ferner Prag ,
Berlin , Hamburg, Karlsbad . Preisliste frei .

s K«» » t <C Fm ' .
iiliiller 's Nachfolger) ,

Wie», I ., Goldschmiedgasse 0 .

Kaus - undKüchengerätste
Alois Kauer, Wien, VI., Nahlgasse S.

Kut - Wodesalon L, «
VII, , Mariahikscrstraße e , I . Stock .

K. Kkerwalder X tzie .
Wien, I ., nur Kärntnerstrahe SS.

, ) nebst allem Malerial .
Monlirnngen jeder Art : A . Koila » ,
- Zur Iris - , Wic >c. I ., Seilergasse s .

Wööelfabriks -Miederlage Stickereien
>. « ^ ^ Siehe anch unter den Annoncen,

von August Knobkoch s Nachfolger , Wien, ^ ^
Neubau , Breitegasse 10 und 12 .

Eigenes Waarerkhans. Die'rzrg
Mnsterziinmer, Julius L Josef

Kerrmanil , Wien, Mariahilserstraße 36 .

6 k -1 li ssNt. Handlung , Antiquariat
nild Leihaustalt

Ludwig Ioölinger (M . Kerzmansky ) ,
Wien, I ., Dorolhcergasfe 10 .

Wästmafchinen - Lager
ulidReparatureu -Anstait A . Hiczian,Wlen ,

VII ., Siebensterngasse 54 .

Hrigmal Singer Must-
Maschinen nur bei Meidlinger

Marfümerien
Talderara L Aankmann , k, » . k. Hof-
Lieferanten, Wien , I ., Graben IS und

IV ., Margaloihenstraste 2,

Strickmaschinen - Kabrik
tz. Kr . ? >opp, Wien, V ., Lnstgasse s .

Wirkaiaaren u . Auppcn -
Weib -

nachiSbaiun- , Auguste Äoklsried, Wien,
I ., Spiegclgosse l i .

Hiroker Kerren u . Jamen -
Loden, Kranz Kreil, Innsbruck .

Hranerwaaren Ari -Lc -

Hricot

Kstem . Aürbereiu .Mutzerei Me
Kinder - Eonlection Wh '"/,

Nachf . Nellh Strauß , I ., Brandstätte 2 .

Kirchenparamente "

promptesteAusführung auch in die Provinz ,
I . I . Steingruber , Wien . Spiegelgasse 2 .

Klaviere und Mianinos ,
I . Wopaterny , Clavierfabrik, Wien, VI, ,

Schmalzhvfgasse11 .

Komplett Küchen - ^ 77 °»
"'

fl. 16 .— aufwärts Echinger L Kernau ,
XV., Neubaugürtel 7—9. Preiscour, franco .

Konfectio » für Damen .
Größtes Etablissement s. Damen-Conscction
und Toiletten K . Leitner 's , Wien,

I ., Nothenthnrmstraße 23, I . Stock .
Gegründet 1853 .

Wien , I ., Tuchlanben 15.

D ' ilill '
tN » «flnaven -Anzuge

uild Mlädchcu .
Kleider . Special-Etablissement Krise Plum ,

Wien I . , Tuchlanben 7.

Mordruckerei , Stickerei ,
Therese Altman », vormalsZ>enk,I , Gold -

schmidgasse 7

Massementerie - Waaren . Worstänge . L .f 'Ni ^ NLl
läge voll Tüll- und Spitzcn-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl . 1.20 ausw.
Jllnstrirte Preisconrante gratis und franco

Kranz Kerrinan» Sohne, I ., Goldschmied¬
gasse 7.

und Monti -
rniigen aller

Gattungen Dainenarbeiten, Wäsche, Kirchen -
geräthc und Fahnen E - Arickl ä: Schweiger,
k. n . k. Hoflieferanten, Wien, I ., Kohlmarkt2.

Kochgeschirre (Email )
im Cciural-Dcpöt Müder Kenner , Wien ,

II ., Negerlegassc Nr . 2 .

Kostlen und Mrennstolz
Adolf Wahr, Am Hof Nr, 7 . Telephon 587 ,

Mlssementerie - Waaren .
North . Moschigg, I ., Jnngserngasjc I .

Horzellan - Miederlage
Trust Ae» z, Wien , Mariahilferstr. 12/l «.

D ! kür Bilder >, . Photographie»
<A> ayMeN A . Arautsack ,

Wien , Tnchlonben 8 .

Nobes et Eonsections
Woison Klga Kdclmonii,Wien, I . ,Spiegel-

gaffe 28 .

Dl ^ K vor Madame Kanny Skarda , Wien,
ALPHIki » z, , Landesgerichtsstraße 10 .

Wirkwaaren ,
Maimnud Itlner , Wien, I -, Spiegelgasse4 .

Wirk - und Strickwaaren
eigener Erzeugung . Uebernahme zum An-
wirken und Anstricken . A . Mietfchmann,

Wien, I -, Habsburgergasse Nr . 3 .

Jugestör für Schneider
» .Modistinnen . Große Auswahl in Spitzen,
Wandernu . Aassementerie, das Neueste in
Ansputzartikeln -c. Muster gratis u . srco ,
Karl Nosatzin , „ zum blechernen Thurm " .
Wie » , VI ., Mariahitserstrohe Ar . SS .



Nus den Erlebnisten eines Pagoden
Bon E. List - Blanc .

in moderner Salon , halb japanisch , halb orientalisch ;
bunt , aber geschmackvoll ; genial -stillos . Die Ein¬

richtung scheint aus der halben Welt znsanimcnge -

tragen . Japanische Stickereien , französische Bronzen ,
englische Aquarelle , persische Teppiche , Vasen . . .

Draperien . malvenfarbige Polstermöbel in allen möglichen
Formen . In der Mitte des Gemaches eine Gruppe von Grün ,
darunter ein rvthseidenes 8 , in den gegenüberliegenden Ecken

zwei fast lebensgroße Mohren von geschmeidigem Gliederban mit

buntem Fez und rothcn Lippen , glitzernde Krystallkandelaber mit

brennenden Kerzen in den Händen .
Ein weißer Marmorkamin mit knisterndem Feuer . Auf dem

Sims nickt und lächelt ein chinesischer Pagode und trennt in

seiner behäbigen Breite ein schmachtendes Schäferpärchen ans

Meisscner Porzellan . Seidene Portiören an Thürcn und Fenstern ;
über Allem ein Zauber des Unsichtbaren : wohlthuende Wärme ,
leiser Duft von blühenden Frühlingsblumen und eine Fülle von

Melodien , die aus dem Nebenzimmer eindringen . Dort wird von

Meisterhand Violine gespielt . Die Töne jauchzen und schmeicheln,
die Leidenschaft steigert und steigert sie bis zum Taumel — ini

Nebermaß des Gefühls schließt die Melodie mit jubelnder Cadcuz ,
die , wie eine exotische Schlingpflanze , ihre berauschende Blüthen -

und Farbenpracht sicher zur kühnsten Höhe trägt . Einen Augen¬
blick — lautlose Stille ! Ob ans unbewußter Pietät für das

verklungene , flüchtige Leben der unsterblichen Melodie ? Dann

weicht die Ruhe lebhaftem Beifall ; Händeklatschen , Bravo - , Eviva -

rusen , kurz , der landläufige Lärm , mit dem ein Publikum seine

Begeisterung abschüttelt .
Der alte , chinesische Porzellan -Philosoph (wer beständig über

Welt und Menschen lacht und kopfschüttclt , muß man den nicht

für einen Philosophen halten ?) sitzt behaglich auf seinen ! Kamin¬

sims im stillen Nebenzimmer und freut sich seiner Einsamkeit .

Da regt sich die Portiere ; eine weiße Männerhand schiebt

sich ein und theilt die schweren Falten : » Untre ?. Llaäaws . . .

sagt eine weiche , belegte Stimme . Vorsichtig gebückt, damit der

Seidenvorhang nicht das künstlich srisirte Haar verschiebe , erscheint
im Thürrahmen eine eigenartige Franengestalt . Sie ist wundervoll

gewachsen , trägt ein eng anliegendes , schwarzes Seidenkleid , über

und über mit geschliffenen Perlen benäht , die bei jeder ihrer

eckigen Bewegungen klirren , flimmern und ihr etwas Unstätes ,

Aufgeregtes verleihen . Sie hat regelmäßige , aber harte Züge ,

schwarzes Haar , in welchem ein Diadem von geschliffenem Jet

glänzt , tiefliegende , begehrliche Augen mit auffallend großer

Pupille ; frappirend rothe , volle Lippen in einem blaffen , früh

verwelkten Gesicht — ein Wesen ohne Phantasie und Illusion .

Ihr folgt ein Herr in tadellosem schwarzen Gesellschaftsanzug
mit wundervollen Brillanten . Er ist mittelgroß , kraft - und lebens¬

voll , unverkennbar Künstler , Südländer und Don Juan ; hat blau¬

schwarzes , welliges Haar , gepflegten Schnurbart , einen auffallend
unschönen Mund und sammtbranne , mandelförmige , gefährliche
Augen . Die Seidenfalten der Portiöre fließen schiverrauschend hinter
den beiden Gestalten zusammen , als schöben sie sich gleich einer

trennenden Scheidewand freiwillig zwischen sie und die Außenwelt .

» Ah , Signor Ferrari , hier ist es himmlisch ! Feuer und

Flammen und Wärme . . . mein Element . Mich friert ! «

Die Dame schaudert fröstelnd und geht langsam zum Kamin .
Die Perlen klirren , ihr Seidenkleid rauscht und die Schleppe

huscht raschelnd über den Teppich ; sie hält die Hände gegen die

rothe Gluth . Der Künstler ist ihr gefolgt ; ein betäubender , süß¬

licher Heliotrvpduft geht von seiner Person aus .
« Sic frieren ? « fragt er zärtlich .
Die Dame : Ich friere vor Erregung , hier (sie legt vertraulich

ihre Hand auf die seine ) fühlen Sie , wie kalt -
Der Künstler führt ihre Rechte an seine Lippen und drückt

einen zärtlichen Kuß darauf . — » Uoverina ! « murmelt er ein¬

schmeichelnd , « warum aber frieren Sie ? «
> Weil Sie schöner , hinreißender spielten , denn je ! Das regt

mich namenlos ans . O - . ( mitFeuer ) ich liebe Ihre Violine ! «

Signor Ferrari (für sich , skeptisch) : Hm ! Nur die Violine ?

(Laut , schwärmerisch) : Beneidenswertstes , todtes Instrument !
Sic (ihm beide Häude eutgegeustreckcud) : Ich muß Ihnen für

Ihr Spiel , für den berauschenden Genuß danken !
Er (kokett bescheiden ) : Nicht mir , schönste Frau — Ihnen selbst

gebührt der Dank .
Sie (gespannt) : Mir ?
Er (überschwänglich) : Ja ! Weil Ihre süßen Augen mich in -

spirirten .
Sie (geschmeichelt ) : O , Ferrari . . .
Er (für sich ) : Wahrhaftig , das oft gebrauchte Compliment

wirkt wieder ; habe es mindestens schon zu zwanzig , dreißig ver¬

schiedenen Damen aller europäischen Völker gesagt , aber — ge¬
glaubt hat es Jede , da schwindet jeder nationale Unterschied .
(Laut , schwärmerisch) : Sic sind meine Muse , dienlich begeistert , die
meine Töne beseelt .

Sie (spielend mit einem Finger durch sein volles Haar streichend ) :

Ihre Muse , Sie Götterliebling ? Schade , daß ich keinen Lorbccr -

kranz auf Ihre Stirne drücken kann .
Er lblasirt ) : Einen Lorbecrkranz ? Er drückt . . . er ist kalt

und hart ; ich kann seine nüchternen Blätter nicht leiden .
Sie : Und was lieben Sie dann zur Belohnung ?
Er (eindringlich) : Volle , weiche Frauenlippen , die warm zn

küssen verstehen !
Sie (exaltirt ) : Und Sie glauben , daß ich es könnte ? (Ein

feuriger Blick trifft sie statt jeder Antwort ) Geduld , mein Freund ,
erst muß ich wissen , wie Sie mich lieben !

Er (sich überstürzend ) : Namenlos . . . über Alles !
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Sie (langsam ) : Und der Beweis ?
Er (verständnißlos ) : Welcher Beweis ? Ich liebe Sie . . . ich

bete Sie an . . . was bedarf 's der Beweise ? Anina . . . ich liebe
Sie wahnsinnig ! (Er versucht, sie an sich zu ziehen.)

Sie (ihn zurückweisend) : Ruhe , mein Lieber ! Sie wissen , ich
bin verheiratet und nicht mehr frei . (In düsterem Sinnen sortfayrend ) :
Jahrelang schon bin ich gebunden , ich möchte die Fessel lösen ,
abschütteln und frei werden , wie der Vogel in der Luft . Mein
Mann und ich , Wir hassen nicht zusammen , wir stören einander ,
Wie Wasser das Feuer . . . ( leise) wir Passen nicht zusammen !

Der Künstler schweigt noch immer . In seinen dunkeln Augen
spiegelt sich flackernd der rothe Feuerschein der Ofengluth . Sein
Blick hängt an dem für ihn reizvollen Weibe . Warum nur erzählt
sie ihm , was er längst weiß ?

Der schlaue Pagode vernimmt jedes Wort , er schüttelt be¬
ständig den kahlen Kopf , und immer spöttischer scheint sein Lächeln ,
je lauter d4e Funken im Kamine knistern . Festes Buchenholz ver¬
brennt , aufgeschichtet liegen frische Scheite daneben ; eine alte ,
herrliche Buche wird dem Feuertods geweiht . Sie stand als
stolzer Baum in einen : großen Park und war vor Jahren Zeuge
eines Liebestraumes . Wie sagte doch dieselbe Stimme , dieselbe
Frau , nur blühender , jünger an Jahren und Reizen , zu den :
schmucken Verlobten in Husaren -Uniform ? » Welches Glück , daß
gerade wir Zwei uns lieben ! . . . Wir passen so gut zu einander
für 's Leben ! « Sein gutmüthiges Jungengesicht hatte ihr lächelnd
zngenickt . Und jetzt ? — Die Gefühle von damals waren gestorben ,
verweht , wie die grünen Blätter der Buche ans jenem Mai . . .

Die Dame in Schwarz scheint in Sinnen versunken ; heim¬
lich wartet sie in fiebernder Ungeduld der Antwort des Mannes .

Er küßt stürmisch ihre Hände : » Anina , ich kann - . . ich kann
nicht ohne Sie leben ! «

Sie (mit Nachdruck ) : Nicht ohne mich ? Dann — mit mir ,
wenn Sie wollen , ich löse das Band . . .

Er (in plötzlicher Ernüchterung ) : Anina . . . Sie sind zu gut ,
ich kann das Opfer nicht annehmen , mein Leben (mit erheuchelten!
Seufzer ) ist unruhig , nomadenhaft und voller Gefahren . (Mit ver¬
stellter Schwermuth ) : O . . . man hat kein Heim , man darf keines
haben ! Wir armen Märtyrer der Kunst — wir dürfen an eigenes
Glück nicht denken . . . ,

Ihre Augen blicken ihn starr , verständnißlos an — da sieht
ein Rittmeister in Husaren - Uniform durch die Portisre , eine
kräftige Gestalt mit behaglich rundem Gesicht , gewichstem Schnur¬
bart , wenig Geist und wenig Schönheit , aber voll phlegmatischer
Gutmüthigkeit . » Na , Anna , da bist Du ja ! « ruft er freundlich .
» Komm '

doch schnell herein . . . man tanzt das Menuett nochmal ,
das Du neulich zu Deinem Bedauern beim Kriegsminister ver¬
säumtest . « . - Wortlos folgt sie ihrem Gatten .

Der Künstler zögert einen Augenblick am Kamin und streicht
sich wohlgefällig den glänzenden Schnurbart . » ä . Ia bonna bsurs ,

ein kritischer Augenblick ! Ich glaube
gar , das war ein Angriff auf meine
Freiheit ! - . . Oh , lala , excentrische
Dame ! Werde mich sehr in Acht
nehmen , sie vor meiner Abreise noch¬
mal allein zu treffen ! « Er wirft im
Vorübergehen einen Siegerblick in
den Spiegel , rückt die schwarze
Cravate gerade und zieht ein gol¬
denes Kettenarmband tiefer über das
Handgelenk , damit man es besser
sehe. Dann tritt er , also präparirt ,

. wieder in die stets zur Anbetung
für Seinesgleichen bereite Gesellschaft .

Das kleine Gemach ist wieder leer ; nur ein süßlicher , schwüler
Heliotropduft blieb darin zurück ; dem Pagoden ist, als sei er in
schlechter Gesellschaft gewesen . Das Alleinsein thnt ihm wohl .
Das Kaminfener fällt müde zusammen , die Flammen kriechen leise
unter die rothe Gluth und ruhen sich ans . Im Nebenzimmer
versucht ein gutmüthiger Dilettant auswendig irgend ein altes
Menuett , von dem er einige Töne vergessen hat , die er auf dem
Clavier wieder zu finden hofft ; die Paare ordnen sich zum Tanz .

Da nähert sich ein kurzer , fester Tritt , wie von kleinen ,
aber kräftigen Füßen . Wieder wird die Portiere zurückgeschlagen ,
aber nicht mit heimlicher Vorsicht , sondern energisch . Die Vor¬
hänge werden an beiden Seiten festgchakt , damit sie nicht wieder
zurückfallen . Ein schlankes , blondes Mädchen mit rosigem , schmalen
Racegesicht und von hohem Wuchs tritt ein . Sie bringt einen
Hauch von Reinheit und Frische mit sich .

Eine prächtige Erscheinung , geistig und körperlich gesund .
Anmuth bei offenbarem Selbstgefühl , das einer berechtigten per¬
sönlichen Werthschätzung ohne Anmaßung zu entspringen scheint .
Die junge Dame trägt ein mattblauseidenes enganliegendes Kleid
mit halblanger Schleppe , sehr hohen Aermeln und Weißen , frischen
Hyacinthen , die Taille mit pfirsichfarbcnem erßps äs OIüns gar -
nirt ; duftig wie ein Hauch schmiegt sich das feine Gewebe um
den Hals .

» Gut , alter Herr , daß Sie allein sind !« sagt sie lachend
zu dem schläfrigen Pagoden und gibt ihm einen Nasenstüber ,
damit er munter werde . » Stundenlang immer mit Menschen
sprechen , oder sie reden hören , macht müde . «

Sie stößt niit einem Bronzehaken kräftig in die erlöschende
Gluth und legt , trotz der Hellen , langen Handschuhe , neue Scheite
darauf , bis das Feuer hell lodert . Dann richtet sie sich auf . . .
ihr feines , gerades Näschen schnuppert in die Luft . » Brrr ! . . . «
macht sie , mit ihrem weißen Batisttuch reinigend durch die Schwüle
fahrend , » riecht das abscheulich nach Heliotrop , ein unangenehmer
Geruch , aber bekannt ; natürlich ist Ferrari hier gewesen ! (Nach-
sümend) : Ob er vielleicht am Kamin ein neues Stück componirt
hat ? Ich glaube , solchem Künstler gestaltet sich jeder Eindruck
in Töne . Aber (ärgerlich), daß ein Mann , der so schön Violine
spielt , auch noch schön riechen will - . . unbescheiden ! ! Mir scheint ,
Eitelkeit und Genie sitzen eng zusammen , wie ein Paar Jnseparable -

Bögcl . «
Sie zieht sich einen kleinen Sessel heran , läßt sich behaglich

darauf nieder und stützt die schmalen Füße in schwarzen Lack¬
schuhen und rosa bestickten, schwarzseidenen Strümpfen gegen das
Kamingitter . Langsam knöpft sie ihre Handschuhe auf . . . da fragt
Jemand : » Aber , gnädiges Fräulein — so allein ? «

Sie wendet sich um ; in der Thüre steht ein stattlicher
Jnfanterie -Officier , schlank-musculös , mit luftgebräuntem Gesicht ,
aber weißer Stirn und treuherzigen Augen .

Sic (mit komischem Aerger) : Ach . - . Herr von Nöldeck , eben
will ich mich allein ein Bischen ausruhen — da kommen Sie
wieder !

Er (höflich ) : Pardon , wenn ich störe , ich ziehe mich sofort
zurück !

Sie (treuherzig ) : Nein , bleiben Sie , wenn Sie mögen . Wir
wollen gemüthlich Plaudern ; außerdem können Sie durch die
Thüre die Anderen Menuett tanzen sehen . Uebrigens . . . haben
Sie denn nicht damals gleich mir die Aufführung beim Kriegs¬
minister gesehen ?

Er nickt bejahend und schiebt sich bereitwillig einen kleinen
Bambusstnhl neben die junge Dame . — (Behaglich) : Ah , gnädiges
Fräulein , hier ist es schneidig gemüthlich !

Sie : - Nicht wahr ? Man wird menschenmüde in dem Ge¬
wühl , außerdem — freuen Sie sich nicht auf meine geistreiche
Unterhaltung ! — ist mein Kopf ganz leer gedacht , ich habe heute
die letzten meiner anstrengenden Stunden gehabt .

Er (lachend) : Welch
' » letztes Stündlein « hat Ihnen denn

geschlagen ?
Sie (geheimmßvoll ) : Rathen Sie 'mal .
Er (gefällig) : Mit Vergnügen . . . nichts leichter als das .

Was für Stunden nehmen denn junge Damen ? (Au den Fingern
herzühlend) : Clavier . - - Gesang . . - Malerei . . .

Sie schüttelt jedes Mal verneinend den Kopf .
Er : Stimmt nicht ? Dann kommt die zweite Serie : Sticken ,

Kneten und Bronziren — Alles nicht richtig ? Dann bleibt nur
noch Papierblnmendrehen .

Sie (in komischem Entsetzen) : Hören Sie ans . . . Cigarretten -

drehen wäre noch besser, wenn es durchaus etwas » Verdrehtes «
sein muß . O , wie schlecht Sie mich kennen , wenn Sie mir das
zntrauen ! (Sie lacht immerfort .) Ich würde nie wagen , die Natur
durch Nachahmung von Papierblümchen zu beleidigen ; Zeit und
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Natur sind mir thmer . Außerdem hasse ich jede schlechte Copie . . .

ich habe einen Fanatismus für das Echte und Natürliche !

Er (bedenklich den Kopf wiegend) : Guter Geschmack, aberschwer

zu befriedigen . In unserer Zeit geht Alles auf Imitation ans ;
aber (neugierig ) was für Stunden hatten Sie denn ?

Sie (gelassen) : Kaufmännisches Rechnen , doppelte Buch¬

führung , etwas Gesetz- und Wechselkunde .
Er (maßlos erstaunt) : Sie ? . . . Doppelte Buchführung re.

Sie , die junge , unabhängige , reiche Dame ? ?
Sie (ernsthaft) : Eben deshalb ! Ich muß wissen , wie man

Vermögen verwaltet ; mein Vormund behauptet stets : Geld zu

erhalten ist noch schwerer , als Geld verdienen . Ich habe einen

gründlichen Cursus auf der Handelsakademie durchgemacht ; jetzt kann

mir kein falscher Berather ein T für ein U malen .
Er (kritisch ) : Aber wozu die Mühe ? Gnädiges Fräulein werden

eines Tages heiraten , und alles Lernen und Arbeiten war umsonst !

Sie (hell auflachend) : Oho , mein Herr ! Vielleicht überschätzen
Sie meinen zukünftigen Gemalt Sie glauben , jeder Mann ver¬

stände Vermögen zu verwalten ? Selbst wenn ich heirate — un¬

bedingtes Vertrauen zu meinem Gatten vorausgesetzt ! — würde

ich mir Einsicht in meinen Besitz und theilweise Verwaltung

desselben Vorbehalten . Wie viel vermögende Frauen stehen —

plötzlich verwitwet — hilf - und rathlos da , und verlieren Alles

aus Unkenntniß der Dinge und Verhältnisse .
Er (bewundernd ) : Da haben Sie wahrhaft Recht ! Herrgott ,

sind Sie aber praktisch . . .
Sie (seinen Ton copirend ) : Und sehen doch gar nicht darnach

aus ! — Bitte , vergessen Sie den üblichen Nachsatz nicht .
Er (mit Enthusiasmus ) : Nein , auf Ehre , gnädiges Fräulein , ein

solcher Cursus voll positiver Kenntnisse für 's Leben ist thatsächlich

tausend Mal besser , als Papierblumenfertigen und dergleichen . . .

Sie (ihni in 's Wort fallend) : Tändeleien ! (Achselzuckend ) : Weiter

nichts als verkappter Zeittodtschlag . Freilich , dagegen gibt
' s kein

Gesetz, dieser Todtschlag gehört für uns Mädchen der besten

Gesellschaft zum guten Ton .
Er (verwundert ) : Sie haben famose Ansichten !

Sie (neckend ) : Compliment oder Ueberzeugung ?

Er (aufrichtig ) : Ueberzeugung ! !
Sie : So gehören Sie nicht zu den Herren , die der Frau

Alles erlauben — nur keine eigene Meinung ?

Er (sich vertheidigend ) : Aber , ich bitte Sie . . . ! Und wenn dem

so wäre , dann machten wir nur aus der Noth eine Tugend .

Kehren Sie 'mal den Spieß um . Wenn wir von jeder Danie

eigene Meinung verlangten , dann wäre — Gott sei
' s geklagt

— die Nachfrage bedeutend größer , als das Angebot .

Sie (lachend) : Das käme auf den Versuch an ; bis jetzt fragt
Keiner darnach . Haben Sie z . B . schon jemals einen Herrn sein

eventuelles Ideal schildern hören : » Eine eigene Meinung müßte

sie haben ? « I , bewahre ! Reich muß sie sein . . . hübsch muß sie

sein ; alles Andere — Variationen über dasselbe Thema .

Er (achselzuckmd ) : Stimmt ! Reich muß sie sein . Warum

machen die jungen Damen so viel Ansprüche ? So ein armer

Lieutenant , wie ich z . B -, könnte sie nie befriedigen . Soll ich etwa

mit verblüffender Klarlegung meiner glänzenden Verhältnisse um

eine arme Angebetete anhalten : » Reich mir die Hand mein Leben

und — hungere mit mir !« ? Solcher Antrag wäre gleichbedeutend
mit vorsätzlichem Mord !

Beide brechen in ein herzliches Gelächter aus .

Er (fortfahrend ) : Ich bringe weiter nichts als den Burschen

mit in die neue Wirthschaft , für das Andere darf die Aus¬

erwählte sorgen , also . . . reich muß sie sein.
Sie (spottend) : Millionärin ?
Er (entsetzt ) : Nein , das wäre mir zuviel ! Dazu bin ich zu

bescheiden . (Für sich ) : Daran merkt sie, daß ich nicht auf ihre

Hand und ihr Vermögen speculire . Sonderbar , der Verdacht

wäre mir gerade bei dem stolzen Mädchen demüthigend . (Laut ) :

Eine so reiche Frau wäre mir peinlich ; die lebte dann furchtbar

großartig , und mir armem Kerl fiele womöglich bei jedem Butter¬

brot ein : » Na . - - die Butter hast Du wieder von ihr ,
's Brot

könntest Du Dir allenfalls noch allein kaufen . « Nein, , nicht zu

reich , sonst lass '
ich mir von ihr imponircn , und das schickt sich

nicht für einen Ehemann .

Sie (amüsirt sich königlich ) : Also » nicht zu reich !« ist Ihre

Angst ! . . . Wovor sich doch ein deutscher Officier fürchtet !

Er (eifrig) : Und mit Recht ! Bei einer zu reichen Frau darf

man kaum » meff « sagen — da (er macht die Bewegung des Schlüssel-

nmdrehens ) , schwupp , macht sie gleich den Geldkasten zu . . . das

wäre fatal .
Sie (belustigt) : Aber desto schöner muß sie Wohl sein ?

Er (abwehrend) : Nein ! Ich kann kein » Zuviel » vertragen ,
das Paßt nicht in meine Natur , bei einer zu schönen Frau — da

hätt
' ich vor Eifersucht keine ruhige Minute .

Sie (trocken ) : Vertrauen scheint nicht gerade Ihre starke
Seite ! (Spottend ) : Gestatten Sie , daß ich Ihnen hiermit Pränu¬
merando zu Ihrer häßlichen Gemalin gratulire !

Er : Nehm '
ich nicht an ; sie kann doch niedlich sein ! Nun

denken Sie glei ^ , ich wünschte mir solche Vogelscheuche , der ich

vor jedem Ausgang sagen müßte : »Du . . . bitte . . - bind ' Dir einen

Schleier vor , wir gehen in die Stadt . «

Sie (lacht übermiithig , wie ein Schulmädchen ; die junge Dame

hat ein herziges Kinderlachen) : Ich kann mir Ihr Ideal ungefähr

vorstellen , d . h . negativ , nicht zu reich , nicht zu hübsch , und —

muthmaßlich — nicht zu dumm .
Er (streng) : Dumm ! . . Wie das wieder klingt ! Klug , heiter

muß sie sein , vor allen Dingen musikalisch , damit sie mir was

Hübsches Vorspielen kann , wenn ich aus dem Dienst komme und

behaglich auf dem Sopha ruhe .
Sie (entsetzt ) : Aha . . . da haben wir ' s ! Sie nehmen die

arme , unglückliche Frau nur zu Ihrer Bequemlichkeit . Warten

Sie , sobald Sie die Mitwelt mit Ihrer Verlobung erfreuen ,

überfalle ich sofort das ahnungslose auserwählte Wesen und

warne es .
Er (resignirt ) : Boshaft , raffinirt boshaft ! Die Folge davon

— Auflösung der Verlobung und allgemeine Heiterkeit . Bekannt¬

lich freut sich das öffentliche Wohlwollen viel mehr über eine auf¬

gelöste wie eine geschlossene Verlobung . (Kläglich) : Ich bereue

Alles , was Sie wollen , aber — warum scheint Ihnen meine

zukünftige Gemalin so bedanernswerth ?
Sie (mit Nachdruck) : Warum ? (Sie spielt sinnend mit ihrem

Fächer .) Sie sind genau , wie die Mehrzahl der Herren ; die

wissen immer ganz genau , was sie Alles von ihrer Frau ver¬

langen — nämlich enorm viel : Reich . . . hübsch . . . klug . . heiter

. . . musikalisch — für Augen und Gemüth ; gut kochen — für

den Magen ; unbedingt selbstlos versteht sich nebenbei von selbst .

Keiner der Herren verräth aber mit einer Silbe , was er solcher

Eucyklopädie von guten Eigenschaften gegenüber seinerseits zu

leisten gedenkt . Was z . B . böten Sie Ihrer Gemalin ?

Er (sich räuspernd ) : Ich ? Ich würde natürlich auch sehr nett

sein ! Ich ginge mit ihr in die Stadt spazieren , wenn ich aus

dem Dienst käme . - - (Er stockt, überlegend .)
Sie (boshaft ) : Weiter nichts ? Na , Sie machen sich Ihre

Verpflichtung als Ehemann leicht !
Er (eifrig) : Lassen Sie mich doch erst Nachdenken !

Sie (triumphirend ) : Sie wußten ohne Stocken , was Sic von

ihr verlangten . . .
Er : Natürlich ! Weil ich mehr an meine Frau denke — die

ich zwar noch nicht habe , aber um so edler ! — wie an mich.

Ich würde sie vorlesen , reiten lehren . . .
Sie (einfallend) : Und wenn sie zu Letzterem keine Lust hat ?

Er (prompt ) : Muß sie haben , als Soldatenfrau !
Sie (lachend, mit beiden Händen abwehrend ) : Erst Egoist , jetzt

Despot ! O , bitte . . . (mit komischem Flehen ) machen Sie mir nie

einen Antrag !
Er (humoristisch, wie gebeugt znsammenknickend) : Ach ! ! ! und ich

hatt ' es mir gerade für heut
' Abend vorgenommen ! Warum Winken

Sie mir ab ?
Sie (pathetisch) : Weil wir nicht zusammenpassen !
Er (gut gelaunt ) : Wir passen nicht zusammen , abgemacht

. . . Inllas !
Sie (mit reizender Koketterie) : Nehmen Sie es nicht zu leicht !

(Bedauernd ) : Es ist schade für Sie . . . ich wäre eine herzige Frau !

(Sie lehnt sich , übermiithig lachend, in den Stuhl zurück .)
Der Officier nickt zustimmend mit dem Kopf und , plötzlich

nachdenklich geworden , läßt er seine treuherzigen Augen prüfend
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nnf seiner lieblichen jungen Nachbarin ruhen . In nachlässigem
Behagen schmiegt sich ihre kräftige , Weiche Gestalt in den tiefen
Sessel , die kleinen Füße stützen sich energisch gegen das brvnzene
Kanüngitter ; das znrückfallende Kleid enthüllt feine , schlanke
Knöchel , und seinem für Franenschvnheit empfänglichen Sinn ent¬
geht kein äußerer Reiz . Und langsam , allmälig hebt sich sein
Blick bis zu ihrem ausdrucksvollen Gesicht , das vom Feuer wie
mit absichtlichem Effect beleuchtet wird ; sie sieht in die Flammen
und denkt offenbar an ganz Anderes , als ihren Herrn ; dieser
benützt die Gelegenheit , um sie ungcuirt » anzustarren -' . Das junge
Mädchen scheint ihm Plötzlich verändert . Nie hat er sie berückender
gesehen als jetzt, in der halb liegenden Stellung , mit dem blau -
seidenen Kleid und den weißen Hyacinthcn ; die großen , strahlenden
Augen hängen gedankenvoll an der rothen Gluth - Es ärgert ihn
plötzlich , daß er an ihren Gedanken nicht theilnimmt , und —
» Woran denken Sie ? « fragt er zärtlich und beugt sich nahe zu
ihr , als wolle er die Antwort ans ihren Augen lesen.

Sie ( leicht erröthend vor seinem feurigen Blick ) : Woran ich
dachte ? . . . Ich weiß nicht ! . . . Warum soll ich es veröffentlichen ?

Er (träumenscb ) : Es interessirte mich plötzlich ! Verzeihung ,
wenn ich mich in Ihre Gedanken drängte . . . ich gehöre nicht
hinein , Sie haben Recht !

Sie (ihn verwundert ausehend) : Mell , ich werde sagen , was
ich dachte : daß es Zeit ist, unser buon ritiro aufzugeben , man
wird mich vermissen als Tochter des Hauses .

Er erhebt sich zögernd .
Ein Windstoß fährt heulend in den Kamin , wo die alte

Buche den Feuertod stirbt , wie ein Prophet . Die Flammen
sprühen hoch auf ; unwillige , aufgeregte Funken überspringen das
Brvnzegitter und werfen sich den beiden Menschen Zn den Weg ,
als wollten sie sie zurückhalten ; zurückhalten — damit sie ihren
Jrrthum einseheu , den sie in sorglosem , fröhlichen Uebermnth ,
wie einen Scherz anfsassen : » Wir passen nicht zusammen ! « . . .
Das kam ihnen lächerlich und komisch vor — aber der alte
Pagode hätte weinen mögen .

» Oho , wie das Feuer knistert ! « sagt die junge Dame ver¬
wundert und sieht nachdenklich in den rothen Flammenherd . Der
Osficier aber zertritt die Funken und zerdrückt einige , die ver¬
löschend an dem Hellen Kleid seiner Nachbarin hängen .

» Beinah ' thut es mir leid , daß Sie nicht Feuer fingen ! «
meint er bedauernd .

Sie (neckend) : Ich oder die Kleider ?
Er (seufzt, halb aufrichtig , halb gemacht) : O . . . Sic ! ! Sie

scheinen unglaublich schwer zu entflammen .
Sie (zufrieden) : Ja , Gott sei Dank ! Mein Temperament ist

bequem . . . lebhaft , aber kühl .
Er Acht kritisch die Augenbrauen in die Höh'

) : Finden Sie
das bequem

Die junge Schöne zuckt gelassen die Achseln . » Ja , für mich
unbedingt , vielleicht weniger für Andere ; aber (neugierig ) warum
bedauerten Sie Barbar eigentlich , daß ich nicht gleich Feuer fing ,
wie eine alte Scheune ? «

Er : Weil ich Sie sofort gerettet und nebenbei mir Ihre
schönste Dankbarkeit als Lebensretter erworben Hütte .

Sie : Und was hätten Sie davon . . . ? Dankbarkeit ist ein
platonisches Vergnügen !

Er : Sie halten mich für - - zu handgreiflich , um es zu
Würdigen ?

Sic (ausweichend) : Das will ich nicht sagen . . . dazu kenn'

ich Sie zu wenig ; aber Sie profitirten nichts von meiner schul¬
digen Dankbarkeit . Sie wissen , ich gehe in den nächsten Tagen
lange auf Reisen .

Er (eifrig) : Umsomehr ! Dankbarkeit ist ein Capital , Sic
hätten es mir in Eriunernugszinsen lebenslänglich abgezahlt , mit
einem Wort — mich nie vergessen !

Sie klappt ihren großen japanischen Fächer zu , den sie bis
jetzt schützend gegen die rothe Gluth vor ihr Gesicht gehalten .
» Warum wollen Sie nicht vergessen sein ? Wir haben ja vorhin
constatirt : » Wir passen nicht zusammen ! « erwiderte sie kichernd ,
wie ein übcrmüthiger Backfisch, rafft den Saum ihres schleppenden
blauen Kleides zusammen und schlüpft schnell an ihm vorbei .
Ihre großen Schelmenaugen strahlen lachend zu ihm auf , ein
kurzes Kopfnicken . . . und sie ist verschwunden .

Der Osficier bleibt nachdenklich zurück. Die hohe , kräftige
Gestalt gegen den Kamin gestützt , sieht er sinnend vor sich hin ;
sein Gesicht ist ernster als gewöhnlich . Ein sonderbares , unaus¬
gesprochenes Gefühl , halb Träumerei , halb Unbefriedigtscin , liegt
ans ihm . Ihm ist zu Muthe , wie einem Menschen , der in trägem
Halbschlaf ein großes Glück lachend an sich vorübergleiten ließ ,
ohne die Hand darnach ausznstrecken . Sein zielloser Blick fällt
auf eine weiße Hyacinthenglocke , die vergessen am Boden liegt ;
soll er die Blüthe aufnehmen und als Erinnerung bewahren ,
oder seine Sentimentalität überlegen belächeln ? . . . Als wolle er
sein eigenes Empfinden strafen , tritt er im Hinausgehen ärgerlich
mit dem Fuß ans die abgefallene weiße Blüthe .

Der kluge Pagode nickt bedeutsam ; hinter seinem Rücken
treibt das geschiedene Schäferpärchen seine Meißener Porzellan -
Liebelei . Im Kamin zucken die letzten bläulichen Flammen auf ,
als wehrten sie sich gegen das Verlöschen . Auch der alte Chinese
wird schläfrig ; er hat so viel heute erlebt In seinem kahlen
Philosophenschädel überdenkt er die Tragik des menschlichen —-

Jrrthums , der die Menschen trennt oder zusammenführt . Im
Jrrthum lauert das Schicksal , und allmälig streckt es seine » bösen
Folgen « wie riesengroße , gierige Hände hinein in ' s Leben , daß
sie die Zukunft nnterwühlen und den Frohsinn zerdrücken .

Der Gedanke erschüttert den alten Pagoden so , daß sein
Kopf Plötzlich stillsteht und er darüber einschläft .

Weisung .
von Ludwig Gokdhann . *)

en erhabenen Gedanken ,
Der in Deinem Geiste ruht ,
Laß ihn , sprengend seine Schranken ,
werden zmn gemeinen Gut !

Denn nicht einsam soll sie wohnen :
Steigen von der eitlen Höh ',
SturmbeMgelt alle Zonen
Binden durch die weite See .

*) Ter Dichter dieses von idealstem KoSmopolitisinnS erfüllten Mahnrufs an die von
engherzigen Souderinteresscn zerklüftete Menschheit ist am 18 . Jänner Plötzlich in Brünn ,
70 Jahre alt , gestorben . Indem wir das seit längerer Zeit in unserer Mappe ruhende
Gedicht verösfentiichen , glauben wir dem Andenken des Verstorbenen , besten Gesinnung

Nicht die Leder will ich loben,
Wenn auf Libanons Gesild,
Stolz ihr Haupt in 's Nichts erhoben ,
Feiernd sie mit Lüften spielt .

Und was Dir von großen Dingen
ward gesenkt tief in den Geist :
Gieb ihm Gdem , giob ihm Schwingen .
Daß es durch die Welten kreist!

in der »Weisung » so kräftig zum Ausdruck gelangt , die gebührende Ehre zu erweisen .
Tr . Ludwig Goldhann hat außer zahlreichen poetischen und belletristischen Arbeiten
eine Reihe von Dramen geschrieben , welche seitens der deutschen Bühnen leider nicht die
verdiente Würdigung fanden .

Binden soll es Nationen ,
Bis der Mensch den Menschen liebt —
Dann wird Gott im Volke wohnen ,
Wenn es nimmer Völker gibt .
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Oesterreichische Componisten .* )
III .

Adolf Wallnöfer .
nter den vielen Tausenden , die im liederfrohen Wien die Ge -

sangskunst pflegen , dürsten neunnndneunzig Procent verwun -

dcrt fragend den Kopf schütteln , wenn man ihnen den in der

Überschrift genannten Componisten als einen der bedeutendsten

Liedercomponisten und als einen der meistgesnngenen nennt . Wenn irgend

Jemand , so darf Adolf Wallnöfer von sich sagen : » idlsmo xroxdstu in

patria !» Der Geburt und dem Wesen nach ei» echtes Wiener Kind , Physisch

von einem einst hochgernhmtcn Liedersängcr , künstlerisch in gerader Linie

vom Sänger des »Wanderer » abstammend , in Wien erzogen und in seiner

Kunst ansgebildet , und auch heute noch mit Wie » durch zahllose persönliche

Beziehungen zusammenhängend , ist er dennoch gerade in Wien so gut

wie unbekannt . Höchstens , daß ein oder der andere Musikfreund sich

eines blondlockigen jungen Enthusiasten erinnert , der vor Jahren bei Bösen -

dorscr » Brahms - Abende » und andere gewagte Experimente arrangirte ;

wie Wenige aber wissen , daß dieser »jugendliche Schwärmer » seither

nicht blos einer der hervorragendsten Opernsänger Deutschlands , sondern

auch und vor Allem einer der bedeutendsten Componisten geworden ist !

Im Reiche draußen nach Gebühr gekannt , gewürdigt und gesungen — in

der Heimath nur einem viel zu kleinen Kreise bekannt ! Wer erklärt

diesen Widerspruch ? Es ist nicht die Absicht dieser Zeilen , diese Erklärung

zu suchen ; sie wollen vielmehr ein Unrecht gntmachen , das Wien dem

Künstler , noch mehr aber sich selbst znfügt , indem cs sich den Genuß

von Werken versagt , die zu den besten der Gattung gehören . Viel Herr¬

liches ist ja seit Schubert in der specifisch deutschen Form des Liedes

geschaffen worden ; aber so übergroß ist der Schatz doch nicht , daß man

an einem ganzen Schachte puren Goldes achtlos Vorbeigehen darf . Und

ein solcher Goldschacht sind die Lieder Adolf Wallnöfer
' s .

Einige biographische Daten sind nothwendig , weil sie das künst¬

lerische Erbe des Componisten und seinen Entwicklungsgang illnstriren .

Der Vater des Künstlers , der heute noch geistesrüstig mit dem Jahr¬

hundert gleichen Fuß halt , gehörte zu jenen in ' Wien nicht seltenen

Männern , die neben ihrem geschäftlichen Berufe die Musik mit vollsten !

Ernst und Eifer Pflegen . Mit einer außerordentlich wohlklingenden und

trefflich geschulten Stimme begabt , dabei durch und durch musikalisch ,

war er vollberechtigt , zu allen großen Musiker » , die Wien seit den

Zwanziger -Jahren unseres Jahrhunderts beherbergt hat , in nahe Be¬

ziehung zn treten . Er war einer der Ersten , die den » Erlkönig » sangen ;

zahllose Lieder hat Franz Schubert selbst mit ihm stndirt . Beethoven

lauschte noch dem Gesänge des hochbegabten Dilettanten , Lablache unter¬

richtete ihn . Weber , Rossini , Chopin waren ihm befreundet . Pacini ' s

Oper »Im seliis -vn äi LaAclnä » wäre verschollen , wenn nicht der alte

Herr sie jahrelang durch den vollendeten Vortrag einer Baß -Arie vor

Vergessenheit bewahrt hätte . Noch als Achtzigjähriger verstand er seine

Zuhörer zu rühren und zu erheitern , sowohl wenn er in schlichten

Worten von seinem Verkehr mit den großen Meistern erzählte , als auch

wenn er — dem Drängen der Verehrer folgend — eines seiner Lieb¬

lingslieder zum Besten gab . Und noch heute , da er in ungebrochener

geistiger Frische seinen ! ün äs sisols entgcgengeht , hat er für alle Fragen

seiner Kunst das regste Interesse . Diesem Vater verdankt Adolf Wallnöfer

seine ersten Musik -Eindrücke ; von ihm hörte er die Schnbert
' schen Lieder ,

wie sic zu Schubert
's Lebzeiten , von ihm selbst accompagnirt , gesungen

worden waren . . .
Mit diesen Anregungen i,n Gemüthe sollte Wallnöfer Kaufmann

werden ; aber statt an der Wiener Handelsakademie Wechselrecht und

die Geheimnisse der Primanota zu stndiren , nahm er heimlich Gesangs¬

unterricht , bildete sich theoretisch und praktisch in der CompositionSlehre

ans , und gab bald so zweifellose Proben seiner Begabung , daß man

seinem Wunsche , Musiker zn werden , nicht länger widerstrebte . Anfangs

durch das große Talent Johannes Brahms
' in Wien festgehalten , zog es

ihn bald nach Bayreuth , wo Richard Wagner die erste Aufführung im

Festspielhause vorbereitete . Irren wir nicht , so hat der Jüngling als

einer der Mannen König Gunther
' s in der » Götterdämmerung » zum

ersten Male die Bühne betreten . Begreiflich « Weise hat der Einfluß

Wagner
's , in dessen Hause in Bayreuth Wallnöfer damals viel verkehrte ,

lange Zeit hindurch auf sein künstlerisches Schaffen bestimmend gewirkt .

Wallnöfer sang damals Barytonpartien ; aber die überaus ernste

Selbstkritik , die einen Grundzug seines Wesens bildet , zwang ihn zu der

Erkenntniß , daß es mit seinem Gesänge nicht weit her sei . Schon wollte

er auf die Sängerlaufbahn gänzlich verzichten , sich ausschließlich der

Couiposition widmen , als er durch einen Zufall entdeckte , daß er eine

ganz falsche Schule genossen habe , daß er in Wirklichkeit eine Tenor -

stimme besitze. Eine energische Schulung setzte ihn bald in den Stand ,

als Heldeuteuor aufziiireteu , und nach einigen vorbereitenden Jahren an

kleineren Bühnen debutirte er am Deutschen Landestheater in Prag .

Seit mehreren Jahren ist er dort als Sänger der Wagner
' schen Helden¬

gestalten und in anderen Werken des elastischen und modernen Reper¬

toires der erklärte Liebling eines Publikums , dessen Knnstliebc und

Knnstverständniß weltbekannt sind .
Mit seinem dortigen Tirector Angeld Neumami machte Wallnöfer

wiederholt große Tourneen , als deren bedeutendste die Knnstfahrt des

» Richard Wagner -Theaters » durch Italien zu nennen ist , auf der er in

Venedig , Bologna , Mailand , Florenz , Rom u . s . w . die Partien des

»Loge » , »Siegmnnd » und »Siegfried » unter größten : Beifall creirte . Auch

*) Der erste ArtKI »Carl Goldmark - erschien in Heft 17, III . Jahrgang ; ein

zweiter , »Robert Fuchs », in Heft 8, IV. Jahrgang .

der durchschlagende Erfolg seines Auftretens als Wagner - Sänger in

St . Petersburg und Moskau im Jahre 1889 soll nicht unerwähnt bleiben .

Allein der berückende Weihrauchduft des Bühnenerfolges hat Adolf

Wallnöfer nie vergessen gemacht , daß ihm noch eine höhere Gabe zutheil

wurde ; in unermüdlicher , von ernstester Begeisterung dictirtcr Arbeit

hat er eine große Anzahl Conipositioneil geschaffen , unter denen seine

Lieder den ersten Rang einnehmen . Ueberaus melodisch und singbar ,
dabei von kühner Harmonik und dennoch niemals die Grenze der vor¬

nehmsten Schönheit überschreitend , verdienen sie neben den Schöpfungen
von Brahms und Robert Franz genannt zu werden , denen sie jedoch in

vollster Selbstständigkeit und Eigenart zur Seite stehen . Wallnöfer
' s Muse

ist vorwiegend ernst gestimmt , doch stehen ihr auch die Töne des Froh¬

sinns , ja der übermnthigen Laune zur Verfügung . Die deutsche Musik -

Literatur kennt wenig so frischgemnthete Compositionen , wie : » Graf

Eberstein », »Der Bogt von Tenneberg » , »Schön Rothtraut » und viele

andere Lieder und Balladen Wallnöfer 's , in denen noch ein Höherer als

die vorhin genannten Meister , in denen Robert Scbumann seiner würdige

Schöpfungen erkennen würde . Namentlich »Graf Eberstcin » ist ein

Meisterwerk allerersten Ranges , weil darin mit den bescheidensten Mitteln

die höchste dramatische Wirkung erzielt wird .
Wer Wallnöfer in einigen seiner besten Gaben kennen lernen will ,

dem seien die zwei Bände des bei Breitkopf L Härtel erschienenen

» Wallnöfer - Albnm » empfohlen . Die Verlagshandlung , deren Verdienst cs

ist , Wallnöfer
' s Talent früh erkannt und gefördert zn haben , hat der

Mnsikwelt in diesen zwei Bänden eine Auswahl der besten Schöpfungen

des Componisten geboten , in der die Vielseitigkeit seiner Begabung voll

zur Geltung kommt . Wir nennen nur : » Der Lindenbaum » , » Schlaffem ,

mein Kind » , » An die Sterne » , die schon erwähnte herrliche Ballade

» Graf Ebcrstein » , den begeisterten Hhinnus » Woher die Liebe ? » — aber

wir müßten das Jnhaltsverzeichniß abschreiben , wollten wir alle Stücke

nennen , die sich würdig den Meisterwerken des deutschen Liedes anreihen .

Wenn irgend etwas der angemessenen Verbreitung der Wallnöfer -

schen Compositionen , ihrer Popularität hinderlich ist , so ist dies die nicht

geringe Schwierigkeit der Clavierbegleitnng ; doch das ist ja so ziemlich

allen modernen Liedern gemeinsam , die dem Clavierpart eine weit größere

Selbstständigkeit znweisen , als dies bei Franz Schubert der Fall war .

Der Musikfreund wird sich für diese größere Schwierigkeit durch den

hohen Reiz der Clavierbegleitnng entschädigt fühlen , die sich bei Wallnöfer

nicht selten zn voller musikalischer Eigenbedeutnng erhebt . Die Begleitung

zu dem schönen und überaus sangbaren Liede » Komm '
, wir wandeln

zusammen im Mondschein » oder der nicht minder reizvollen » Waldes¬

stimmung « sind Clavicrstücke , die auch ohne den Gesang ihre Wirkung

auf den Zuhörer nicht verfehlen .
Anher der großen Zahl seiner Lieder (im Ganzen bisher über 150 )

hat Wallnöfer auch mehrere Chorwerke , wie » Die Grenzen der Mensch¬

heit », op . 1 " , » Gersprenz » , ox . 26 und »Der Blumen Rache », op . 3l ,

von Bedeutung , sowie die Oper « Eddystone » componirt , die in Prag

mit großem Erfolge auf dem Repertoire steht . Musikalisch von hoher

Schönheit , leidet sie unter einem wenig glücklichen Textbuche , das ihrer

Verbreitung leider hinderlich sein durfte . Die Verehrer des Componisten

hoffen und erwarten jedoch , daß er auch auf diesem Gebiete mit dem

ihm eigenen Ernste weiter arbeiten werde ; eine glückliche Wahl des

Buches und die deutsche Opern -Literatnr wird ein vollendetes Werk mehr

zählen ! Eine der originellsten Schöpfungen Wallnöfer ' s ist der »Friedcns -

ligamarsch » für großes Orchester (Pianoforte - Bearbeitung für zwei und

vier Hände vom Componisten ), in der die Nationalhymne der drei ver¬

bündeten Völker die Grnndmotive für ein überaus charakteristisches und

wirksames Stück bilden .
Ucberblickt man die im Drucke vorliegenden Werke Wallnöfer

' s , so

muß man zu der Uebcrzcugniig gelangen , daß sie von einem durchaus

originell schassenden Talente herrnhren , das sich in mächtig empor -

steigender Linie bewegt . Niemals unbedeutend oder flüchtig , niemals

nach leicht errungener Popularität haschend , wandelt der Künstler seinen

eigenen Weg ; und wenn er es verschmäht , den Strömungen des Augen¬

blickes zu huldigen , so wird der Erfolg , wenn er auch etwas später

kommt , dafür um so dauerhafter sein . Wir wünschen und hoffen , daß

diese viel zn flüchtige Skizze den kunstgebildeten Landsmänninnen Wall¬

nöfer ' s den Wunsch nach näherer Bekanntschaft mit seinen Werken erwecken

möge . Lange genug hat der Künstler den schönsten Lorbeer , den nur die

Heimath zu reichen vermag , entbehren müssen ; aber noch steht er in der

Vollkraft der Jahre und des Schaffens , und er wird sich für die Aner -

kermung der Heimath ohne Zweifel durch ein Gegengeschenk von Meister -

schöpsnngen erkenntlich zeigen .
So schließen wir denn niit den Worten , welche Robert Schu¬

mann einem anderen Großen der Kunst auf den Weg zum Weltruhin

mitgegeben hat , überzeugt , daß der unsterbliche Meister gegen ihre An¬

wendung auf Adolf Wallnöser nichts einzuwenden gefunden hätte : » Wenn

er seinen Zauberstab dahin senken wird , wo ihm die Mächte der Musen ,
ini Chor und Orchester , ihre Kräfte leihen , so stehen uns noch wunder¬

bare Blicke in die Geheimnisse der Geisterwelt bevor . Möchte ihn der

höchste Genius dazu stärken , wozu die Voraussicht da ist , da ihm auch
ein anderer Genius , der der Bescheidenheit , innewohnt . . . . Es waltet in

jeder Zeit ein Blkndniß verwandter Geister . Schließt , die Ihr zusammen -

gehört , den Kreis fester , daß die Wahrheit der Kunst immer klarer

leuchte , überall Freude und Segen verbreitend . » C - Olhert .
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Die Leibeigenen .
Rommi von Graf E. A. Salias .

Aulorisirte Ucbersetzuug voll Dr . Heinrich Rnhk.
(Forschung )

o lagen die Verhältnisse in Bcresopole , als man an einem
sonnigen Frühlingstage die Ankunft der Fürstin erwartete .
Heute brauchte Trnbitzkoe keine reitenden Boten anszuschickcn ;
denn niehr als zwanzig junge Burschen waren ans die Land¬
straße hinausgecilt , um nach ihrem Wagen auszuschanen .
Die Kirche , an welcher Praskowia Andrejewna vorüber

fahren mußte , war hell erleuchtet und voll mit Menschen angefüllt ; vor
dem Portale stand der Pope mit den Kirchendienern im vollen Ornate ,
um die Gutsherrin zu begrüßen . Aus dem Gntshofe waren süinmtlichc
Diener und Bauern aufgestellt ; Jung und Alt , Groß und Klein , ganz
Bercsopole war auf den Beinen . Nur Zwei fehlten : die kranke Engenie
und der gesunde Jegor . Schon zwei Mal hatte der alte Trnbitzkoe nach
ihm geschickt, allein Jegor gab nicht einmal eine Antwort , obwohl man
ihm sagte , er wäre die Hauptperson bei den Empfangsfeierlichkeiten .

Jegor saß am Fenster , von wo ans er die ganze Fahrstraße und
den Schloßhof übersehen konnte . Sein Antlitz war bleich , und seine
Augen leuchteten fieberhaft . Er sprang auf , schritt unruhig im Zimmer
auf und ab , und dann setzte er sich wieder . Nur ein Gedanke beseelte
ihn , . . fortzulaufen , zu fliehen , Gott weiß wohin . . . nur ja nicht hier
bleiben , wo etwas Schreckliches , etwas Unerhörtes ihm znstoßeu sollte !
Manchmal griff er sich au seinen Kopf und rief : »O , ist das eine Qual ,eine unerträgliche Qual ! O , wäre ich doch lieber Soldat geblieben !»

Einige Minuten später wurde er in 's Schloß gerufen , und als er
dasselbe verließ , schien er nicht mehr traurig und niedergeschlagen zu
sein . Am folgenden Morgen ging er wieder zu der Fürstin und kam erst
am Abend zurück ; dieses Mal schaute er ruhig , vergnügt und sogar
glücklich aus . Von nun an hielt er sich den ganzen Tag im Herrenhanse
ans , wo unablässig Freude und Frohsinn walteten

Aber im Dorse herrschte große Unzufriedenheit . Fürstin Pauline
hatte den Trotz und die Zurückhaltung Jegor 's endlich gebrochen , auch
seine alte Mutter beruhigt , und war fest entschlossen , mit einem Leib¬
eigenen sich zu vermälcn . - So etwas ist unerhört , noch nie dagewesen ! -
flüsterten die Bauern . - Es ist ungeziemend und gesetzwidrig ! - sagte der
Pope . Nachdem im Dorfe Alles bekannt geworden war , ließ sich weder
Praskowia Andrejewna , noch Jegor mehr blicken . Die Fürstin stellte so¬
gar ihre Spaziergänge ein , so daß man sich leise zuraunte , sie schäme
sich , die Augen aufznschlagen . Besonders lebhaft beschäftigten sich Alle mit
der Frage , wie sich wohl Jegor , der jetzt ja ein freundlicher und liebens¬
würdiger Mensch sei, später benehmen würde , wenn er erst als Herr und
Gebieter hier einzöge . Anfangs glaubte man , die Hochzeit fände in Bere -
sopole statt , doch bald erfuhr man , daß das Brautpaar in Moskau ge¬traut werden solle .

Eines Abends fuhr Jegor mit seiner Mutter und dem alten Tru -
bitzkoe in der Richtung nach Kasan zu ab , und ihm folgte am nächsten
Morgen die Fürstin Pauline in Begleitung ihres Vetters . Die Bauern
schüttelten ob dieser Abreise , die so ganz gegen alles Herkommen ohne
Sang und Klang erfolgte , bedenklich die Köpfe und meinten , wie das
ganze Benehmen ihrer Herrin nicht fürstlich sei, so auch dementsprechend
die Abreise .

Nach einem Monate kehrten Trnbitzkoe , Lnkeria Jegorowna und
Eudoxia nach Bcresopole zurück . Man versuchte , sie mit Fragen zu be¬
stürmen , doch Makar Makarowitsch antwortete in düsterem Tone : - Wartet
nur noch eine Weile und Ihr werdet schon Alles erfahren !-

III .
Die schönen Träume der Fürstin Panlinc Andrejewna hatten sich

endlich sämmtlich verwirklicht . Es erledigte sich Alles so einfach , daß sie
sich selbst darüber wunderte . Sie wollte ihr Gewissen keineswegs be¬
trügen oder sich verhehlen , daß sie, ohne es zu wollen , die Schuld am
Tode ihres Vaters trug ; denn durch ihre unerhörte Handlungsweise war
der zweite Schlaganfäll des Fürsten herbeigeführt worden . Sie beruhigte
sich jedoch bei dem Gedanken , daß sie nicht in böser Absicht gehandelt habe .

Als sie von Moskau nach Bercsopole zurückkehrte , und den Leuten
zu verstehen gab , daß sie einen ihrer Leibeigenen heiraten wolle , erkannte
sie gar bald , daß es zunächst unbedingt nothwendig sei, schleunigst einen Ort
zu verlassen , wo ein derartiges Ereigniß Allen etwas Unerhörtes zu sein
schien , und daß , je weiter sie von Bercsopole und von ihrer Heimat
sortrcise , ihr Glück sich um so größer gestalten werde . Thatsächlich fühlte
sie sich in Moskau bereits etwas freier . Die gesammte Dienerschaft
stammte zwar ans Bcresopole , aber dennoch betrachteten sie den Ver¬
lobten der Fürstin mit ganz anderen Angen ; die Leute lebten schon
lange Zeit in Moskau , sahen und hörten dort mancherlei und wunderten
sich deshalb über die Mesalliance ihrer Herrin durchaus nicht .

Fürstin Panline empfing selbstverständlich in ihren Salons Niemand ,
auch machte sie in der Stadt keine Visiten , aber trotzdem erfuhr sic garbald , daß alle ihre Verwandten und Bekannten , sowie die ganze Gesell¬
schaft , in welcher sic bislang gelebt hatte , über ihre Verlobung mit einem
leibeigenen Tischler ans das Höchste erstaunt und entrüstet waren . Des¬
halb ersuchte sie ihren Vetter Elias Petrowitsch , ihr keine Neuigkeiten
mehr zuzutragen ; denn sie wolle und müsse ihre Seelenruhe bewahren .

Nur zu bald sah sie ein , welch ' große Hindernisse sich vor ihr anf -
thürmcn würden , bevor sie ihr Ziel erreichte . Kein Priester in Moskau
wagte es , sie zu trauen , sic , die Fürstin Bercsopolska mit ihrem Leib¬
eigenen . Jegor vor der Verehelichung einen Frciheitsbrief auSznstellcn ,

daran dachte weder sie, noch ihr Vetter . Endlich fand sich nach langem
Suchen in der Nähe der Stadt ein Dorfpope , der sich sofort bereit er ^
klärte , dem jungen Paare das Sacrament der Ehe zu spenden ; der
Geistliche war blutarm , und die Summe , welche Pauline ihm bot , be¬
deutete für ihn ein Vermögen , so daß er selbst auf die Gefahr hin , sein
Amt zu verlieren , die kirchliche Trauung vollzog . So wurden Jegor
Milowanow und Fürstin Pauline Bercsopolska ein Ehepaar .

Nach der Trauung handelte es sich darum , für die Ncnvermälten
einen Auslandspaß zu beschaffen , und dieser Umstand verursachte aber¬
mals viel Verdruß . Allein die Fürstin ließ wiederum , wie bei der Trau¬
ung , zweitausend Rubel in die Tasche des betreffenden Beamten gleiten ,und alsbalo wurde ein Paß für Jegor Milowanow nebst Gattin ans¬
gestellt ; Jegor ' s Stand und Gewerbe waren nicht angegeben .

Der Beamte , welcher der Fürstin den Paß überreichte , machte sie
gewissenhaft darauf aufmerksam , daß sie nach ihrer Rückkehr nach Ruß¬
land ans viele Schwierigkeiten stoßen würde , da sie durch ihre Vev -
hciratnng mit einem Leibeigenen selbst eine Leibeigene geworden wäre .
Als Panline jetzt in den Beamten drang , ihr die ganze Angelegenheit
näher zu expliciren , wurde derselbe etwas verlegen . Endlich erklärte er
ihr , die ehemalige Fürstin Bercsopolska , jetzt Frau Milowanow , sei nun¬
mehr ihre eigene Leibeigene , und er wisse nichl genau , ob sie als die
Frau eines Bauern das Recht habe , Leibeigene zu besitzen .

' Das Gut
Bercsopole ginge ans den nächsten Erben über , und es sei ihr gesetzlich
nicht einmal gestattet , baares Vermögen zu besitzen . Es gäbe wohl ein
Mittel , all ' diesem vorzubengen , d . h . inan hätte Jegor vor der Ehe¬
schließung frei lassen müssen , allein jetzt sei es zu spät ; denn als Frau
Milowanow könne sie das Docnment der Freilassung Jegor 's nicht mehr
unterzeichnen , und als Fürstin Bercsopolska dürfe sic sich fortan nicht
mehr nnsgebcn . Seines Erachtens existirc jetzt nur noch ein gesetzlicher
Weg , um die Freilassung Milowanows zu bewerkstelligen , nämlich der
Verkauf von Bcresopole , weil bei einem Gutsverkanfe immer mehrere
Leibeigene freigelasscn würden , und man ja beim Verkaufe des Gutes
Bercsopole die Freilassung des Jegor Milowanow zur Bedingung
machen könne .

Fürst Elias Petrowitsch zog nun Erkundigungen darüber ein , ob
Panline denn nicht vermöge ihrer fürstlichen Abstammung noch gewisse
Rechte habe , doch die Beamten zuckten sämmtlich nur die Achseln . Einige
riethen der Edeldame , sie solle in Moskau bleiben und nach wie vor
ihre Stellung behaupten , allein abermals bemächtigte sich ihrer eine aber¬
gläubische Furcht vor dein neuen Kaiser , der in dem Rufe großer Strenge
stand , und sie beschloß daher , Rußland so schnell als möglich zu ver¬
lassen . Der jungen Frau schien es immer , als könnte man ihr in St .
Petersburg ihr großes Glück noch streitig machen . Ihre ganze Hoffnung
beruhte ans Elias Petrowitsch ; sie war fest überzeugt , ihr Vetter könnte
sie nicht betrügen und verlassen , indem er Alles an sich reißen und sie
dem Elende preisgeben würde . Hätte sie nicht einen so guten Vetter ge¬
habt , wie Elias Petrowitsch , so wäre sie ganz gewiß in Moskau geblieben ,
um Alles ruhig abznwarten , doch nun brauchte sie keine Angst zu haben ,
und ihr Vetter beruhigte sie selbst mit der Versicherung , daß noch Alles
gut werden würde . Kaum hatte sie das polizeiliche Docnment in Händen ,
welches bestätigte , daß sie wirklich die Gattin des schönen , von ihr so
heiß geliebten Mannes war , da befand sie sich bereits auf der Reise .
Drei Wochen später passirten sic die preußische Grenze . Als sie die
preußischen Soldaten und Beamten erblickten , athmeten sie erleichtert
auf ; denn nun wußten sie, daß die Russen keine Macht mehr über sie
hatten . - Gott sei Dank , jetzt bin ich glücklich !» rief Jegor , während er sich
andächtig bekreuzte . - Jetzt fürchte ich mich nicht mehr und schäme mich
auch nicht , daß ich Dich liebe . Hier wird ja Niemand Dich mir ent¬
reißen können . »

Während der ganzen Fahrt von Moskau bis zur preußischen Grenze
hatte Jegor seine Gattin kaum anzublicken gewagt , und es gewann den
Anschein , als reiste er nicht mit seiner Ehefrau , sondern mit seiner
Herrin . Pauline würde viel darum gegeben haben , wenn er sich ihr
ebenbürtig gefühlt hätte . Aber wie staunte sie , als sie nach Ueberschreitung
der preußischen Grenze sah , welch ' wunderbare , plötzliche Wandlung mit
ihrem Manne vorging ! Jetzt fühlte er sich als Herr und als Gatte .
Obwohl er kein Wörtchen Deutsch verstand , ordnete er dennoch Alles so
geschickt, daß Alle erstaunten und voll sichtbarer Bewunderung den
schönen russischen Herrn betrachteten . Panline war im Wagen sitzen ge¬
blieben und sah voll Entzücken , wie ihr Gemal mit großer Geschicklichkeit
und mit einer gewissen Eleganz die nöthigen Befehle ertheilte , und
Thräncn des Glückes und der Freude glänzten in ihren Angen .

Als Milowanow wieder einstieg , bemerkte er diese Thränen sofort .
»Du weinst ? » ries er erschreckt, indem er ihre Hand ergriff .

- Ich weine vor Glück . -
- Aber was ist Dir denn passirt ? »
» Dn . . . Du bist mein Glück . Ach , ich fürchtete schon , Du würdest

immer so bleiben . . . -Du . . . und plötzlich bist Du ein ganz Anderer ge¬
worden . . . Aber lass ' uns darüber schweigen !»

» Hier bin ich frei !- sagte er voll Begeisterung .
In Frankfurt an der Oder ließen sie ihre schwerfällige Reisckalesche

zurück und setzten ihre Reise mit der Post fort . In Dresden , Weimar
und Bern machten sie Station , um sich von den Reisestrapazen zu er¬
holen , während sie sich in den übrigen großen Städten immer nur
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einen Tag aufhieltcn . In Genna , wo sie aus das Schiss warten mußten ,
blieben sie drei Tage . Hier gingen sie eines Nachmittags in den schönen
Garten Aqua Sola . Als sie so selbstvergessen unter den duftenden
Orangenbäumen saßen und dem Plätschern der silberhellen Fontainen
lauschten , dachten sie Beide der Vergangenheit . Sie sahen im Geiste die
großen EiS - und Schneemassen Rußlands , den greisen Trubitzkoe , die
Soldaten , und unter ihnen befand sich Jegor mit geschorenem Kopfe . . . .
Die Gegenwart kam ihnen wie ein beglückendes Erwachen aus einem
schweren Traume vor . Erst sehr spät kehrten sie schweigend in ihren
Gasthof zurück .

Tie beiden Monate , welche sie ans der Reise znbrachten , boten

ihnen so viel Abwechslung und Zerstreuung , wie sie solche in Beresopole
das ganze Jahr nicht gehabt hatten . Nicht nur der ehemalige
Tischler , sondern auch die ehemalige Fürstin war voll des Er¬
staunens über all ' die Herrlichkeiten , die sich ihren Blicken darboten , und
sie wurde nicht müde , ihrem Manne Alles nach Kräften zu erklären .
Ihre gegenseitige Liebe , die herrliche Natur , die ganze Umgebung , Alles
versetzte sie in eine andere Welt . Und wie geringfügig erschienen ihnen
jetzt all ' die Sorge und all ' die Gefahren , die noch vor Kurzem ihre
Liebe , ja ihr Leben bedroht hatten !

In Rom mietheten sie sich ein ganzes Stockwerk ans der Piazza
Barberini neben dem Kapnzinerkloster . Die ersten acht Tage befanden sie
sich fortwährend auf der Straße , um alle Sehcnswürdigkeiten der Ewigen
Stadt in Augenschein zu nehmen . Nach Verlauf von fünf Tagen hatten
sic bereits einen Professor ausfindig gemacht , bei welchem Jegor Unter - ,
richt in der Bildhauerei nehmen sollte .

Bald hatte sich um das junge Ehepaar ein großer Schwarm
Künstler gcschaart , besonders Italiener und Deutsche , fast sämmtlich un¬
verheiratet , und nach kurzer Zeit bildeten die reichen Russen den Mittel¬
punkt der Künstlerwelt . Jcgor lernte sehr schnell die italienische und
seine Frau die deutsche Sprache . In der Bildhauerei machte Milo -
wanow erstaunliche Fortschritte . Bereits nach wenigen Wochen erschienen
in den römischen Zeitungen verschiedene Artikel über den « gottbegnadeten ,
talentvollen jungen Russen , der ohne jegliche Vorbildung sich an die

Herstellung einer Statue gewagt habe . «
Als Panline die wunderbaren Erfolge sah , welche Jegor 's Auf¬

treten in der Künstlerwelt erzielte , begann sie von Neuem zu zittern und

zu zagen . Sic konnte sich nicht denken , daß ein so großes Glück von
langer Dauer zu sein vermöge , und bangte deshalb für die Zukunft .
Oftmals fuhr sie erschreckt aus ihrem Schlummer auf , und auch im
Wachen schien es ihr zuweilen , als blicke ihr Vater ans jener Welt zu
ihr nieder und drohe , er werde sich rächen und all ' ihr Glück vernichten .

» Wollen wir nicht lieber für immer hier bleiben oder dauernd in
ein anderes Land ziehen ? « bat sie ihren Gatten wiederholt .» Um Gottes¬
willen , laß uns ja nicht nach Rußland zurückkehren ! «

»Ich weiß nicht, « antwortete Jegor , » augenblicklich müssen wir ja
noch hier bleiben , allein auf ewig uns hier niederznlassen , scheint mir
nicht rathsam zu sein . . . . Außerdem ist noch irin Umstand . . . «

Er brach plötzlich ab und wollte nicht weiter sprechen , doch später
erklärte er Panline auf deren dringende Bitten , ein Gedanken verbittere
sein Leben . . . daß er nämlich seine alte Mutter einsam und verlassen in

Beresopole zurückgelassen habe . Die Sehnsucht nach seiner Mutter warf
einen Schatten auf seine Kunst , auf seine Umgebung und selbst auf die
Liebe seiner Gattin . Um jedoch seine Sehnsucht zu stillen , gab es nur
einen einzigen Ausweg — er mußte fleißig lernen und etwas Groß¬
artiges leisten , was ihm in seiner Heimat Ruf verschaffte und die

Wege ebnete .
IV .

Ei » herrlicher , warmer Junitag lagerte über Beresopole und ver¬
lieh dem Orte einen eigenartigen Zauber . Die Sonne vergoldete die
Birkenalleen , und mitten aus dem Grün der Bäume lugten anheimelnd
die Häuser hervor . Die Sauberkeit und die Ordnung , welche überall
herrschten , deuteten auf die Wohlhabenheit des Gutsherrn . Der schmucke
Ort glich eher einem kleinen deutschen Städtchen als einen : russischen
Dorfe . Sowohl auf dem Gute wie im Dorfe ging es wieder zu wie in

früheren Jahren . Die Herrschaft lebte im Auslande und Makar Makaro¬
witsch schaltete und waltete hier , wie vormals , ganz unumschränkt .

Gegenüber der Kirche auf der Grenze des Gutes stand seit
Menschcngedenken eine hohe Säule , an welcher eine Tafel angebracht
war , die Jedermann verkündigte , daß das Dorf und das Gut Beresopole
nebst allen Leibeigenen , sowie dem gesammten lebenden und tobten
Inventar dem Fürsten Andrej Jwanowitsch Beresopolski gehöre . Seit

kurzer Zeit lautete jedoch die Inschrift , daß Beresopole das Eigenthum
der Frau Praskowia Andrejewna Milowanow sei . Diese Inschrift erregte
allgemeines Aufsehen , und zwar nicht blos in Beresopole und in der

Umgegend , sondern auch in Moskau und in St . Petersburg , ja die
Kunde davon drang sogar zu dem Kaiser Paul Petrowitsch . In Folge
dessen schrieb eine einflußreiche Persönlichkeit an den ihr befreundeten
Fürsten Elias Petrowitsch Beresopolski , der Kaiser sei über das Ge¬

bühren der Fürstin Panline sehr ungehalten gewesen und habe sofort
den Befehl ertheilt , man solle augenblicklich in sämmtlichen Archiven
nachschanen , ob es im Czarenreiche schon ein Mal vorgekommen sei, daß
eme Fürstin ihren Leibeigenen geheiratet habe . Man meldete dem Kaiser ,
ein derartiger Fall wäre bereits vier Mal eingetreten . Ueberhaupt war

man der Ansicht , daß solche Ehen häufig geschlossen würden , nur mit
dem Unterschiede , daß in den meisten Fällen die Betreffenden Alles sorg¬
sam zu verheimlichen wüßten ; das Gesetz enthalte in dieser Beziehung
eine Lücke, da es Mesalliancen dieser Art weder gestatte noch verbiete .
Die Bewohner von Beresopole wußten wohl , daß Jegor Jwanowitsch ,
wie er sich jetzt neunen ließ , mit seiner Gemalin sich im Auslande be¬

fand , sie wußten aber auch , daß das Gut ganz entschieden in andere
Hände übergehen müsse , sei es durch Verkauf , sei es durch Erbschaft ,
sei es durch Confiscation seitens der Regierung .

An den : erwähnten warmen Junitage saß an : Ufer des kleinen
Flusses , welcher sich hinter dem Gute hinschlängelte , auf einer Bank ein
hübsches , junges Mädchen in einer hellblauen Sommertoilette , welche
man fast elegant nennen konnte ; ihre Schönheit wurde noch erhöht durch
zwei Kornblnmensträußchen , die sie an Kopf und Brust befestigt hatte .
Die blaue Robe paßte zu dem bleichen Gesichte mit den tieftraurigen
Augen außerordentlich . Dieses junge Mädchen war Eugenie .

Die frühere Kammerzofe der Fürstin Panline bildete augenblicklich
in Beresopole das Hauptgespräch , vielleicht wegen Mangels an Unter¬
haltungsstoff , vielleicht auch wegen der auffälligen Veränderung , welche
mit dem Mädchen vorgegangen war . Die lange , schwere Krankheit hatte
Eugenie sehr verändert ; sie war größer und schlanker geworden und
blickte ruhig und ernst , beinahe stolz in . die Welt . Das Geschick hatte
übrigens der hübschen Kleinen hart mitgespielt ; sie hatte Alles verloren ,
was ihr lieb und thcuer war auf Erden . . . . Eugenie lag noch auf dem
Schmerzenslager , als sie horte , daß die Fürstin mit Jegor nach Bcre -

sopole znrückgekehrt sei ; ihr Herz sagte ihr sofort , daß die Beiden ein
Paar werden würden . Obwohl noch sehr leidend , stand sie auf , ging zn
ihrer Herrin und bat dieselbe , sie von den Pflichten eines Stuben¬
mädchens zu entbinden , und ihr zn gestatten , daß sie in ein Kloster gehe .
Fürst Elias Petrowitsch , der sich gerade in dem Gemache seiner Cousine
befand , schrie beim Anblick Eugcniens laut ans , sagte jedoch kein Wort .
Mit Vergnügen gab Fürstin Pauline zu Allen : ihre Einwilligung und
versprach sogar , ihr mit Rath und That zur Seite zu stehen .

Eugenie raffte ohne Aufschub alle ihre Sachen zusammen und

kehrte in das Haus zurück , in welchem sie von Kindheit an gewohnt
hatte . Hier lag sie stumm und theilnahmslos auf ihrem Bette , ohne eine
Silbe zu reden und ohne sich nur im Geringsten zu beschäftigen . Als sie
eines Tages hörte , daß Jsgor sich allein zn Hause befand , da die alte
Lukeria von der Fürstin in ' s Schloß gerufen war , faßte sie den Ent¬
schluß , in das » erste Hänschen « zn gehen , um Jegor noch einmal zn
sehen und zu sprechen . Kann : hatte sie die Thürschwelle überschritten , da

sprang Jcgor vom Stuhle ans und blieb vor ihr stehen .
» Warum bist Du gekommen ? « fragte er finster . » Was willst

Du hier ? »
» Ich will Abschied von Dir nehmen !» flüsterte Eugenie .
» Nun , so lebe wohl !»
»Du willst also nicht mehr sprechen ? Ich darf keine Frage mehr

an Dich richten ? Nun , dann lebe auch Du wohl . . und . . . sei mir nicht
böse ! Ich bin nicht schuld daran , daß wir uns noch einmal wiedcr -

gesehen haben , ich wollte ja sterben . Jetzt will ich versuchen zu beten .
Gerne hätte ich mich an Dir gerächt , allein ich war zu dumm dazu ,
auch fehlte mir die Gelegenheit ! . . . Lebe wohl , Herr ! . . . Und damit Du

mich nicht mit der Peitsche schlagen kannst , wenn Du hier Herr und
Gebieter sein wirst , so gehe ich in ' s Kloster als Büßerin ! . . . Ich werde

jedoch nicht für Dich beten , nein , für Dich lebt nur der Haß in meiner
Seele . . . und wird ewig darin leben . . . ewig , ewig ! Lebe wohl . . . und sei
glücklich , wenn Du glaubst , daß Du . es verdient hast !»

Als die Fürstin -Braut und der Tischler Jegor nach Moskau ab -

reisten , drang Makar Makarowitsch in Eugenie , ihren Entschluß , in ein

Kloster einzntreten , bis zum Sommer anfzuschieben , ja , er drohte ihr
sogar , er werde ihr schließlich überhaupt seine Einwilligung verweigern .
Auf diese Weise mußte Eugenie in Beresopole bleiben . Schließlich kan:
der Sommer und das Mädchen traf durchaus keine Anstalten , den

Schleier zn nehmen . Dagegen verbreitete sich ein neues , unerhörtes Ge¬

rücht , welches Eugenie in intime Beziehungen zn einem Herrn brachte ,
der jetzt häufig in Beresopole zum Besuch weilte .

Wohl eine halbe Stunde mochte sie heute , in traurigem Nach¬
denken versunken , dort auf der Bank gesessen haben . Endlich schaute sic
auf und blickte nach den : Bndchäuschen hinüber . Sie wartete darauf ,
daß die Mädchen , welche gerade badeten , fortgehen sollten . Endlich
kamen zwei Mädchen aus den : Badehause und riefen ihr von Weiten :

zu : »Du kannst schon gehen , Prinzessin ! Die Uebrigen kleiden sich
bereits an . »

Eugenie wollte aufstehen , um in ' s Badehans sich zu begeben , als
sie in der Ferne Trubitzkoe erblickte . Makar Makarowitsch grüßte Eugenie
mit einer wohlwollenden Handbewegung , trat näher und setzte sich auf
die Bank , um Athen : zn holen .

» Suchen Sie vielleicht mich ? « fragte das junge Mädchen .
» Puh , puh , Gott sei mir gnädig , ich ersticke!« rief der alte Edel¬

mann . » O , wie alt werde ich doch schon ! Nein , nein , Dich habe ich
nicht gesucht , aber da ich Dich zufällig treffe , so ist es um so besser .
Befindet sich noch Jemand im Badehanse ? «

» Jawohl , einige Mädchen !» antwortete Engenie . » Ich warte schon
längere Zeit , daß sie fortgehen sollen . »

» Nun , dann werde ich die Mädchen hinansjagen ; denn das Bade¬
haus soll sofort gereinigt und gewaschen werden . Du mußt Dein Bad
auf eine spätere Stunde verschieben . Wir bekommen bald einen Gast , der
wahrscheinlich auch ein Bad nehmen will . »

» Und wer ist dieser Gast ? » fragte Eugenie verwundert .
» Der nämliche , der früher so häufig hierher kam, sich jedoch in

der letzten Zeit fast gar nicht mehr blicken ließ . Nun , von wen : hat man
Dir dem : so viel in die Ohren geraunt ? »

» Er sollte ja erst in drei Wochen kommen !« versetzte das Mädchen .
» Nun gefällt es ihm aber , schon heute zu kommen ! » sagte Trubitzkoe .
» Und dennoch hat er feierlich gelobt , niemals wieder in Beresopole

sich sehen zu lassen !« meinte das junge Mädchen .
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»Zu Befehl , mein Fräulein ! Als er sich mit Dir zankte , gelobte
er , unser schönes Schloß niemals mehr zn betreten , oder doch wenigstens
nicht vor Ablauf von vier Wochen . Und siehe , kaum sind acht Tage ver¬
flossen, da ist er schon wieder hier !»

» Warum denn aber ? » fragte Eugenie ängstlich .
» Du brauchst durchaus keine Angst zn haben , Fränlcinchcn : denn

cs handelt sich jetzt keineswegs um Deine werthe Person mehr , sondern
cs ist vielmehr eine höchst wichtige Angelegenheit , welche den Fürsten
heute hierher führt . Elias Petrowitsch will mit mir etwas berathen , und
dann fahren wir zusammen in die Kreisstadt . »

» Was ist denn geschehen ? »
»Ter Fürst will mir die Verwaltung des Gutes Pratscheschnoe eben¬

falls übertragen , da er auf fünf Jahre in 's Ausland zu reisen beabsichtigt . <-
Während Makar Makarowitsch dieses sagte , lächelte er eigcnthüm -

lich und sah das Mädchen prüfend an . Eugenie schlug die Augen nieder ,
verzog jedoch keine Miene .

» Nun , was sagst Du dazu ? » fragte Trnbitzkoe nach einer Weile .
» Nichts , gar nichts ! - flüsterte Eugenie . » Es ist gewiß so gut ;

denn er hat sein ganzes Leben in fremden Ländern zngebracht und ge¬
hört deshalb auch dorthin . »

» So , so ! . . . Du bist also jetzt zufrieden ? »
»Zufrieden bin ich nicht , aber jedenfalls ist cs so besser . Das ewige

Geschwätz der Leute ekelt mich schon längst an ; endlich werden sic mich
doch in Ruhe lassen !»

- » Du bist ein sonderbares Mädchen !» entgegnete Makar Makaro¬
witsch , während er voll tiefen Mitgefühles seine Hand ans ihre Schulter
legte . » Dafür habe ich Dich nur noch mehr lieb gewonnen , ja , ich achte
Dich sogar , allein dennoch kann ich cs nicht verstehen . »

» Aber was wäre denn hier so unbegreiflich ? Die Sache ist ja einfach «
» Nein , meine liebe Eugenie , die Sache ist keineswegs so einfach !

Du bist ein hübsches , junges Bauernmädchen , und er ist ein Fürst und
ein reicher Gutsbesitzer , und dabei ein solch

'
unbeschreiblicher Mensch ,

wie man auf Erden schwerlich einen zweiten trifft Er kommt mir bei¬
nahe wie ein Kind vor . Eugenie , ich sage Dir , Tu kannst mit ihm
machen , was Dir beliebt ; willst Du , daß er lacht , so lacht er , und soll
er weinen , so weint er . Und warum sollte man nicht mit Allem einver¬
standen sein , was er in seiner unbeschreiblichen Güte sagt und thut ?
Du könntest ihn am Schnürchen leiten , und Du hättest das reinste
Paradies auf Erden . Allein , tveil Du Alles znrückwciscst , obwohl Du
eine Leibeigene bist , kann ich Dich nur achten und zugleich bewundern . »

» Makar Makarowitsch , habe ich Ihnen nicht wiederholt gesagt , daß

ich solche Reden nicht hören will ? Ich brauche Ruhe und es ist mir lästig ,
mir fortwährend dasselbe dumme Zeug in die Ohren summen zn lassen » .

» Dann ist er Dir wohl widerlich ? »
» Nein , auch darüber haben wir schon gesprochen ! Wie wäre es

nur möglich , solch' einen guten Menschen nicht zu lieben ? Für seine
Güte habe ich nichts als Liebe ; denn selbst ein Herz von Stein könnte
dieser unbeschreiblichen Güte gegenüber nicht glcichgiltig bleiben , und in
meinem Busen schlägt doch , Gott sei Dank , ein menschliches Herz !»

»Da haben wir ' s wieder ! Du drehst Dich in die Runde , wie ein
Eichhörnchen im Rade ! Aber , bitte , drücke Dich ein Mal deutlicher aus ! -

» Nun denn , ich liebe ihn , aber ich will ihn nicht zum Manne
haben . Ist er denn etwa der einzige Herr in dieser Gegend ? Es gibt
noch viel jüngere hier . Obwohl ich eine Leibeigene bin , so kann ich doch
über meine Liebe frei verfügen . »

» Aber nnn höre einmal , Engenie ! Ich will Dir etwas erzählen ,
und ich weiß bereits im Voraus , daß Du alsdann vor Freude von der
Bank anfspringen wirst . Gott sei mir gnädig , Du weißt , ich habe noch
nie in meinem Leben gelogen ! --

» Was gibt es denn ? » fragte das junge Mädchen bestürzt .
» Fürst Elias Petrowitsch verreist nicht , sondern er kommt hierher ,

um eine wichtige Geschüftsangelcgenheit mit mir zu besprechen . Die
Fürstin Praskowia Andrejewna , unsere frühere Herrin , verkauft Bereso -
pole ; sie will nicht zu uns zurückkehren , und der Fürst hat gewissermaßen
die Pflicht , Bcresopole zn kaufen , weil es ein Erbgut ist . »

Eugenie richtete sich stolz auf und sah Trnbitzkoe mit großen
Augen an . » Fürst Elias Petrowitsch will Bcresopole kaufen ? »

» Jawohl , und Ihr Alle werdet seine Leibeigenen sein , doch Dir ,
mein Täubchen , stelle ich keinen Freiheitsbrief aus . «

Einen Augenblick schwieg Eugenie , dann fragte sie lächelnd : » Werden
Sie auch den Fluß trocken legen und sämmtliche Stricke vernichten lassen ? »

« Ich verstehe nicht , was Du da schwätzest !» sagte Makar Makarowitsch .
» Ich denke , wenn Elias Petrowitsch auch Bcresopole kaufen und

ich seine Leibeigene werden sollte , so wird es mir trotzdem immer noch
möglich sein , mir das Leben zu nehmen . »

»Dummheit , davon ist ja gar keine Rede ! Du weißt , daß er Dir , auch
wenn Du seine Leibeigene geworden bist , niemals das geringste Leid zufügen
wird . Es handelt sich zunächst nur darum , daß wir in ihm nicht mehr den
Nachbar , sondern den Besitzer von Bcresopole zn begrüßen haben . »

» Nun , und was liegt daran ? »
» Bedenke und überlege es Dir !«
Engenie antwortete nichts , und der Alte schwieg ebenfalls .

Fortsetzung folgt ,

Läufer -Problem . FusMIrSkhsel .

L

11 R

I I >
v II

8

II L

>
8

_
D

L

I

n

6

L L 8

bl L WL

L N W
8 II VW ii

,W» 0 L Dl
Tie obiger Figur eingeschriebenen Buchstaben sind

durch zusammenhängende Läuferznge . welche sich nie
kreuzen , zu einem auf die Jugend Bezug habenden
Motto aus Schiller ' s ^Wallcnstciu ' s Lager * zu ver¬
binden . (Mau beginne mit einem der beiden ein¬
geschriebenen , V- .)

Homophon-Scherx.
(Zweisilbig .)

Ob manche Dame , manchen Herrn
» Er » mag an Unheil mahnen ,
Hat man doch überall ihn gern ,
Weil man ihm dankt — die «Ahnen » .

^ 0 II RL

Wö rirr -Verkheilrmgs -Räihftl .

I ' srZS , Iinlss , Natur , ZtsLn , Stsrri » Vater .
Vorstehende 6 Wörter sind buchstabenweise so in die Felder

des Kreuzes zn schreiben , das; drei jener Wörter in horizon¬
taler und drei in vertikaler Richtung erscheinen .

RZkhsel .
Aus Deine Stirne zeichnet es das Leid ,
Durchwachter , kummervoller Nächte Mal ;
Fug ' einen Laut hinzu — und sieh : sogleich
Fliegt leicht beschwingt es über Berg und Thal .

Dramatisches Kren;- und Puukkväkhsel.
* » * » » Engliche Hafenstadt .
* e * « Knabenname (selten ) .
* » * « « Deutscher Geschichtsschreiber .

Benennung des Teufels .
* o * « » Muse .
4- » * » « Nebenfluß der Donau .
* » * , « » Prophet u . Richter d . Hebräer .
* « * « » » » Bestandtheil d . altgriech . Bühne .
* » * » Fluß in Spanien .
4- » 4- » » » » » » Medicament .

dsr , t>sr , bro , äs , s , s , e, ol, sou , 11, Ls , 1s ,
Isr , rus , rus , rrru. xrki , rs -, rrru, rlia , LL, sts ,

dirx-, t.o . vor
Hat man vorstehende 2 '> Silben letternweise so

statt der Kreuze und Punkte gesetzt, daß die wage -
rechten Zeichenreihen Wörter von der angeführten
Bedeutung geben , so nennen die Buchstaben der beiden
senkrechten Kreuzreihen eine interessante Novität des
Hofburgtheaters .

Lösungen der Aälljsck in Keft 1v .
Faschings - Kapselrätbsel :

Ameisen — Meise — Eis .
Mädchen - Rahmen - O ^

Näthsel ; H I-l L 2l 1 X L
k 1
D 0
K N

ävkL vI ä
1) L

Mädchen - Logogriph :
Kochschule — Hochschule .

Niesen - S chiebräth sel : Lobr . vom . Llslons . 6ast ,
Raub , InAvver, Ibsrase , voeK , Lont' , vrtbsil .

Fächer - Räthsel : Liest man zunächst die Buch¬
staben oberhalb der Blümchen — und dann die
dazwischen stehenden Lettern , so erhält man :

«Im Dienste der Minne .
Näthsel : Ter Buchstabe »d « zu Anfang und Ende

des Wortes »Dreibund «.
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Aviso !
Die Redaction des --Finanziellen Wegweisers -- ist im Besitze einer Anzahl von sehr verläßlichen

Informationen über einige Wank - und Indttkriepapiere . Sic ist bereit , diese Informationen den

geehrten Leserinnen mitzutheilen , damit denselben die Gelegenheit geboten werde , ans dem rechtzeitigen
Ankäufe dieser Papiere reiche « Gewinn zu ziehen . Die diesbezüglichen Auskünfte werden gratis erthcilt .
Alle Anfragen sind zu adressiren an die

Korrespondenz des „ Jinanziessen Wegweisers " .
Alle Anfragen finanzieller Matur « erden unter der uns an¬

gegebene« Chiffre in dieser Muörik vollständig gratis beantwortet .
Jene Aragcltellerinncn , die briefliche Erledigung Ihrer Anfragen
« nnfchen, wollen freundkichst das erforderliche Rückporto in Brief¬
marken einfenden . Alle an de« „ finanziellen Wegweiser " gerichteten
Zuschriften find Wien , «X ./, , Berggasse 13 , zu adressiren , was wir
behufs Vermeidung von Irrthnmern besonders zu beachten bitten .

Lehrerin in Kr . Wenn Sie Ihre Ersparnisse durchaus in Losen
anlegen wollen , was wir keineswegs billigen können , so kaufen Sie

wenigstens solche Lospapiere , die Zinsen tragen . In erster Linie empfehlen
wir Ihnen die vierprocentigen Ungarischen Hypotheken - Lose , welche bei

ihrem derzeitigen Course von circa 127 noch immer so billig sind , daß
sie eine namhafte Conrssteigerung erwarten lassen .

Gräfin Z . in P. Wir können Ihrer Meinung nur beipslichten .
Wenn man über so bedeutende Summen verfügt , wie Sie , kann man
immerhin einen Theil derselben specnlativ verwcrthen . Es kommt häufig
vor , daß gewisse Werthpapiere durch unerwartete äußere Umstände auf
ein Coursniveau herabgedrückt werden , welches in schreiendem Miß -

verhältniß zu dem inneren Werthe der betreffenden Papiere steht . Der

vernünftige Speculant , der zu solchen Zeiten die Papiere einkanft , kann
ohne nennenswerthes Risico sehr rasch bedeutende Summen verdienen .
So waren beispielsweise vor etwa anderthalb Jahren die öster¬
reichischen Credit -Actien bis auf den Cours von 260 gesunken . Das war

gewiß ein geradezu lächerlich billiger Conrs für unser vornehmstes Bank

Papier , und wer damals einkaufte , hatte bereits in wenigen Monaten
die Genngthnung , nahezu 70 fl . per Actie zu verdienen . Da man nun
mit einer Deckung von 5000 fl . schon einen Posten von 300 Actien
speculationsweise erwerben kann , so konnte man mit dieser Speculation
circa 20 .000 fl verdienen , während das Risico ganz minimal war .
Solche Fälle aber , daß man in kurzer Zeit hohe Summen verdienen
kann , sind an der Börse nicht selten . Die Hauptsache ist immer , daß
man einen streng objectiven Berather zur Seite hat . Die Redaction des
« Finanziellen Wegweisers - wird Ihnen gerne als solcher dienen , und

ist, wie Sie aus dem Avis an der Spitze dieses Blattes ersehen können ,
gerade jetzt wieder im Besitze sehr guter Informationen , die sich in her¬
vorragender Weise zu gewinnbringenden Spccnlationen ansnützen lassen
werden . Wenn Sie sich also zu dem in Ihrem wcrthen Schreiben er¬

wähnten Versuche entschließen wollen , so lassen Sie uns dies gefälligst
wissen , worauf wir Ihnen sofort schriftlich mittheilen werden , was Sie

zu thun haben , um aus der bevorstehenden Conjunctur reichen Nutzen
zu ziehe ».

Gutsbesitzerin i» B. Die Kaschau- Odcrberger Actien sind
entschieden zum Ankäufe zu empfehlen . Dieselben notiren noch immer
recht erheblich unter Pari , während die übrigen vierprocentigen Papiere
nahezu beim Paricourse angelangt sind , act II . Ungarische Prämien -Lose
dürften voraussichtlich eine Conrssteigerung erfahren .

Leonie I . in Graz. Den Ankauf von Lloyd - Actien empfehlen
wir Ihnen warmstens . Es ist begründete Aussicht für eine erhebliche
Courssteigerung dieser Actien vorhanden . Wenden Sie sich behufs Durch¬
führung des beabsichtigten Kaufes an die Bankfirma Weiß L Schorn¬
stein , Wien , IX .,

' Berggasse 13 .
Ella in Z . , Waldfräulein in T . , R. K . W . , Mizi Jos . . . in L.

Von Ihren Losen wurde bisher keines gezogen .
Alle hier nickt zur Beantwortung gelangten Anfragen , die in

den letzten Tage « eintiefen , werden brieflich erledigt .

Redaction des
, ,Finanziellen Wegweisers der Wiener Börsen - Correspondenz "

Wien , IX . i , Berggasse 13 .

Fanschoöjecte für Hochnotirende Werthe.
Man kann schon heute füglich sagen , daß die zu Anlagezwecken

geeigneten Papiere Demjenigen , der sie sucht , unter der Hand steigen .

Die bereits vor längerer Zeit in 4percentige umgewandelten ehemaligen

5percentigen Titres der verstaatlichten österreichischen Eisenbahnen notiren

fast allgemein 97 bis 98 , und die Zahl jener Eisenbahn -Prioritäten und

Eisenbahn - Staatsschuldvcrschreibungeu , welche vom Paricourse noch 4 bis

5 Procent entfernt sind , schmilzt beinahe von Tag zu Tag mehr zu¬

sammen . Verhältnißmäßig am niedrigsten von den 4perce » tigen öster¬

reichischen sundirten Titres stehen heute noch die verstaatlichten Priori¬
täten der Albrechtbahn (96 .25 ) und der Carl Ludwig -Bahn (96 .20 ) ,

sowie die staatlich garantirten Obligationen der Dnx -Bodenbacher ( 96 .50 ) ,
der Kaschau -Oderberger , Emission 1891 (98 .20 ) , der Lemberg - Czerno -

witzer (96 .40 ) und der Ungarisch - galizischen Bahn (95 .90 ) . Als den Eisen¬

bahn -Prioritäten glcichwcrthig , weil die betreffenden Bahnen in den

Besitz des Staates übcrgegangen sind , können angesehen werden : die

Actien der Albrechtbahn ( 95 .— ) , welche demnächst gegen effective Staats -

schnldvcrschrcibnngen nmgetauscht werden dürften , und ferner die Stamm -

und Prioritäts - Actien der Prag -Dnxcr Bahn . Erstcre notiren zur Zeit

97 .50 , letztere für ein Nominale von fl . 150 : fl . 142 . Zieht man aber

den beiden Papieren gebührenden Antheil an dem früher oder später

baar zur Bcrthcilung gelangenden Reservefonds in Berücksichtigung , so

ergibt sich für die Stamm -Actien ein Nettocours von 93 .50 und für die

Prioritäts - Actien von 138 oder nur 92 Pcrcent . In den vorstehend an¬

geführten Papieren dürften im Augenblicke hauptsächlich jene Anlage -

werthe zu erblicken sein , welche bei Tanschoperationen in erster Linie in

Betracht zu ziehen sind .

Wfandöriefe.
Es ist nur als die Logik der Thatsachen auzusehen , daß gleichzeitig

mit den Renten und sonstigen Staatsschnldverschreibungen , sowie den

staatlich garantirten Eisenbahn -Prioritäten , auch die Pfandbriefe con -

tiuuirlich im Course steigen , zumal sich nicht leugnen läßt , daß den

Pfandbriefen eines vertrauenswürdigen Hypothekar -Institutes zahlreiche

Vorzüge anhaften . Mit . Rücksicht ans den letzteren Umstand werden die

Pfandbriefe auch im Durchschnitte höher bezahlt als andere Anlagewerthe .

Immerhin gibt es unter der großen Zahl von Pfandbriefen auch diesen
oder jenen , der in seiner Conrscntwicklung verhältnißmäßig zurück¬

geblieben ist, und der sich daher der Aufmerksamkeit des anlagesuchenden

Capitales empfiehlt . Diesbezüglich sind hervorzuhcben die 4 '^ Procentigen

Pfandbriefe der Central - Bodcncreditbank ( derzeitiger Cours 100 -75 Geld ,
101 -75 Wnare ) , die gleichfalls mit 40 ? Procent verzinslichen Pfandbriese
der Galizischeu Actieu -Hypothekcubank ( 98 -75 Geld , 99 -25 Waare ) , die

4procentigen Pfandbriefe der Oesterreichischen Hypothekenbank (95 -50

Geld , 96 — Waare ) , die 4procentigen Pfandbriefe der Steiermärkischen
Sparcasse (96 -50 Geld , 97 - — Waare ) , die 4procentigen Boden -Amelio -

rations - Pfandbricfe des Ungarischen Bodencrcdit - Jnstitutes (36 -25 Geld ,
97 -25 Waare ) , und endlich die 4procentigen Communal -Obligationen der

Pester Ungarischen Commercialbank , welche mit einer fixen Prämie von
10 Percent zur Rückzahlung gelangen , und da sie dermalen 105 notiren ,
eigentlich noch 5 Percent unter Pari stehen .

kür üen kill- Ullü VerkLlll Liier VertbpLM'0, kiLllübriklö , kriorWs -OiiliMiüllkll, Konten , Klinik - , kisendLün- llllll Illllustrie-Letien, empfiehlt sied bestens üiö
Lsukürms .

Islopkon -Kc. 7177.
? os ! spa .rllg,ssa - Lc>iitc >

826 ,779 .
^Vsiss L LoLornslSin

Wien , IX ./l , kspggssso 13 .
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Zum Wuschen Von
^

Woll - und ^ oidonstosssn
und zur Erzielung einer i7sZi

schneeweißen Wäsche
ist das beste Mittel „ Schichte Patentseife " (feste, neutrale Kaliseife , nur in
Papierpackung, mit Schutzmarke „ Schwan" und den Patentnummern 48911 und 4507 ) .
Diese Seife enthält keinerlei die Wäsche schädigende Bestandtheile; ist frei von Zusätzen
irgend welcher Art ; übertrifft an Waschkraft nicht nur alle bisher bekannten Seifen , sondern
ersetzt auch in den meisten Fällen alle chemischen Reinigungsmittel . Die vorzüglichsten
Dienste leistet sie namentlich beim Waschen von Woll- und Seidenstoffen; diese zu reinigen
war bisher immer eine schwierige Sache . Bei Anwendung heißen Wassers oder scharfer ,
fchmutzlösender Alkalien werden diese Stoffe rauh , verfilzen und gehen ein . Gewöhnliche
Kernseife entwickelt in lauem oder kaltem Wasser eine viel zu geringe Reinigungskraft , um
mit ihr Wäsche gründlich reinigen zu können .

SchichL' s Salerrlseife reinigt aber in kaltem ebenso gut wie in heißem Wasser ^
entfernt auf unschädliche Weife allen Schmutz und alleFlecken , die nicht geradezu von theerigen,
harzigen, starkfärbenden oder dergleichen Stoffen herrühren . Mit dieser Seife gewaschene
Woll- und Seidenstoffe werden weich und zart , so daß sie sich vre ! angenehmer tragen . Als
Kaliseife ist sie auch gegen die meisten Hautkrankheitenund Hautunreinigkeiten ein vorzügliches
Mittel , und wird von Aerzten statt Schmierseife empfohlen, weil sie nicht wie diese freies
Aetzkali enthält. Zu haben ist diese Seife bereits in vielen einschlägigenDetailgeschäften;

auch theilt die Unterzeichnete Firma Anfragenden die nächste Verkaufsstellegerne mit.

Seifen-, Stearinkerzen-, Palmkernöl - und Cocosnußöl- Fabrik
von Georg Schicht , Aussig a . d . Elbe .

Ner'selie Siiekseicke .^ ^ »^ '"
Harix »t n̂lG <1si '1sA6

wssOtrsskts Lariinwolls kür Strürrixrks urrä SoOksrr .

sinä nus einer neuen Laser xemackt unä
bisker unerreiodl , rvas äsn seiäsuartiZen
6lanr (äsr auck äurck äis IVüccbs nickt
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Kesobäkte navb UsL 'soben Seiten - und VlanLKsrne » « !s
suvb nsok dem rsivbbalkigen Lormenverreivbnisse.

Dlrr tznos Dsi : - 1 I- ioniirX ' i ' j >>>> 7
6snoss!- Ve,tietsi für vssts ^eict- OnZami Nlen , I . , VipjilillAkrstrasse Vr . 26 .

DM- Der Danäarksitstksil äsr » IViensr Noäsr entkalk V or-
IsZen kür Arbeiten mit Nsr 'sekem Olanrgaro. I4SS

suk Dnniviiklviäsr in äsn neuesten, Fö -
sckmackvolistsnDessins .N irtksckaktsstotkv ,
sämmtlieks Deinen - unä LaumvolDvaarsn,

versenäet äireet an Lrivats

^086 k Lr ^U8 )
Mekoä ) köllRH .
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Zeitknlll 'ULlc -^ ppal 'al
aur Lskanälunx von

vou 1807
< » - < » <^ lli tic ,
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vom 15 . Llai 1392 , Nr.

H

IStl
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I ^ II ^I ^ ^ Z»s POOVOO OL OIL
^ L » V V I IIMIM , r " U 6/5^ L,^ ^ üers/tel

/ ) S § ^ F§ ^6 L//?^/ H 6 / M/Nk 65 §6 / ö/
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^ rsr/oA -rnAsArenrllNA -s
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bei IVI . IVIUNK .Wisn
/. <?o//>s/?//>llr/ns/r. 4»

l/bs>/islims s//sr Orve/<so^ s/i .

ZUM Besuche bestens

empfohlen :
Cafe Mauer , Op-rnri „ g z.
Gafe Aeulral , I . , Herrengasjc li .
Kalk Kurfalou , I.. Stadtpark .
Gafe de l 'Knrope,
Gafe Aerlöö, I. , Kolowratring 2.
Gafe Arauii , I-, Parkring 10.
Gafe Irohner ,

' - ^ .7 - «
""

Gafe Ountramsdorl , ffL
Gafe Kanifch,S »L !:!«

'
Gafe Kaifergarten ,
GafeKorö ,
Gafe Kremser,
Gafe Maendet, ^ 7L 'L" ""

Gafe Nieöauer ,77 rL ^
Gafe de l'Opera ,
Gafe Marsifak,
Gafe Myrmaper ,

I . , Goldschmiedgasse 8 .

Gafe Weichsra1h7 S 7?'

Gafe Westdenz,
Gafe Monacher,
Gafe Scheidt, I . . Wallfischgasie l.
Gafe Schraubt , I , Grabe » 2g.
GafeSchreyvogt, ^ L« '

Gafe Schiißival'd ,
' ^ 7 " '

Gafe Sperrer ,
' - ^7-7""'°

Gafe Tiroterliof ,
Gafe Wiener Arcaden - ,

I. , Uillversitätsstrasze 3.

Gafe Wortner ,

l^ r
'/c/re -M -nc/r

viidlil: älö ttaat gssekmeiälg unli.
MliAtckenIsinI: ^ genci/risvk

^VollsDiclizei'krsnlr kr 8sifs miä. Kuller.
4IIeimgs krrsugsn : ,

7s >6pkion-klr. 3724 .

Hoim » n
Haoiikolgsl '

k. u. k . RokbLeker unä Oonäitor .

lv86k kü. KNöUNlg
^ lor », I . , Slvxsrstrasss 21 .

^ LHalen : I., ttsrrsngasss klr. 5 , I., KärntnerZtraedS klr. 28 unä I. , 8pisge >ga88S kir.
lorten , l 'akel-, Dessert - unä ^ keebLoksreisn , Lwiebaek , Oakss ste . eto .

unü ir . Hoküsksrant

Vien , I . , Kärninerstrsese 28 .
2ur - Ssisori : Ksr -Isbscl , Stscltksus .

SpseiLl -ktLblissemMt kür Kinderlcleillök , vLwkll -IMkll ll . Klo« .
kleiclistes I^Lger »Iler .Irtsn 8tolk- , 8siäe-, Luttist - nnä

'kricotdloussn. — OrSssts ^ usivalil in
IVaseli-LlLäoltenLIeiäsiii , 8tolk- u . 1'rieot-
klsläelisn, Lnndsn-TlnrüKSn, Ltolimänteln,

Ilslierrislisrn und llsiisidückelisn .
vostollmigon iiaed Usos promptsst .

? rsis-Noäel)lLtter krnnco AsZen vorlisriAS
LinsenäunK von 10 kr. in NsrLsn.

iiiiiniiinin, »»
vis in Lsr slsZLntsn VsU so üdsrLns dsllsddsn vroänLts

päkkvI«Gk -0MIL
I, , I >. clk >3 !V>3lj6>ölN8 , PLKI8

oi/ict in a//sn fo/oorso ?artüm6ri6^ ooc/ lloi/tso/ 'SZksobas/ 'tso rv baüs/?.
oL-->iu^ i,m-or tt» Lsursotitnna u. vssloi -rotoli - Va ^ Lrn !

V7I2DL .UV L 1- 4.77L , ?gr/ums-//-s , m rHLllLrilkri s/kl.
c- » ^ - . ^ c>c- Q » - t -r >s - - -- - ' " ^ "

ürsts lr. k . oorio . krtv ^ ts

Llüiivdener

^ icliiiM - VS MIÄ
1658

^ riso , VI., «srisdilloest !-. 107 (IlaySuboy
Damen - 6urss . Dsrren - Ourss .

I^aiieres , Dro ^ramme , ^ nmsiänoFen naä ^ ns-
lränkts tüÄieli im Institut von 9—4 Dlir .

o 7/ui 5
^

«

lieit LUsoliaäen , äis Î 7v/lLKL-
I. Uki6 nnä äis 7L87I6K Î7 6er

sinveis . ^ potiielce 801858kl 108,

1MWK81, Llisk vreM, 7a77 °
s7 '

! össts unä diiliAste DeLUAsyusIIs von
LlatsriLl ru 1781

klgsns
krrvugung.kuplerbiumen.

IV> U8iI (
VIL88. u. mvä. r-v.ldäx .
vart ., liieilsr, tnenste .
slisokeUniverssI -
öibliotiield.süolro.

^ QÄv Atr . SVI ? L. klönrer. Lag. Vorrxl.
8tied u. vrack, starkes ?Lpier. klexavt susxest .
^ Ivamsä I.öV, rev. v. kiemann, âäassokn

N s -Lr - rviväIdrs -vL
SoL ^varLlose ' s
entkernt alle tiässlielien üeslolits - u . ärm -

Visu , VI . , Ls .»srusl >xs .,ss n ,

Stiokvreion
unä ggklöppsits 2« !rnsp11rsn der

< - i i 1 I < b in i -
1573 Visn , I. , Hoiier Narkt 1.
Oompletg Ililuster-Oollsotionsn v . üb. 1000

komdtlsill

I8t äns Lssts kür

Lett - unä IitzidiväseliL ,
än es ans iMAknssrlAsr Lnnintvolls

soliä unä reell errsuAt ivirä.
Lu liköielisn nur bei t75s

^ nton Oblaek ,
, ,/t/M ö/so/io/ " / / , 6/ -Z/ .

i> i 'll » 11t r > >; < - I I i il .
8inger , Lreiksr, ttovs , 0>I1n-
äsr , kingsekitk eto . LMiAsts

Preise , bequeme 2aliIunA.
VI. 80I,I .« LIIIi , VILM,

V̂tzkkstiMe. ^ elepii . 4419 . 13-52

0 ? tL/tO -VM .
sntöltor, lelodt ISsIIvdorvsoso l 66S

in 1- ntvsr unä ^Vürkolkorill .
Vertreter für Oesterreiek -I7n§Lrn :

lorsn^, lV/s/1, L , 6/-/SLHSSSS 4.

«
Di ' tzStlon

-m
OsguüuuLst 1849.

77OH . I » ^ V rIt ^ 1 1 Io 1 - » « ; I

(Quollst äsr VotivLirolis ). 1806
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VLoberbans Maisöls , VI . ,
Mariabillvrstr . 79 ,

Ltrivkvolle
,

m . 8 < 1 I VVVI 7 X., vn . , 86 . is7i

il 8 öil '1̂ 6111) 3.189.Ü1 ein krisödss, leblutt'ttzSOolorit erliLIt UOÜvon

In ^VILIls dsi : LxotlisLsr kLil . ^ snstsin , klsnksvx ^ ss , kraor X. klsdsn ,
8 tskLLsplLt 2, Weis , L . 21oll , ^ llvdlsndsn , 2V. I 'vsräx . Loltlmsrkt , 6 . Lodarsr . Llsris »
dilksrstr ., ŝ. kssrdoksr , 8inxsrstr . , vr . I L̂MLtsolt, IV . , Visänsr Lsuxtstr . , ^ ivsrä^,
LlLriadilksrstr. , 6 . Laudnsr , Lm Lok, vr . L . 8 tisdor . Lsisor -^osskstr. , I)r. Rand, Rotdsn-
tdurmstr . , vr . L . kriärlet », klsisodm . — In Lgrsm , S . AittsIdLvd, Lp . öriinn, LrxeLta. Lp.
öubspssl , V. r̂örölc, Lp . Suüwsis, L . Lsas . Lp . vislktr, L . ÜLL8, vrox . 6rsrno >Vltr ,

Soliedovslr/ , Lp . 6rsr , 8 . Doldnnssr , knrk. lnnsdruok, V. ^odisek,Lp . Ig!su,V . InäsrliL.
Krslrsu, Vilrt . Lsäz k̂, Lp . Karlsbad, k . ^Vorliersk. Lp . ksidaok, v. Lrvkoer^ , Lp . l-omdseg ,
8 . Rueksr , Lp . Uar , Larl 8säl »elc, kark. Olmütr, vr . 8edröttor, Lp. Prag, l̂os . kürst u .
VI. Ladort am LrüekvI. kilson, Lä . Lnlssr , Lp. brsssdurg , 8t«k. Lrä/ , Lp . ksiokisnbsrg,
-s. v. kürlied , Lp . Lsirdurg , Or. Lsälitrk ^, Lokaxotd. Tts/sr , 8 . Iianx, Lp . Vsptitr, Lrüäsr
8 ekmiät . vroAuistsll . Vroppsu , vr . Lrunnsr , Lp . Vrautsnsu , Lux . Rossuborx , Lp . Vs !»,
6 . Liektsr , Lp . , u . La slloo §rös 3sr «n Lpotksksn u . karkamsrisn . kn gro » bs >süsn vroguistsn .
Im L .r»s1ar »Ls : Ssrim, vust . I-oliss. ttamdurg, 6ott1i. Voss. Uimodsn , 6 . 8 odlsx6l.

Natürliolisr

Uiner 8 » uer ! irunll !

t « Hoi lljilollo , 1727
vortrstkllcdstes , rliätvtisvlies VetrLnL .

8is,lerlazs vnä V- itrst >mx i» Vien , I . , Luxustinerstr . I » lI.odIu>» itriIS>L>S) .
vspod in Lllsn Minsi 'a.IwasssrIianälnnssn .

D. ttLnsLkrrM
W U

v . Norbert
'

„ Ibsv >.Ä .77S Äs 1 ' Imxsärs .trl .ss "
- »L 1707

<7. „ F 'öLrrs »- "

6 . Hsrdsrt , xo^rünäst 1855 , Vieksrant äer Xünixl.
HoktÜLLtsr , Koriin TV., 76 TeLütrsnstrssss 76 .

rvlnsisn
m ILSlivedsi'

« slnrlok ^ sNani . Ksrlsbs ^ uncl Wien .

LI . Heini 8 Lk '
8 j

'
- krßliie

,
? rg.terstrs,8se dir . 30 m Visu ,

rosi^kriseliss LLiitelisii an äsreo Ttslls .
6rosss Ooss 5 ü ., üallw Voss Z tl . , äsrogsdörsnäs Lliloliersms 2 ü., kÜLursoponärs in

iVsiss, Rosa, 6sldlioü 2 ü . 1655

varnen - Üanäarbeilen

sovls LÜS Ttjoksröl-Ltoiks rmä 80llsti§s LrdsitLMLtsriLlisn smpüsdlt

81e1aii Lors ,
Vvioii , I . , Hi olilLiiilroir 8 .

m
^

. vM
'

rvs » - Ms

^ ? rrs ^ Lrrds ^ , ä

6stts IVlLi8oii üs prölllisr orlles SSt eonnus llLlls Is
rnonäs sotisr , psr tontss Iss LtremAsess slsxsntss , qni
SLVsnt dien qu 'il n 'sxists pss Osns Isur po^ s , susl
qn 'il soit , üss Oorssts xonvLnt rlvslissr avss esux as >s

Qo lorms sn sst sclilllr->dls , stls Oonns a IL toills la plus
orämoirs , Os I 'sIsZLilss st äs Is. souplosss . I.ss tissns
Oons Issqusls sollt tsillss ess spIsllOIOss sorsots , sollt
tabriqllss spsslalsillsllt ponr la Usisoll st toviones
llOUVSLIIX . Llltlll, Ill kLSoo Sll sst tSlISIllSllt soiZllss 4ÜS
oss Oorssts sollt Os vseltsdlss oliSls- O'oellvrs .

I.ss Oaillss sloiFnsss Os koris . psuvsst OsillLllOsr L la
ILsison Oo Vsrtns Os Isur Sllvoxsr Ossssliillltillolls st Oss
dullstills Os llissnros : sllsstrouvseontIs Osssill Os sss
Oirses Oorssts ; st Iss illssurss stallt disll prlsss , Is
klsisoll rspollO Os Is pselsits sxssntioll Os sss Lorssts -

ett 0 evI . ^ IicL 6 L 0 L 0

R .6lelis Lus ^vslil von

LIIASkLHAOHSQ llüli körtiZSL vLlliöii -IlLiiäg .i 'böitori .

L
'
.

Ksrninei' i' ing 3 .
vL8 Heuezte in Kobölill-öiläei'll liir Aödelll , VLllSäseorLtionM iioä ?LrLvents.

lVIustsr- imc! Lus^AlilrsnöunZen ln clie nmZelisnc!. isoo
kZ ^ 8 ik ^ iLe ^ 6 k >. >. M

5//1//Z6 /V/6t/s/ '/Z^6 t/sr /sö/i/Z/zc/) §Zo/?s/so/?6/i ^ /s/ss /16 /') ? o/'/6//Z/? - /MÜ/'/'^ //, c/s/1 östs/'/'. - z/^AZ/'. ä'/iiM/s/l
dslilläet siek dsi

« sr ML « r

Vien , vur ! . , ilärntnei -etn . l7 kO ^ öllLll - ULLMllM I. onl ! on , 88 vxkorrl 81 reet 88 .

Oss Zrosssi 'tiAs Vssrönls ^sr nnikssst slls Isslllisitöll , tveleks sul äsui Osdiets r6srsmi <tlltz- srsekiellell . Ollzliseiis nnä ü'sllsösiseiis I 'sdriitsts
ill korrellsll , OIss nvä Lronrell. OIs sctiöllstell LUllstlsrisoli vollsnästen OsAsnstsnOs rur L.ussolvlli >LirllNN von WolillllllASll in snorillsr

L.llsivslil ru billiZöll Oreissn .
Ltänüer - unä IisoIilLi »poii mit vllZIiscden Ouplex -Orüllnsrn . — Wasolitisvlie , Oss i^euests in Llsrmor , Lronre, LoO imä Oissn, vom
eillksedstell LllAsksnAell . — He1rs .t8 -H.iisst -t1ttiiiAeil , sisAsnts Oorme» miä Osssins ill itsksi - , Ossssrt - , Lsikee - , Îkes - , Llooes - unä IVsseii-
ssrvieell , seiir billig. — llVUon Hkttislr -tiisii smxtskls icli iiesonäsis meine Isnsrlsstsn Oorxellsne , sis : Looii - unä itlileiitöpie , Ossssrois u . s . iv.

Verkant ertolgt 2 U Original - ksdrikaprsisell .

sre Ael"»-», besorr^srs Eit/rvokks ^ s /̂errstÄrreks s/iottÜrkkkA sr« K«u/6N , so rsk errr«
roo Tkcea-'ert, r/rit /cker-re/r ^ ttb-'reatLorrs/ «/t5sr/r öe/ra/ket , becksreLe- ttk r̂ rrk«-' ckerrr ser^ArenAs ^ StSS vor'?c«r</d «Lss- tlsrr . 1754

Verlag der „ Wiener Mode" . — Verantwortlicher Redacteur : Htto Kein . — Farbe von K. Wüste. — Schriften von Arendter L Marktorvsky, k. u. k. Hoflieferanten, Wien. —
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Aür ' Kccus und Küche .
Küchenzettel vom 1 . Ins 15. Würz.

Mittwoch : Brotsuppe mit Ei , Husarenbraten * ) mit Rohscheiben ,
schwarzer Pudding .

Donnerstag : Tapiokasnppe , Scombri , Lammscotelettes mit Gold¬
rüben und Znckererbscn (Cviiserve ») , Mandelgebäck .

Freitag : Schwammsnppe mit Nockerln , Muschelspeise, **) Branzin
mit Kartoffeln , Milchrahmstrndel .

Samstag : Rcissnppe , Rindfleisch mit Kapsrnsance und Brandnndeln ,
geräucherte Gansbrust mit Erbsenpnree .

Sonntag : Suppe mit Leberknchen , Rettig mit Butter , Kalbsschlögel
ini : Salat , Spähnchen .** *)

SNontag : Briessuppe , Lungenbraten mit Speckknödeln , Linzertorte .
Dienstag : Nudelsuppe , garnirtes Rindfleisch , braune Taube » in

Bnttcrteigkrnfle , Käse .
Mittwoch : Haidcnsnppc , schwäbische Ziostbraten mit Maccaroni ,

Eierkuchen mit Fruchtfnllc .
Donnerstag : Hachissnppc mit gerösteten Semmelschnitten , Ninds -

braten mit Canellons . ch) Rahinpudding .
Freitag : Benschelsuppe , Linsen mit Spiegeleiern , böhmischer Karpfen ,

Gngelbupf .
Samstag : Farferlsuppe , Rindfleisch mit rothen Rüben , Wiener

Schnitzt mit gesalzenen Citronen , Nnstbrot .
Sonntag : Risotto , Brödchen mit Caviar , Truthahn mit wälschem

Salat , Blancmanger init Biscuit .
Bio » tag : Rnmfordcr Suppe , Schlvcinscarrö mit Rothkrant ,

Salzburger Nockerln .
Dienstag : Einlanssnppe , Rindfleisch mit Paradeisreis , Paprikahühner ,

Bischofbrot .
Mittwoch : Fridattensnppe , Stoffata mit Kartoffeln , Dampfnudeln

mit Vanillecröme .
*) Kusarenvraten . Ein saftiges , gut abgelegenes Stück Rindfleisch

wird ans den Knochen gelöst , flach geklopft , gcfalzen und eine Stunde

zngedeckt gehalten ; dann belegt man es mit Blättchen Schinken und

Paprilaspeck , rollt es zusammen , bindet es und bratet cs ans Zwiebel , und

einer Lösung von Fleijchcxtract in Wasser . Während dessen bereitet man
eine Sauce von Rahm , Brolbröseln , Paprika und geschabtem Speck , welche ,
Zuletzt mit der Bratcnbrnhc ausgekocht , über das in Scheiben geschnittene
Fleisch angerichtet wird

**) Mulchellpeile . Eines der verschiedenen kleinen Gerichte , die man

in Muscheln anftragcn kann in das folgende : Einen Abtrieb von 3 Deka

Butter , tt Deka passirien Sardellen , 4 Eidottern , 4 Deka Parmesankäse ,
welchem etwas gehackte Schwämme und der Schnee von 4 Eiklar bci -

gemischt wurden , häuft man ans die mit Butter angestrichenen Muscheln ,

worauf dieselben auf ein Backblech gestellt .und rasch gebacken werden . Die
Muscheln werden auf einer Serviette angetichtet .

***) Spältlichen . ^ Kilo gesiebter , änf zwei Citronen abgericbener
Zucker wird mit dem Saft von 2 Citronen und 3 Elklar so lange gerührt ,
bis die Masse schneeweiß ist ; dann streicht Man sic ans Oblaten , schneidet
Streifchen daraus und trocknet dieselben im offenen Rohr , wenn kein
Feuer mehr im Herde ist.

ff) Hanellons (Hefewürstchen ) . In einen dünnflüssigen Hefeteig von
V, Liter Mehl , I Ei , 1 Deka Hefe , etwas lauer Milch , 4 Deka Butter ,
welchen man anfgehen ließ , werden 4 centimeterlange Stückchen dünner ,
roher Bratwürste hineingetaucht , die sodann im siedenden Schmalz aus -
gebacken werden . Die Würste müssen ganz frisch aufgetragen werden .

_ Anna Förster .

Ztt 'cßöili ' ger Aleugcl . 15 Deka Butter werden mit 4 Eidottern und
5 Deka Zucker eine halbe Stunde abgetrieben , dann '

rührt mau 3 Decilitcr
Mehl , so viel laue . Milch , als der dicht zu haltende Teig ausnimmt , und
2 Deka mit etwas Milch anfgegaiigene Preßhefe dazu . Nachdem dicse
Masse durch eine Viertelstunde mit dem Kochlöffel abgeschlagen wurde ,
mischt man den Schnee von 2 Eiklar dazu und laßt den Teig anfgehen ,
aus welchem man auf dem Brett Fleckchen ausschneidet , die dreieckig anS -
znzieheu sind ; gefüllt und zu Kipfeln geformt , legt man sie auf ein mit
Butter bestrichenes Blech , ans welchem sie noch ein wenig anfgehen müssen .
Nun bestreicht mau sie mit Ei , bückt sie halb fertig und bestreicht sie nochmatt -
damit , worauf sie mit Zucker bestreut und fertig gebacken werden . Diese
Unterbrechung in , Backen muß sehr schnell vollzogen werden . Tie Nu st¬
und Mohn fülle zu den Kipfeln wird in folgender Weise hergestellt : Die
geschälten Nüsse werden mit Milch angeseuchtct und fein gestoßen , dann
leicht mit gesponnenem Zucker oder Honig übcrdünstet . Ter fein gemahlene
Mohn wird mit Wasser gedünstet , mit Honig oder Zucker gesüßt und mit
etwas geriebenem Lebkuchen , 1 — 2 bitteren Mandeln und fein gehackten
Arancini oder Citronat und Citronenschale verrührt .

Frager : und Antworten . Ist der . Qniniuin - Wem- von A , Labarraqne w rk-
sainer am die anderen Zuhereimnzen von Chinarinde ? I5M

. Das .flniniam l .adarrayns ' ist die Znsamnrcniassnng nnd die Quintessenz aller wirk¬
samen BkstandiheUc der Clunarinde . Einige Gramme dieses QnininmS haben denselben Erfolgals mehrereKilos der Chinarinde . - (Robiqnet , xroksasenr » l'fleol« <Ia I-tuamaei» -1° Varia

Poii dem vorzügliche Kochliuche : „ Pnilo ' s Lüdünilschc
Küchc " liegt ui » , schon dic 22 . Tluflage vor . Preis geb . 3 fl .

Der schönste, frischeste Teint
Puder von Ott » kilcuicnt , cm . Apothckcr in Jnndbruck . Pareathig in

Weih , Rosa und Gelblich ; geohe schachtet I fl . , kleine 51 » kr . iS 7t

^ . in bester Qualität : T essertb o llbon2 , alle « orten
^ ,icfercien . W ci b n a ch tS a r t i kc l , B o tt b o nll lsr e u .

(Expedition nach allen Gegenden . *
^ XeppioU . lV . . Alitterstsitz 5 .

^ ur LosorAunA von

AammelkasLen ^
Zlnii Aufbewahren der 2H Hefte eines Jahrganges der D

. . sllki Lll III IM
<Lillkänken , Se -Itslku » 8;en , »Inslerssnau .iAsn u . s . W.1,

'

^ M
.MMkvL

I rvnu ttmmu Nsztsr, IX. 1 lijkkMlr . s,
H»reis : 11. 2 - W . 3 .25 . » 1' . 1 . der nlö

ewpfolllen .

amsu - idLmcim bsits - Zpseialitälsn - Osse ^ Aft l_ t_IOVV ! 0
<Fe § rnnä6t 1825 . ^ ^ LAê rüirüsi 1325 .

Lrten ttroittn . Ilülrlt ivipn . ) lontirun ^ !'N. nw sünimtliclis <Zli2u ^ebörsi äe Îttterinlik » . --Viittli 61«.- »lebt unter »leineitt Xilwen in äer . ^V euttc Lr.-elieinsnil
l-n 'i ^ rbeits 2lliteriLlioii snul stets aui I L̂xer . Llustei - i.ni ^ N8>vg.1tl 8enli,lu ^t-n Luk U' iiil.-,e !i nniAelienst . II .
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hierzu ein Schnittmusterbogen als Gratisbeilage .
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